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K l in iken

Nordoberpfalz AGHerzlich willkommen!

LIEBE PATIENTIN, LIEBER PATIENT,
LIEBE ANGEHÖRIGE, LIEBE GÄSTE,

wir begrüßen Sie recht herzlich im Klinikum Weiden. Seit dem Jahr 2006 sind wir mit 
den  Krankenhäusern der Landkreise Neustadt a. d. Waldnaab und Tirschenreuth in der 
Kliniken Nordoberpfalz AG zusammengeschlossen. Dieser starke Verbund hat zum Ziel, eine  
optimale und fl ächendeckende Gesundheitsversorgung in der Region zu ermöglichen.  

Ein Krankenhausaufenthalt ist in den meisten Fällen mit persönlicher Sorge, Unsicherheit 
und manchmal auch mit Angst verbunden. 

Sie können sicher sein, dass wir im Klinikum Weiden bemüht sind, Ihren Aufenthalt so 
angenehm wie möglich zu gestalten. 

Sie stehen als Patient im Mittelpunkt und wir werden Ihnen alle Sorgfalt und Aufmerksamkeit 
zuteil werden lassen.

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind bestrebt, durch ihr Handeln eine hohe Qualität un-
serer Dienstleistung zu erzielen.

Für die Zeit Ihres Aufenthalts wünschen wir Ihnen – auch im Namen aller Mitarbeiter – 
alles Gute und baldige Genesung.

Josef Götz
Vorstandsvorsitzender

Dr. Eibe Hinrichs
Vorstand

Dr. Manfred Hausel
Ärztlicher Direktor

Thomas Baldauf
Pfl egedirektor
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Gebäude 1 / Zentralgebäude

Erdgeschoss: Kapelle, Cafeteria/Kiosk, Pflegeüber-
leitung, Zentraler Raucherraum

1. Stock: Institut für Radiologische Diagnostik, 
Untersuchungs- und Behandlungs-
raum, CT,  DSA, Röntgendiagnostik

2. Stock: Herzkathetermessplatz
3. Stock:  Klinik für Neurologie, Neurologische 

Funktionsdiagnostik

Gebäude 2 / Neubau

Keller:    Archiv, Zentralsterilisation, Betten-
zentrale, Nuklearmedizin

Erdgeschoss:  Rezeption, Klinik für Anästhesie und 
Intensivpfl ege, Eigenblut, Manage-
ment, Haupteingang, Fernsprecher, 
Internet

1. Stock:    Patientenaufnahme, Ltd. Ärzte der  
Chir. Klinik (Allgemein-, Gefäß- und 
Unfallchirurgie) und der Frauenklinik

2. Stock:   Geburtshilfe

3. Stock:  Medizinische Intensivstation 23

4. Stock:  Operative Intensivstation 24

Gebäude 3 

Erdgeschoss: Physikalische Therapie, 
Betriebsarzt

1. Stock:  Zentrale Aufnahme, 
Operationsbereich

2. Stock: Pflegestation 32
3. Stock:  Pflegestation 33
4. Stock: Operationsbereich,

Aufwachraum

Gebäude 4 

Erdgeschoss: Zentrallabor

1. Stock: (Umbau)

2. Stock: Pflegestation 42

3. Stock: Pflegestation 43

4. Stock: Pflegestation 44

Gebäude 5 

Keller: Werkstätten

Erdgeschoss: U.S. Patient Representative, 

Praxis für Onkologie, Schreibdienst

1. Stock: (Umbau)

2. Stock: Pflegestation 52

3. Stock: Pflegestation 53
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Gebäude 6 / Medizinischer Funktionstrakt

Erdgeschoss: Apotheke
1. Stock: Med. Klinik I und II, Untersuchungs- 

und Behandlungszimmer der med. 
Funktionsdiagnostik, Herz- und 
Kreißlaufdiagnostik, Endoskopie und 
Ultraschall

Gebäude 7 /   Medizinisch und urologischer
Bettentrakt

Ergeschoss: Klinik für Urologie und Kinderurologie, 
Urologische Funktionsdiagnostik

1. Stock: Pfl egestation 71
2. Stock: Pfl egestation 72
3. Stock:  Pfl egestation 73
4. Stock:  Pfl egestation 74
5. Stock:  Pfl egestation 75

Gebäude 8 

Keller: Strahlentherapie, Radioonkologie
Erdgeschoss: Dialyse, Kernspintomographie (MRT)
1. Stock: Pfl egestation 81
2. Stock:  Pfl egestation 82
3. Stock: Pfl egestation 83, Stroke Unit

Gebäude 9 / Klinik für Kinderheilkunde und
 Jugendmedizin

Keller: Seminarräume
Erdgeschoss: Ltd. Arzt, Dienstzimmer, Unter-
 suchungs- und Behandlungs-
 räume, Intensivstation 90i, 

Frühgeborenenstation 90f
1. Stock: Pfl egestation 91
2. Stock:  Pfl egestation 92

Söllnerstraße 16

92637 Weiden i. d. OPf.

Telefon (09 61) 3 03-0

Telefax (09 61) 3 03-21 09

info@kliniken-

nordoberpfalz.ag

www.kliniken-

nordoberpfalz.ag

Die Stationsbezeichnung setzt sich
zusammen aus: 

Gebäudeteil + Stockwerk:

z.B. Station 75 = Gebäude 7, Stockwerk 5

Die Zimmernummern sind 4-stellig:

1. Zahl =  Gebäude

2. Zahl =  Stockwerk

3. + 4. Zahl = Raumnummer
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Nordoberpfalz AG Telefon- und Faxverzeichnis

Klinikum Weiden
Tel. (09 61) 3 03-0 •  Fax: (09 61) 3 03-21 09

ANÄSTHESIOLOGIE
Tel. (09 61) 3 03-32 02  •  Fax (09 61) 3 03-32 11
Chefarzt: Dr. Jürgen Altmeppen

ALLGEMEINCHIRURGIE
Tel. (09 61) 3 03-30 02  •  Fax (09 61) 3 03-30 52
Chefarzt: PD Dr. Karl-Heinz Dietl

GEFÄSSCHIRURGIE
Tel. (09 61) 3 03-30 22  •  Fax (09 61) 3 03-30 52
Chefarzt: Dr. Eberhard Müller

UNFALL- UND ORTHOPÄDISCHE CHIRURGIE
Tel. (09 61) 3 03-30 41  •  Fax: (09 61) 3 03-30 54
Chefarzt: Dr. Thomas Neubauer-Gartzke

FRAUENKLINIK
Tel. (09 61) 3 03-32 52  •  Fax: (09 61) 3 03-32 51
Chefarzt: Dr. Horst Fabriz

KLINIK FÜR KINDERHEILKUNDE UND 
JUGENDMEDIZIN
Tel. (09 61) 3 03-33 52  •  Fax: (09 61) 3 03-33 56
Chefarzt: Dr. Heinrich Vielhaber
Chefarzt: Dr. Johannes Otto

MEDIZINISCHE KLINIK I  
Tel. (09 61) 3 03-31 02  •  Fax: (09 61) 3 03-31 01
Chefarzt: Prof. Dr. Frank Kullmann

MEDIZINISCHE KLINIK II
Tel. (09 61) 3 03-31 52  •  Fax: (09 61) 3 03-43 09 
Chefarzt: Prof. Dr. Robert Schwinger

NEUROLOGISCHE KLINIK
Tel. (09 61) 3 03-35 02  •  Fax: (09 61) 3 03-35 09  
Chefarzt: Dr. Michael Angerer

RÖNTGENDIAGNOSTIK
Tel. (09 61) 3 03-34 01  •  Fax: (09 61) 3 03-34 02
Chefarzt: PD Dr. Christian Paetzel

STRAHLENTHERAPIE / NUKLEARMEDIZIN
Tel. (09 61) 3 03-34 51 •  Fax: (09 61) 3 03-34 88
Chefarzt: Dr. Dipl.-Phys. Rainer Heyder

UROLOGISCHE KLINIK
Tel. (09 61) 3 03-33 02  •  Fax: (09 61) 3 03-44 05
Chefarzt: Prof. Dr. Theodor Klotz

SCHMERZ-TAGESKLINIK
Tel. (09 61) 3 03-32 42  •  Fax: (09 61) 3 03-32 39
Ltd. Ärztin: Dr. Susanne Neumeier 

ZENTRALE PATIENTENAUFNAHME – 
AUFNAHMESTATION 
Tel. (09 61) 3 03-41 50 • Fax: (09 61) 3 03-40 99
Chefarzt: Dr. Bernd Dineiger

APOTHEKE
Tel. (09 61) 3 03-36 00  •  Fax: (09 61) 3 03-36 08
Leitung: Dr. rer. nat. Werner Speckner

LABOR
Tel. (09 61) 3 03-45 00  •  Fax: (09 61) 3 03-45 06
Leitung: Dr. Dagmar Klein
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Telefon intern

Pfl egestationen:

• Chirurgische Klinik. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Telefon
Station 33 (Unfallchirurgie). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53 32
Station 42 (Unfallchirurgie). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 22
Station 43 (Allgemeinchirurgie)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 32
Station 44 (Gefäßchirurgie). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 42

• Frauenklinik
Station 32 (Geburtshilfe). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53 22
Station 52 (Frauenheilkunde)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55 22

• Intensivstation
Station 23 (Medizinische Intensivstation) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52 32
Station 24 (Operative Intensivstation)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52 42
Station 90i (Kinderintensiv/Frühgeborene)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59 00

• Kinderheilkunde und Jugendmedizin
Station 90f  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59 05
Station 91 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59 12
Station 92   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59 22

• Medizinische Klinik I
Station 74 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57 42
Station 75 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57 52
Station 81 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58 12

• Medizinische Klinik II
Station 72 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57 22
Station 73 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57 32
Station 82 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58 22

• Neurologische Klinik
Station 83 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58 32

• Urologische Klinik
Station 71 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57 12

• Funktionsbereiche:
Erste Hilfe / Notaufnahme. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 00
Physikalische Therapie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 00
Dialyse  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58 02
Endoskopie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 20
Coro-Sekretariat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 51
Diätassistentin  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 01
Diabetesberatung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 08
Urologische Funktionsdiagnostik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44 00
Onkologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 25

Vorstandsvorsitzender   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 00
Vorstand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 15
Ärztlicher Direktor. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 00

Pfl egedirektor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 00
Sozialdienst. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 10
Pfl egeüberleitung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 10 

Patientenanregungen -beschwerden   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 11
Patientenfürsprecherin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 15

Patientenaufnahme. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 24
Rezeption - Zahlstelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 06
Rechnungsstelle  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 25

Kath. Seelsorge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 00
Ev. Seelsorge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 02
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Familienhilfe.................................................................................................61

Freizeitzentrum ............................................................................................51

Gesundheitsprodukte ...................................................................................37

Gewerkschaft ...............................................................................................42

Haarersatz Medizinisch ................................................................................25

Hauswirtschaftlicher Fachservice  ................................................................61

Hotel .......................................................................................................16,17
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Perücken ......................................................................................................25

Pfl egedienst .................................................................................................61
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Taxi Fischer
Krankenfahrten 09 61-2 21 60
Kurierfahrten 09 61- 2 49 50

Ergotherapie
Gerda Dobmann
Christian-Seltmann-Straße 2
92637 Weiden
Termine nach telefonischer Vereinbarung
Tel.: 09 61 / 3 88 23 98 • Mobil: 01 76 / 50 08 18 12

Im Alter am liebsten zu 
Hause wohnen

Wir bieten Umbaumaßnah-
men an, die Ihnen das Leben 
in der eigenen Wohnung 
ermöglichen und erleichtern.

Martin Eginger
Telefon 0961/4018497
Mobil 0160/4504258
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Pfl egeheim ..............................................................................................55,60

Pfl egestation ................................................................................................54

Porzellan ......................................................................................................64

Psychiatrische Klinik ................................................................................72,73

Putzmittel.....................................................................................................64

Regionalbus Ostbayern ................................................................................74

Reha Technik ................................................................................................20

Reha- und Orthopädietechnik ......................................................................25

Rehabilative, physikalische Medizin und Stoffwechselerkrankungen .......... U2

Rehabilitationszentrum ............................................................................... U4

Reha-Klinik ..............................................................................................17,37

Rehatechnik .......................................................................................21,38,39

Reha-Zentrum ..............................................................................................43

Reinigungsmittel ..........................................................................................64

Reisebüro .....................................................................................................75

Sanitätsfachhaus ..........................................................................................20

Sanitätshaus ......................................................................................25,38,39

Schuhtechnik und –mode .............................................................................50

Senioren Wohn- und Pfl egeheime ................................................................20

Seniorenheim .......................................................................... 20,36,55,60,U3

Seniorenzentrum ......................................................................................... U2

Soziale Dienste .............................................................................................20

Sozialverband ............................................................................................. U3

Sparkasse .....................................................................................................12

Sportzentrum ...............................................................................................51

Stadtbäckerei ...............................................................................................64

Stationäre Pfl ege ..........................................................................................25

Taxi ................................................................................................................6

Trennwandbau .............................................................................................24

Trockenbau ...................................................................................................24

Umbaumaßnahmen .......................................................................................6

Verkaufsautomaten ......................................................................................12

Versicherung ................................................................................................42

Wellness ..................................................................................................16,17

Wohn- und Pfl egeheim ................................................................................55

Wohnungsbau ..............................................................................................37

U = Umschlagseite

DIE AMBULANTEN betreuen seit 1993 Versicherte aller Kassen mit Leistungen der häuslichen Pflege.
Wir sind derzeit der einzige Pflegedienst der Region der 

Routine-Anfahrten durch Fachpersonal während der Nachtstunden anbietet.   

• Wundteam

•  Heimbeatmung

• Hausnotruf

• Ernährungsteam

• Intensivkrankenpflege

• Alle Kassen

Pfreimd · 0 96 06 / 92 22-0 – Weiden · 09 61 / 47 06 82 40
Kostenloser Serviceruf 0800/homecare

24-Stunden-Notdienst 096 069 22222

7

K l in iken

Nordoberpfalz AG



8

K l in iken

Nordoberpfalz AG

Die Vielzahl der Eindrücke kann am Anfang verwirrend sein. 

Wir wollen hier einen kurzen Überblick über die einzelnen 

Stationen und die Besonderheiten ihrer Bereiche geben.

PD Dr. Karl-Heinz Dietl
Klinik für Allgemein, Thorax- und Viszeralchirurgie

Dr. Thomas Neubauer-Gartzke
Klinik für Unfallchirurgie, Orthopädie, 
Handchirurgie und Sportmedizin

Dr. Eberhard Müller
Klinik für Gefäßchirurgie

Professor Dr. Frank Kullmann
Med. Klinik I für Gastroenterologie/Hepatologie, 
Hämatologie/Internistische Onkologie, 
Endokrinologie, Infektiologie

Professor Dr. Robert H. G. Schwinger
Med. Klinik II für Kardiologie, Pneumologie, 
Nephrologie, Internistische Intensivmedizin

Professor Dr. Theodor Klotz
Klinik für Urologie, Andrologie und 
Kinderurologie

Unsere Chefärzte im Überblick
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Ärzte, Pfl egepersonal, 

Funktionskräfte 

und alle Beteiligten 

bemühen sich um 

die bestmögliche 

Behandlung der 

Patienten. 

Dr. Horst Fabriz
Frauenklinik und Geburtshilfe

Dr. Heinrich Vielhaber
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Dr. Johannes Otto
Klinik für Kinderallergologie und Pneumologie

Dr. Jürgen Altmeppen
Klinik für Anästhesiologie und operative 
Intensivmedizin

Dr. Michael Angerer
Klinik für Neurologie

PD Dr. Christian Paetzel
Institut für Radiologische Diagnostik und 
Interventionelle Radiologie

Dr. Bernd Dineiger               
Zentrale Patientenaufnahme

Dr. Dipl.-Phys. Rainer Heyder
Strahlentherapie, Radioonkologie und 
Nuklearmedizin
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Unsere Kliniken, Institute und 
sonstige Einrichtungen

Med. Klinik I für Gastroenterologie – 
Chefarzt Prof. Dr. Frank Kullmann

Unsere Klinik umfasst die Schwerpunkte: Gastro-
enterologie und Hepatologie, Hämatologie/Inter-
nistische Onkologie, Endokrinologie einschließlich 
Diabetes mellitus, andere Stoffwechselkrankheiten, 
nicht-invasive Blutgefäßdiagnostik (Angiologie) 
und Infektiologie.

Med. Klinik II für Kardiologie, Pneumologie, 
Nephrologie, Internistische Intensivstation – 
Chefarzt Prof. Dr. Robert H. G. Schwinger

Die Abteilung trägt die Schwerpunkte Herz-, Kreis-
lauf-, Lungen-, Nierenerkrankungen und internisti-
sche Intensivmedizin. Zur Versorgung eines groß-
en, breit gefächerten Patientenguts stehen u.a. 
auch 12 internistische Intensiv-, 13 Intermediate 
Care- und 10 Dialysebetten zur Verfügung.

Klinik für Allgemein-, Thorax- und
Viszeralchirurgie –
Chefarzt PD Dr. Karl-Heinz Dietl

Chirurgische Behandlung von Erkrankungen der 
Bauchhöhle, Bauchdecke (Hernienchirurgie), Schild-
drüse, Nebenschilddrüse, Lunge, Thoraxwand, 
Krampfadern, Arterien, Kinderchirurgie, Herzschritt-
macherimplantation, minimal invasive Chirurgie in 
der Bauchhöhle, an der Lunge und bei Krampfadern.

Klinik für Gefäßchirurgie – 
Chefarzt Dr. Eberhard Müller 

Am Klinikum werden die gefäßchir. relevanten 
Krankheitsbilder der Schlagadern und auch des 
Venensystems behandelt. Breiten zeitlichen Raum 
nimmt die Versorgung der vielen venösen Erkran-
kungsbilder ein, sind sie doch von der Häufi gkeit 
her eine Volkskrankheit.

Klinik für Unfallchirurgie, Orthopädie, 
Handchirurgie und Sportmedizin –
Chefarzt: Dr. Thomas Neubauer-Gartzke

Unsere Klinik ist zuständig für alle Verletzungen 
am Bewegungsapparat (inklusive Wirbelsäule und 
Becken. Besondere Schwerpunkte sind die Wirbel-
säulenchirurgie (Frakturen, Tumoren), Endoprothe-
tik und deren Wechseloperationen, arthroskopische 
Chirurgie, Kindertraumatologie, komplexe Hand-
chirurgie und plastische-rekonstruktive Operati-
onen zur Wiederherstellung bei Verletzungsfolgen.

Klinik für Urologie, Andrologie und Kinder-
urologie – 
Chefarzt Prof. Dr. Theodor Klotz

In der Klinik für Urologie und Kinderurologie wer-
den Erwachsene und Kinder mit Erkrankungen 
bzw. Fehlbildungen der Nieren und der ableitenden 
Harnwege sowie der äußeren und inneren Genita-

lien behandelt. Der Schwerpunkt liegt in der opera-
tiven Therapie der Erkrankungen.

Klinik für Kinderheilkunde und Jugend-
medizin – Ltd. Chefarzt: Dr. Heinrich Vielhaber
Chefarzt des Bereiches Pädiatrische Pulmolo-
gie und Allergologie: Dr. Johannes Otto

In der Klinik für Kinderheilkunde und Jugendmedi-
zin wird das gesamte Spektrum der Erkrankungen 
des Kindes- und Jugendalters diagnostiziert und 
behandelt. Schwerpunkte: Neugeborenenintensiv-
medizin; neurologische Erkrankungen; Kinderkar-
diologie, Infektionskrankheiten; Erkrankungen des 
Magen-Darm-Traktes; Wachstumsstörungen; kind-
licher Diabetes; allergologische- und Atemwegs-
erkrankungen.

Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe – 
Chefarzt Dr. Horst Fabriz

In der Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe 
werden jährlich ca. 1.000 Kinder geboren. Mit mo-
dernster Ultraschalltechnik wird eine eingehende 
vorgeburtliche Überwachung und Diagnostik er-
möglicht. 
In engster Kooperation mit der Kinderklinik ist die 
geburtshilfl iche Klinik zu einem Perinatalzentrum 
geworden.

Interdisziplinäres Brustzentrum – 
Chefarzt Dr. Horst Fabriz

Das Brustzentrum Weiden-Marktredwitz ist ein 
Zusammenschluss von Ärzten verschiedener 
Fachdisziplinen, die sich schwerpunktmäßig mit 
Brustkrebs beschäftigen. Unser Ziel ist es, durch 
fachübergreifende lokale und überregionale Zu-
sammenarbeit das Wissen und die Erfahrung 
mehrerer Ärzte zu nutzen, um Ihnen den höchst-
möglichen Therapiestandard ganz in Ihrer Nähe zu 
bieten.

Institut für Anästhesiologie und operative 
Intensivmedizin –  
Chefarzt Dr. Jürgen Altmeppen

Anästhesiologische Versorgung sämtlicher Fach-
abteilungen des Hauses unter Anwendung aller 
heute gebräuchlichen modernen Verfahren der 
Allgemein-, Regionalanästhesie und der Schmerz-
behandlung. 

Ärztliche Leitung der interdisziplinären Intensivsta-
tion 24. Konsiliarärztliche schmerztherapeutische 
Versorgung stationärer Patienten (Akut-Schmerz-
dienst) und geburtshilfl iche Epiduralanästhesie 
zur schmerzfreien Geburt. Beteiligung am Not-
arztdienst der Stadt Weiden. Regelmäßige Termine 
zur präoperativen Eigenblutspende. Präoperative 
Einschätzung des Narkoserisikos und anästhesie-
relevanter Therapieempfehlungen in der Anästhe-
sieambulanz. 
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Neurologische Klinik – 
Chefarzt Dr. Michael Angerer

In der Neurologischen Klinik werden sämtliche 
organischen Erkrankungen des Nervensystems 
diagnostiziert und behandelt. Schwerpunkte sind 
die Akutbehandlung von Patienten mit frischem 
Schlaganfall, die Diagnostik und Therapie bei Pati-
enten mit epileptischen Anfällen, die Behandlung 
der Multiplen Sklerose, die Behandlung von dege-
nerativen Erkrankungen des Gehirns und des Rü-
ckenmarks, wie Morbus Parkinson sowie die stati-
onäre Behandlung von Schmerzerkrankungen, wie 
z.B. Bandscheibenvorfälle. Des weiteren werden 
auch gutartige und bösartige Tumoren diagnosti-
ziert und behandelt.

Interdisziplinäre Schmerztagesklinik –
Chefarzt Dr. Jürgen Altmeppen
Chefarzt Dr. Michael Angerer
Ltd. OÄ Dr. Susanne Neumeier

Seit November 2003 betreibt das Klinikum Weiden 
eine Schmerztagesklinik mit 10 teilstationären 
Plätzen für Patienten mit akuten und chronischen 
Schmerzen.
Die Patienten kommen tagsüber zur Schmerzbe-
wältigung und sind abends und an den Wochen-
enden zu Hause, sodass Schmerzbewältigungs-
strategien sofort in die Tat umgesetzt werden 
können und Gelerntes im Alltag erprobt werden 
kann. Das interdisziplinäre Behandlungsteam ist 
zusammengesetzt aus Therapeuten unterschied-
licher Fachrichtungen mit Ärzten, Pfl egekräften, 
Physiotherapeuten, ärztlichen Psychotherapeuten, 
Sozialpädagogen und Diätassistenten.

Institut für Radiologische Diagnostik und
Interventionelle Radiologie – 
Chefarzt PD Dr. Christian Paetzel

Klinische Radiologie heißt Einsatz diagnostischer 
und therapeutischer Maßnahmen.
Die radiologische Diagnostik umfasst konventi-
onelle und digitale Röntgendiagnostik sowie die 
moderne Schnittbildverfahren Ultraschall, Compu-
tertomographie und Kernspintomographie.
Im Rahmen der interventionellen Radiologie werden 
Gefäßerweiterungen (PTA, Stents) durchgeführt, Tu-
moren chemoembolisiert, Gewebeentnahmen durch 
CT geführte Punktion vorgenommen und die sog. Va-
kuumbiopsie (Mammotom) bei Verdacht auf Brust-
krebs durchgeführt. 
   
Klinik für Strahlentherapie, Radioonkologie 
und Nuklearmedizin – 
Chefarzt Dr. Dipl.-Phys. Rainer Heyder

Strahlentherapeutische Beratung und Behandlung 
von bösartigen und auch gutartigen Erkrankungen. 
Die Geräteausstattung umfasst 2 Linearbeschleu-
niger, Multileafkollimator, Computertomographie 
und Simulator. Anwendung einer individuellen 

dreidimensionalen Bestrahlungsplanung. Außer-
dem Strahlentherapie mit Iridium-Afterloading 
und Brachytherapie mit Jod-Seeds zur Prostataspi-
ckung. In der Nuklearmedizin Durchführung aller 
wesentlichen diagnostischen Untersuchungen.

Zentrale Patientenaufnahme – 
Chefarzt Dr. Bernd Dineiger

Die Zentrale Patientenaufnahme des Klinikums 
Weiden ist die Fortentwicklung der sogenannten 
Notaufnahme. 

Die Hauptaufgaben sind: 
Eine umfassende Notfallbehandlung, die ziel-
genaue Führung unserer Patienten zwischen am-
bulanter und stationärer Versorgung, die Verknüp-
fung von haus- und fachärztlicher Versorgung mit 
der klinischen Medizin. Eine Betteneinheit wird 
das Leistungsspektrum der Zentralen Patienten-
aufnahme vervollständigen.

Apotheke – 
Leiter Dr. rer. nat. Werner Speckner

Die Krankenhausapotheke versorgt neben dem 
Klinikum Weiden noch weitere Krankenhäuser mit 
Arzneimitteln. Der gesamte Versorgungsbereich 
umfasst damit ca. 1.400 Betten. Neben der Be-
lieferung mit Arzneimitteln ist die Apotheke auch 
Informationszentrale für alle Fragen rund um das 
Arzneimittel und stellt eine Reihe von Medika-
menten selbst her.
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Wo sind Müllers Röntgenbilder?

Wo ist Müllers Blutbild?

Wo ist eigentlich Müller?

Answers for life.

Innovative Softwarelösungen für einen effizienten Workflow im 
Gesundheitswesen. Das ist gut für die Patienten. Und senkt Kosten.

www.siemens.com/answersforlife; Contact Center: +49-69-797-6420

CC-Z1046-1

Sparkasse 
       Oberpfalz Nord

Menschlich. Fair. Nah.

Im Eingangsbereich 
des Klinikums steht ein 
Geldautomat für Sie bereit.

Wählen Sie, wie Sie mit uns in Kontakt treten möchten 
- wir sind immer in Ihrer Nähe. Mit 30 Geschäftsstellen 
in der Region, telefonisch unter 0961 83-0, über das 
Internet unter www.sparkasse-oberpfalz-nord.de.

Vertrauen schaffen 
durch Informationen 
– zum Wohle der 
Patienten

Ihr Einblick in die 
Kliniken Deutschlands

www.klinikinfo.de

� Einblick in Ihre Klinik

� Medizinische Fachbegriffe

� Infos zum Klinikaufenthalt

� Infos zu vielen Gesundheitsthemen

� Patientenschutz

� Branchenverzeichnis der Geschäftspartner
und Dienstleister im Einzugsgebiet Ihrer Klinik

http://www.siemens.com/answersforlife
http://www.sparkasse-oberpfalz-nord.de
http://www.klinikinfo.de
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Dr. Bernd Dineiger, Chefarzt Zentrale Aufnahme 
Angelika Mergner, Waltraud Herrmann, 
Leitende Pfl egekräfte

Die Zentrale Patientenaufnahme des Klinikums Wei-
den ist der stationären Patientenaufnahme vorge-
schaltet. Als Anlaufpunkt für Erkrankte und Verun-
fallte jeglicher Art und Schwere, steht sie damit im 
Schnittpunkt der Patientenbewegung im Klinikum.
Die Zentrale Patientenaufnahme ist aus der Notauf-
nahme des Klinikums entstanden. Sie entwickelt 
sich zu einem Instrument der Patientenlenkung 
und -führung, um ein Höchstmaß an klinischer 
Kompetenz und an Behandlungskomfort für unse-
re Patientinnen und Patienten zu ermöglichen.
Ständige Präsenz von Ärztinnen und Ärzten aus 
den verschiedenen Fachdisziplinen sowie des er-
fahrenen und qualifi zierten Pfl egepersonals, ge-
währleisten in der Zentralen Patientenaufnahme 
jederzeit die Behandlung von Patientinnen und Pa-
tienten. Höchste Behandlungsqualität ermöglicht 
das konsiliarische Hinzuziehen von spezialisierten 
Fachärzten im Bedarfsfall (z. B. Radiologe, Neuro-
loge, Neurochirurg).
Die Diagnostik und Behandlung umfasst Notfälle 
aus nahezu allen klinischen Fächern und Berei-
chen wie die Versorgung Leichtverletzter bis hin 
zu Schwerstverletzten (Polytrauma mit komplexen 
Verletzungsmustern), von Patienten mit akuten 
Gefäßverschlüssen bis zu akuten Erkrankungen 
der inneren Organe (z. B. Darmverschluss); das 
Vorbereiten von Patientinnen und Patienten für 
die hoch spezialisierte Akutversorgung bei Herz-
infarkt und Schlaganfall, die notfallmäßige Erst-
behandlung bei Erkrankungen des Kreislaufs, der 
Atemwege und des Stoffwechsels ebenso wie die 
routinemäßige Vorbereitung von Patientinnen und 
Patienten zu geplanten operativen Eingriffen.

Den Anspruch, in kürzester Zeit die bestmögliche 
Diagnostik und Therapie zur Anwendung zu brin-
gen, lösen wir ein durch standardisierte Vorgehens-
weisen. Hauseigene Leitlinien für Diagnostik und 
Therapie garantieren neben bester Qualität auch 
die erforderliche Wirtschaftlichkeit.
Im Aufbau befi ndet sich die Betteneinheit der 
Zentralen Patientenaufnahme. Damit wird es er-
möglicht, Patientinnen und Patienten jederzeit 
auch für kurze Zeit stationär zu betreuen, gleich-
zeitig den stationären Bereich zu entlasten und 
den Anforderungen der Kostenträger zu genügen. 
Die entstehende Betteneinheit schließt die Lücke 
zwischen der ambulanten Notfallversorgung und 
den schon jetzt vorhandenen stationären Behand-
lungsformen (vollstationär, teilstationär).

In der Zielprojektion erfüllt die Zentrale
Patientenaufnahme folgende Aufgaben:

•  Sie ist der zentrale Anlaufpunkt für den Großteil 
unserer Patientinnen und Patienten im Klinikum 
Weiden und in den benachbarten Krankenhäu-
sern

•   Sie ist das Zentrum der Notfallbehandlung
•  Sie wird zum Dreh- und Angelpunkt für die Kom-

munikation zwischen Hausärzten und dem Klini-
kum (z. B. Terminvereinbarung, etc.)

•  Sie entwickelt sich zum Steuerungsinstrument 
der Bettenbelegung

•  Sie ermöglicht die zeitgerechte ambulante und 
stationäre Betreuung unterschiedlichster Pati-
entinnen und Patienten in Abhängigkeit von der 
Schwere der Erkrankung.

Zentrale Patientenaufnahme

Patientenfürsprecherin Elisabeth Walter    

Sprechzeiten:
jeden Dienstag von 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr
Büro der Patientenhilfe im Erdgeschoss, Zimmer Nr. 10.01 
oder nach Vereinbarung, Telefon:  (09 61) 3 03-28 15

Liebe Patientin, lieber Patient, 

das Krankenhaus ist für Sie möglicherweise eine fremde Umgebung, mit fremden Menschen und 
ungewohnten Abläufen. Trotz der Bemühungen des Personals können Ängste und Zweifel oder gar 
das Gefühl von Hilfl osigkeit und Verlassensein auftreten. Selbstverständlich sollten Sie sich nicht 
scheuen,  Pfl egepersonal oder Ärzte anzusprechen oder gar, wenn etwas nicht so gut klappt, die 
Geschäftsleitung, Zimmer Nr. 20.16, Erdgeschoss, Telefon 3 03-20 01 zu informieren. 

Wenn Sie diese Wege nicht gehen möchten, können Sie sich aber auch gerne an mich wenden. Ich 
bin ehrenamtlich tätig. Das Klinikum ist mir gegenüber nicht weisungsberechtigt. Ich bin für Sie 
Ansprechpartner, Zuhörer,  Vermittler, Ratgeber oder Fürsprecher wenn

• Probleme auf Station auftreten • Sie sich aussprechen möchten • Beschwerden anstehen 
• Sie über Ihre Rechte im Unklaren sind  • Wünsche und Verbesserungsvorschläge vorgebracht werden 
• Lob und Anerkennung weitergegeben werden sollen

Als Patientenfürsprecherin kann ich 
• Ratschläge geben • Unterstützung anbieten • über Rechte aufklären und helfen, diese durchzusetzen 
• vermitteln bei Konfl ikten • aktiv für die Patienten werden, wenn es deren Wunsch ist
• oder einfach ein offenes Ohr haben und zuhören

Spannungen und Konfl ikte können evtl. vermieden werden, die die Genesung stören. 

Elisabeth Walter
Patientenfürsprecherin
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Chefarzt Professor Dr. Frank Kullmann

Schwerpunkte:

•  Gastroenterologie und 
Hepatologie

•  Hämatologie und Internistische 
Onkologie

•  Endokrinologie einschließlich 
Diabetes mellitus, andere 
Stoffwechselkrankheiten, 
nicht-invasive Blutgefäß-
diagnostik (Angiologie)

• Infektiologie

Gastroenterologie und Hepatologie

Einen Schwerpunkt bildet die Diagnostik und The-
rapie von Erkrankungen aus dem Magen-Darm-
Trakt, der Bauchspeicheldrüse und der Leber so-
wohl vollstationär als auch ambulant. Hinsichtlich 
der Erkrankungen der Leber besteht eine intensive 
Zusammenarbeit mit dem Lebertransplantations-
zentrum am Uniklinikum Regensburg.

Diagnostische und therapeutische Endoskopie 
(Videoendoskopie) am oberen und unteren Ver-
dauungstrakt, einschließlich Gallen- und Bauch-
speicheldrüsengänge (ERCP); endoskopischer 
Ultraschall (Endosonographie) sowohl in dia-
gnostischer als auch therapeutischer Intention 
(z.B. Pankreaspseudozystendrainage etc.); spe-
zielle Färbemethoden zur Tumorfrüherkennung; 
therapeutische Endoskopie zur Blutstillung, Ge-
webeentnahme mit Polypektomie und palliativer 
Tumortherapie (Plastik- und Metallstents, Laser 
etc.. Extracorporale Stoßwellenlithotripsie (ESWL) 
zur Behandlung von Gallen- und Bauchspeichel-

drüsensteinen; umfassende gastroenterologische 
Funktionsdiagnostik (Säure- und Druckmessung 
im Magen-Darm-Trakt, verschiedene Wasserstoff-
exhalationstests).

Hämatologie/Internistische Onkologie

Diagnostik und Behandlung von Blutkrankheiten 
und bösartigen Neubildungen sowohl vollstatio-
när wie auch teilstationär in der Onkologischen 
Tagesklinik; regelhafte interdisziplinäre Tumor-
konferenz mit den anderen Fachabteilungen; enge 
Kooperation mit der Abteilung Hämatologie/On-
kologie am Universitätsklinikum Regensburg bei 
Hochdosischemotherapie mit Stammzell- bzw. 
Knochenmarktransplantation; aufmerksame und 
konsequente Schmerzbehandlung, psychoonko-
logische und sozialpädagogische Betreuung von 
Patienten und ihren Angehörigen. Der Erfolg gibt 
unserem Konzept recht: im Jahr 2002 erreichte 
das Klinikum Weiden in einer Erhebung der Zeit-
schrift Ökotest einen Platz unter den zehn besten 
Krebskliniken Deutschlands. 

Internistische Abteilung mit den Schwerpunkten:

Medizinische Klinik I

Dr. Thomas Kraus, Oberarzt Dr. Sonja Pampuch, Oberärztin

Dr. Barbara Gailer, OberärztinDr. Matthias Froh, Oberarzt

Stoffwechselkrankheiten, Diabetes Mellitus, 
Osteoporose, Endokrinologie 

Schwerpunktmäßige Behandlung und Schulung 
von Menschen mit Diabetes mellitus, Diabetes-
zentrum (anerkannt durch die Deutsche Diabe-
tesgesellschaft). DMP-Klinik. Ambulante Intensiv-
schulungskurse für Typ-2-Diabetiker.

Infektiologie 

Diagnostik und Behandlung von Infektionen aller 
Art wie z.B. Tuberkulose, Meningitis.

Angiologie

(Blutgefäßkrankheiten) mit Anwendungen der 
nichtinvasiven Gefäßdiagnostik (Farbdoppler und 
Duplexsonographie) und konservativer Therapie 
der Blutgefäßkrankheiten (Arterien- und Venen-
leiden). 
Enge Zusammenarbeit mit der Klinik für Gefäß-
chirurgie.
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•  Chefarzt
Prof. Dr. med. Robert H.G. Schwinger

•  Leitender Oberarzt
Dr. med. Richard Laun

•  Oberärzte 
Dr. med. Elisabeth Bösl
Dr. med. Theresa Schaechtl
Dr. med. Joachim Sonna

Funktionsoberärzte:
•  Internistische Intensivmedizin

Dr. med. Hermann Bäuml
Dr. med. Andreas Muck

•  Herzkathetermessplatz
Dr. med. Heike Naser-Schuh

•  Pneumologie
Dr. med. Philipp Wagner

Schwerpunkte:
•  Kardiologie 
• Pneumologie
• Nephrologie
•  Internistische Intensivmedizin

Chefarzt Professor Dr. Robert Schwinger

Team Medizinische Klinik II

Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Im Funktionsbereich  der Herz-Kreislauferkrankun-
gen werden Funktionsgüte und Beschaffenheit des 
Herzens sowie der Gefäße unter besonderer Berück-
sichtigung des Blutdruckverhaltens und der athero-
genen Risikofaktoren untersucht, wie z.B.: Hyperli-
poproteinämie, Diabetes mellitus, Hyperurikämie, 
Adipositas und anderes mehr. Zur Verfügung stehen 
alle basisdiagnostischen Maßnahmen einschließlich 
Echokardiographie, Farbdopplersonographie, transö-
sophageale Echokardiographie, Streßechokardiogra-
phie, 24-Stunden-Blutdruckanalyse.

Herzkatheteruntersuchung

Eine Indikation für weiterführende invasive Unter-
suchungsverfahren durch Links- und Rechtsherz-
katheter besteht zur Abklärung bzw. Therapie der 
koronaren Herzerkrankung, von Herzklappener-
krankung oder der Herzinsuffi zienz. Oft kann durch 
eine kathetergestützte Therapie ein operativer Ein-
griff am Herzen vermieden werden. Bei Vorliegen 
eines Herzinfarkts kann das verschlossene Gefäß 
wiedereröffnet werden (24h-Herzkatheterbe-
reitschaft am Klinikum Weiden).

Ballondilatation, PTCA und Stent-Implantation

Beim Nachweis kritischer Koronarstenosierungen 
(Herzkranzgefäßverengung) kann eine Gefäß-
aufdehnung auf dem Wege der Ballondilatation 
(PTCA) erforderlich werden, die durch Einbringen 
einer Gefäßprothese – dem sogenannten Stent 
– wirksam stabilisiert werden kann. In anderen 
Fällen bietet eine Bypass-Operation therapeu-
tische Vorteile, die in enger Zusammenarbeit mit 
der herzchirurgischen Universitätsklinik Regens-
burg oder auch nach Wunsch mit anderen Kliniken 
organisiert wird.

Schrittmachertherapie

Bei bedeutsamen Herzrhythmusstörungen kann 
die „Elektrik des Herzens“ mit Hilfe einer elek-
trophysiologischen Untersuchung überprüft 
werden. Sollte es nötig sein, steht das gesamte 
Repertoire der elektrischen Behandlungsverfah-
ren zur Verfügung mit Katheterablation, Implan-
tation von Herzschrittmachern vom Typ des Ein- 
oder Zweikammersystems bis hin zum Einsatz 
von biventrikulären Schrittmachern, wie auch 
implantierbaren Defi brillatoren.

Intensivmedizin

Die internistische Intensivstation ermöglicht in 
enger Zusammenarbeit  mit der gastroenterolo-
gischen Abteilung des Hauses, sowie zahlreichen 

Fachdisziplinen, wie den neurologischen und 
röntgenologischen Abteilungen des Hauses die 
Behandlung von schwerstkranken Patienten, 
die eine intensive Überwachung, eine Atemun-
terstützung oder eine Kreislaufunterstützung 
benötigen.  

Lungen-/Nierenerkrankungen

Im pneumologisch - nephrologischen Bereich 
werden Patienten mit akuten Lungen- und/oder 
Nierenerkrankungen behandelt. Hierzu zählen 
auch Dialyse-Therapien im Hochrisikobereich im 
Zusammenwirken mit dem ortsständigen Kurato-
rium für Dialyse und Nierentransplantation sowie 
den operativ tätigen Transplantationszentren der 
Region.

Behandlungsschwerpunkte

•  Herzinfarkt und koronare Herzerkrankung
•  Herzrhythmusstörungen, Herzschrittmacherthe-

rapie, Katheter-Ablation
• Herzschwäche (Herzinsuffi zienz)
• Bluthochdruck (Hypertonie)
• Verschluss von „Herzfehlern“ (ASD, PFO)
• Herzklappenerkrankungen
•  Metabolisches Syndrom (Hypertonie, Adipositas, 

Diabetes mellitus, Bewegungs-
   mangel, Raucherentwöhnung, etc.)
•  Intensivmedizinische Therapie akut lebensbe-

drohlicher Zustände
•  Allergische und entzündliche Lungenerkran-

kungen (Asthma, COPD)
•  Erkrankungen des Lungenkreislaufs (Lungen-

embolie, pulmonale Hypertonie)
•  Schlafbezogene Atmungsstörungen  (Zusam-

menarbeit Klinik Wöllershof)
•  Nierenersatztherapie, akut und chronisch
• Verkehrsmedizinische Begutachtung

Die Medizinische Klinik II hat die Schwerpunkte Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Lungen- und Nierenerkrankungen sowie die internistische Intensivmedizin.
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Marienbad ist ein idealer Ort für eine 
Sightseeing-Tour. Auf relativ engem 
Raum fi nden sich zahlreiche Bauwerke, 
die von der zwar recht kurzen aber sehr 
interessanten und abwechslungsreichen 
Geschichte des Ortes zeugen.

Der Ort
Der verhältnismäßig junge Kurort ent-
stand am Anfang des vergangenen Jahr-
hunderts in einem Tal mit vielen Heil-
quellen. Diese waren den Einheimischen 
schon im 13. Jahrhundert bekannt. Im 
Jahre 1528 wurden diese Quellen im 
Auftrag des Königs Ferdinand I. auf ihren 
Salzgehalt untersucht.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts fi ng 
der Ordinarius von Kloster Teplá Dr. Jan 
Josef Nehr an, deren Heilwirkungen sys-
tematisch zu untersuchen. 
Im Jahre 1805 erbaute er bei der Kreuz-
quelle das erste gemauerte Haus für 
Kurgäste - „Die goldene Kugel“. Die 
steigende Anzahl von Kurgästen war 
bald der Grund für eine schnelle Bauent-
wicklung.

Auf den Grundstücken des Klosters Teplá 
entstand bald die Ortschaft Marienbad 
- benannt nach dem Bild der Heiligen 

Jungfrau. Marienbad wurde im Jahre 
1818 zum öffentlichen Badeort erklärt.

Anfang der zwanziger Jahre des 
19. Jahrhunderts erfuhr der neue Ort 
einen riesigen Aufschwung. Unter der 
fi nanziellen Untersützung des Abtes Karl 
Kaspar Reitenberger machten hier der 
Gärtner Václav Skalnik, Architekt Jioi Fi-
scher und Baumeister Anton Turner aus 
dem sumpfi gen Tal in den Jahren 1817 
bis 1823 eine Parkstadt mit klassizisti-
schen Herrschaftshäusern, Gartenlau-
ben, Pavillions und Kolonnaden.

Viele bedeutende Persönlichkeiten aus 
der ganzen Welt besuchten in der Folge 
Marienbad, u. a. Johann Wolfgan Goe-
the, Prinz Friedrich von Sachsen, F. Cho-
pin, W. Wagner und A. Bruckner.

An das goldene Zeitalter von Marienbad 
zwischen 1870 und 1914 erinnern bis 
heute zahlreiche Gebäude.

Im Jahre 1872 bekam die Stadt die Ei-
senbahnverbindung mit Eger, Wien und 
Prag über Pilsen und im Jahre 1898 mit 
Karlsbad.

Zu dieser Zeit kommt eine große Anzahl 

von berühmten Gästen in die Stadt: 
G. Mahler, F. Nietzsche, F. Kafka, 
R. Kipling, M. Twain, T.A. Edison, P. de 
Coubertin, der englische König Edward 
VII., der russische Czar Nikolaus II. und 
Kaiser Franz Josef II.

Im Jahre 1952 wurde der ökologische 
(Oberleitungs-) Busverkehr eingeführt. 
Während der Sommersaison besuchen 
rund 40 000 Gäste die Stadt. In den ver-
gangenen Jahren stellte die Stadt viele 
architektonisch und historisch wertvolle 
Häuser sowie das Kurzentrum der Stadt 
unter Denkmalschutz.

Die Heilquellen
Über einhundert Minerlaquellen spru-
deln in der Umgebung von Marienbad, 
in der Stadt selbst um die vierzig. 

Die ersten Namen einiger Quellen no-
tierte 1766 Johann Josef Zauschner: 
Ambrosiusbrunnen (nach dem Tepler 

Entdecken Sie Marienbad
Eine Welt voller Abwechslung, Geschichte und Nostalgie
Heilquellen und Sehenswürdigkeiten in Marienbad

Abt Ambrosius), Kreuzbrunnen, Rudolf-
brunnen (nach dem Kronprinzen und 
Thronfolger von Franz Josef I.), Marien-
brunnen (nach dem Marienbild, das in 
der Nähe des Brunnens hing).

Alle hier emporsteigenden Heilquellen 
sind kalte Sauerbrunnen, deren Tempe-
ratur zwischen 7 und 10 Grad Celsius 
schwanken.

Lohnende Ausfl ugsziele liegen ganz in 
der Nähe. Machen Sie doch einen Ab-
stecher in die benachbarten Kurstädte 
Karlsbad und Franzensbad oder nach 
Pilsen, der weltbekannten Braustadt.
Genießen Sie eine Fahrt ins Joachimstal 
im Erzgebirge oder besuchen Sie das 
Kloster Tepl mit der berühmten Biblio-
thek.

Prag, die Goldene Stadt, ist nur ca. 170 
km entfernt. Nicht umsonst heißt sie die 
Goldene Stadt...
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Chefarzt PD Dr. Karl-Heinz Dietl

In der Klinik für Allgemeinchirurgie werden alle 
modernen diagnostischen und therapeutischen, 
offenen und laparoskopischen Operationen im 
Bereich der Thorax- und Abdominalchirurgie an-
geboten.

Thoraxchirurgie

Bei kleinen Veränderungen der Pleura (Lungen-
fell, Brustfell) und der Lunge erfolgen Diagnostik 
und Resektion thorakoskopisch (minimal invasiv 
„Gucklochchirurgie“), bei der Mediastinoskopie 
(Spiegelung des mittleren Bauchraumes) wird über 
einen 2 cm großen Schnitt oberhalb des Brustbeins 
eine Spiegelung des vorderen Mediastinums mit 
diagnostischer Lymphknotenentnahme durchge-
führt. Bei ausgedehnten Erkrankungen der Lunge 
(Carcinome, Abszesse) erfolgt die Resektion über 
eine offene Thorakotomie (laterale Brustkorberöff-
nung) und Wegnahme von einem oder mehreren 
Lungenlappen.

Minimal invasive Chirurgie

Mit der sogenannten „Gucklochchirurgie“, d. h. mit 
Trokarzugängen von 3 – 25 mm Durchmesser wird 
in der Bauchhöhle, in der Thoraxhöhle und in an-
deren Kompartimenten operiert. Die Vorteile dieser 
Operationstechnik sind unter anderem: geringere 
Schmerzen, geringeres Zugangstrauma, schnellere 
Rekonvaleszenz und weniger Spätfolgen (z. B. Ver-
wachsungen oder Infektionen). Diese minimal in-
vasiven Operationen werden mittlerweile an vielen 
Organen erfolgreich ausgeführt:

• Appendix („Blinddarm“)
• Gallenblase
• Milz
• Dünndarm
• Dickdarm
• Mastdarm
• Nebenniere
• Leber
• Bauchspeicheldrüse
• Magen
• Lunge

gut- und bösartige, zum Teil hormonproduzierende 
Tumore aufweisen. Sogenannte „kalte Knoten“ 
werden durch Teilresektion der Schilddrüse behan-
delt. Liegt ein fortgeschrittenes Carcinom vor, so 
hat die komplette Entfernung der Schilddrüse und 
die Halslymphknotenausräumung (Neck dissekti-
on) zu erfolgen. 
Dabei wird größter Wert auf die Funktionserhal-
tung der Stimmbandnerven und Nebenschilddrü-
sen gelegt. Zur Schonung der Nerven werden eine 
diffi zile Operationstechnik, die Lupenbrille und das 
Neuromonitoring (Nervenstimulationsgerät) an-
gewendet. Bei gutartigen hormonproduzierenden 
Tumoren der Nebenniere und Nebenschilddrüse 
kommt ebenfalls die minimal invasive Technik zum 
Einsatz.

Proktologie

In der Afterheilkunde werden Erkrankungen am 
Analkanal: Hämorrhoiden, Fissuren, Marisken und 
auch bösartige Erkrankungen behandelt. Zum Ein-
satz kommen Operationen und Injektionen (z. B. 
Sklerosierung). Das Analcarcinom wird zunächst 
nicht mit Operation, sondern mit Radio-Chemo-
Therapie behandelt. Beim Analprolaps (Mastdarm-
vorfall) kommen Operationen durch den Bauch-
raum oder vom Enddarm her in Frage. 

Hernien

Bei der Behandlung der Brüche, z. B. Leistenbruch, 
Schenkelbruch, Nabelbruch und Narbenbruch, so-
wie bei den „inneren Brüchen“ kommen vielfältige 
Techniken zur Anwendung. Neben der herkömm-
lichen äußeren Operation nach Shouldice und Lich-
tenstein kommen minimal invasive Verfahren, wie 
TAP (durch den Bauchraum)  und TEPP (außerhalb 
des Bauchraumes), die endoskopischen Methoden 
mit Netzimplantation in Anwendung. Durch indivi-
duelle Beratung wird für jeden Patienten die opti-
male Operationstechnik ausgewählt. 

Kinderchirurgie 

Bei Fehlbildungen der Neugeborenen, wie z. B. 
offener Bauch, Fehlbildung der Speiseröhre oder 
des Zwerchfells erfolgen Korrekturoperationen 
unmittelbar nach der Geburt. Die „indirekte“ Lei-
stenhernie des Kleinkindes erfordert eine spezielle 
Operationstechnik. Beim hypertrophen Pyloro-
spasmus (Magenpförtnerkrampf) erfolgt die Pylo-
romyotomie nach Weber-Ramstedt. 

Bariatrische Chirurgie

Seit wenigen Jahren ist bekannt, dass ca. 60 % 
der krankhaften Adipositas angeboren sind. Bei 
entsprechenden Voraussetzungen (z. B. BMI über 
40) können das laparoskopische Gastric-Banding 
(Magenband) und der Gastric-Bypass (Magen-
bypass) zu einer dauerhaften Gewichtsreduktion 
beitragen. 

• Pleura (Lungen-, Brustfell)
• Schilddrüse
• Nebenschilddrüse

Visceralchirurgie

In der Visceralchirurgie werden Erkrankungen an 
den Organen Oesophagus (Speiseröhre), Magen, 
Leber, Pankreas (Bauchspeicheldrüse), Dünndarm, 
Dickdarm und Enddarm behandelt. Bei bösartigen 
Erkrankungen der Speiseröhre erfolgt die Resektion 
derselben und der Ersatz durch Magenhochzug. Bei 
gut- und bösartigen Erkrankungen des Magens kann 
sowohl laparoskopisch, unter gastroskopischer Kon-
trolle, oder offen operiert werden. Bei ausgedehnten 
Carcinomen erfolgt die komplette Entfernung des 
Magens, der Lymphknoten, der Milz und des Netzes. 
Dabei wird der Magen durch Dünndarm ersetzt. Bei 
tumorösen Erkrankungen der Leber erfolgt in der 
Regel eine multimodale Therapie. Die optimale Kom-
bination aus Chemotherapie, Antikörpertherapie, 
percutanen lokalen ablativen Verfahren und offener 
Leberresektion versprechen auch bei fortgeschritte-
ner Tumorerkrankung 5 Jahres-Überlebensraten bis 
zu 50%. Kleinere Leberveränderungen sind auch der 
minimal invasiven Chirurgie durch laparoskopische 
Leberresektion zugänglich. Die laparoskopische 
Cholezystektomie (minimal invasive Gallenblasen-
entfernung) ist eine Standardoperation und erfolgt 
auch bei abdominell voroperierten Patienten. Bei 
tumorösen Erkrankungen des Bauchspeicheldrü-
senkopfes haben differenzierte Resektionen mit 
duodenumerhaltender Pankreaskopfresektion und 
pyloruserhaltender Pankreaskopfresektion die Stan-
dardoperation nach Kausch-Whipple ergänzt. Bei 
endoskopisch austherapierter Pankreatitis erfolgt 
eine Drainageoperation nach Beger oder Frei oder 
Partington-Rochelle. Bei tumorösen Erkrankungen 
des Dünn- und Dickdarms werden Teilresektionen 
unter Mitnahme der beteiligten Lymphknoten zur 
möglichst sicheren Entfernung des Tumors durch-
geführt. Am Enddarm werden kleinere Tumore 
transanal unter Erhaltung des Darms ausgeführt. 
Bei größeren Tumoren im Rektum erfolgt die so-
genannte neoadjuvante Radiochemotherapie, d. h. 
eine Verkleinerung des Tumors vor der eigentlichen 
Operation durch Chemotherapie und Bestrahlung.

Tumorkonferenz:
Alle Patienten mit bösartigen Tumorerkrankungen 
werden in der interdisziplinären Tumorkonferenz 
besprochen und gemeinsam wird das weitere Vor-
gehen festgelegt.

Anwesend sind dabei:
Gastroenterologe, Onkologe, Viszeralchirurg, Urolo-
ge, Gynäkologe, Pathologe, Radiologe, Interventio-
neller Radiologe, Strahlentherapeut

Endokrine Chirurgie

Die endokrinen Organe Schilddrüse, Nebenschild-
drüse, Nebenniere und Bauchspeicheldrüse können 
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on angeboten werden. Die Kooperation 
mit den interventionellen Radiologen 
am Hause ist eng, ebenso mit der ope-
rativen Intensivstation und der häufi g 
notwendigen Kooperation mit dem 
breiten internistischen Spektrum.

Dabei hat sich in den letzten Jahren 
in der Diagnostik vor allem vom Ul-
traschall hin zur Kernspintomographie 
Entscheidendes bezüglich der Invasi-
vität getan, der Comfort des Patienten 
ist also verbessert worden und in vie-
len Fällen kann man unerwünschte 
Nebenwirkungen, die untersuchungs-
bedingt auftreten können, vermeiden. 
Dass notfallmäßig betriebene Gefäß-
chirurgie auch außerhalb der regulären 
Dienstzeiten stattfi nden kann und 
muss ist entsprechend organisatorisch 
intern gewährleistet, was nicht ohne 
erhebliche persönliche Einbringung der 
einzelnen verantwortlichen Chirurgen 
möglich wäre. Breiten zeitlichen Raum 
nimmt auch die Versorgung der vielen 
venösen Erkrankungsbilder ein, sind 
sie doch von der Häufi gkeit her eine 
Volkskrankheit, die man in vielen Fäl-
len eben auch chirurgisch angeht, um 
langfristig Probleme und Komplikati-
onen wie offenes Bein, chronische Um-
laufstörung oder aber auch Thrombose 
und Embolie zu vermeiden.

Die breite Ansprechbarkeit der Gefäß-
chirurgie von dem amb. Bereich bis hin 
zur Diabetikerbetreuung, der Dialyse-
chirurgie und der vielfältigen konsilia-
rischen Tätigkeit hat Berücksichtigung 
in der Weiterbildungsanerkennung 
im Teilgebiet Gefäßchirurgie erlangt, 
außerdem beteiligt sich der Bereich 
an der Qualitätsstudie der Deutschen 
Gesellschaft für Gefäßchirurgie im 
Rahmen der Carotischirurgie sowie der 
Chirurgie des Bauchaortenaneurysmas. 
Aufgrund der aktuellen Entwicklung in 
der Gesundheitspolitik ist auch bei ge-
fäßchirurgisch relevanten Krankheits-
bildern mehr und mehr die Berücksich-
tigung der Durchführung ambulanter 
operativer Maßnahmen angesagt. 
Schwerpunktmäßig ist im Bereich der 
Krampfaderoperation in den entspre-
chend gelagerten Fällen dieses am 
Klinikum möglich. Wichtig dabei ist, 
dass bei jedweder ambulanten Ope-
ration kein Nachteil für den Patienten 
entsteht und nach medizinischen Ge-
sichtspunkten zwischen ambulant, 
kurzstationär und stationär ausgesucht 
und entschieden wird. Der individuelle 
Fall des Patienten hat Vorrang.

Neben anderen Teilgebieten des großen chir. Hauptfaches hat 
sich die Gefäßchirurgie in den letzten Jahrzehnten deutlicher 
differenziert. Dem hat der Krankenhausträger Rechnung getra-
gen und der seit Jahren zunehmenden Patientenzahl eine ent-
sprechende Ansprechstation geschaffen. Am Klinikum werden 
die gefäßchir. relevanten Krankheitsbilder der Schlagadern und 
auch des Venensystems behandelt. Im Hinblick auf die Bevölke-
rungsentwicklung verwundert es daher nicht, dass in den letz-
ten Jahren zunehmend auch ältere Patienten ihre Gefäßerkran-
kungen erleben und mit arteriellen Durchblutungsstörungen, 
diabetischen Begleiterkrankungen, chronischen Geschwüren 
u.ä. vorstellig werden und in der Häufi gkeit zunehmen. Bei all 
diesen verwandten Krankheitsbildern kooperieren die Gefäß-
chirurgen besonders mit den diabetologisch tätigen Ärzten, 
dem amb. niedergelassenen Bereich, dem Kuratorium für 
Heimdialyse und auch den einzelnen Gefäßzentren der Uni-
versität. Das stationäre und operative Team ist bemüht, den 
einzelnen Patienten individuell zu sehen und seinen speziellen 
Krankheitssymptomen und Bedürfnissen Rechnung zu tragen. 
Die Möglichkeiten des gesamten arteriellen rekonstruktiven 
Spektrums stehen zur Verfügung, intraoperative Aufdehnungen 
(Dilatationen) sind aufgrund der technischen Ausstattung mög-
lich, und so können vielen Patienten bei reduzierten Eingriffs-
zugängen mehrere Etagen des Gefäßsystems zur Rekonstrukti-

Chefarzt Dr. Eberhard Müller

Dr. Felicitas Johanning-Csik, Oberärztin

Dr. Ralf Zanon, Oberarzt
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Mein sicheres Zuhause.

Weiden, Haus Sankt Josef, Erhardstraße 9, 92637 Weiden
Telefon: 09 61. 4 01 89- 0, Telefax: 09 61. 4 01 89-190, www.kursana.de

Wir bieten Ihnen 
ein sicheres Zuhause.

Das Kursana Domizil Weiden verbindet anspruchsvollen Wohn-
komfort mit modernsten Pflegemethoden, die durch umfangrei-
che Therapiemaßnahmen ergänzt werden. Wir bieten Ihnen ein
sicheres Zuhause mit individueller Betreuung. Für ein persön-
liches Beratungsgespräch stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

■ Stationäre Langzeitpflege
■ Fachpflege für Demente
■ Kurzzeit-/ Urlaubspflege 
■ Einzelzimmer mit Bad

Beratungen sind jederzeit 

nach Absprache möglich,

auch sonntags
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IMPRESSUM    
Herausgegeben in Zusammenarbeit mit der Trägerschaft. Ände-
rungswünsche, Anregungen und Ergänzungen für die nächste Auf-
lage dieser Broschüre nimmt die Verwaltung oder das zuständige 
Amt entgegen. Titel, Umschlaggestaltung sowie Art und Anordnung 
des Inhalts sind zugunsten des jeweiligen Inhabers dieser Rechte 

urheberrechtlich geschützt. Nachdruck und Übersetzungen sind 
– auch auszugsweise – nicht gestattet. Nachdruck oder Reproduk-
tion, gleich welcher Art, ob Fotokopie, Mikrofi lm, Datenerfassung, 
Datenträger oder Online nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Verlages.

92637052  / 2. Aufl age / 2008

WEKA info verlag gmbh

Lechstraße 2

D-86415 Mering

Tel. +49 (0) 82 33 / 3 84-0

Telefax +49 (0) 82 33 / 3 84-1 03

info@weka-info.de • www.weka-info.de

http://www.kursana.de
mailto:info@weka-info.de
http://www.weka-info.de
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Weiden. (eie) Das Weidener
Sanitätshaus Urban
& Kemmler ist den Men-
schen unserer Region seit
Jahrzehnten ein Begriff. Es
steht für umfassenden Ser-
vice in den Bereichen Pro-
thetik, Orthetik, Rehatech-
nik, Orthopädieschuhtech-
nik, medizinische Hilfsmit-
tel sowie „Home Care“.

50 Mitarbeiter/innen stehen
mit ihrem speziellen Fach-
wissen zurVerfügung, um
auf die Wünsche und Be-
dürfnisse von Patienten und
Kunden einzugehen.

Externe
Qualitätssicherung
Damit ein Orthopädie- und
Sanitätsfachbetrieb eine
Kassenzulassung bekommt,
muss er strengen Anforde-
rungen gerecht werden. Das
Sanitätshaus Urban
& Kemmler unterwirft sich
deshalb einer externen
Qualitätssicherung.

Alle zwei Jahre überprüft
das unabhängige Institut
ZDH – ZERT sämtliche Ab-
teilungen des Betriebes, ob
die festgelegten Standards

der DIN EN ISO 13485 so-
wie 9001auch eingehalten
werden.

Urban & Kemmler hat hier
stets hervorragend abge-
schnitten und darf das Prä-
dikat „Zertifiziertes Quali-
tätsmanagement“ führen.

Betreuung zu Hause
Seit einigen Jahren trägt das
Sanitätshaus der demogra-
fischen Entwicklung in be-
sonderer Weise Rechnung.
Die kompetente Beratung
und Betreuung der Patienten
und die Anleitung zur
Selbsthilfe sind wichtige
Bestandteile des Home-Ca-
re Service von Urban
& Kemmler.

Die Urban & Kemmler ei-
genen Krankenschwestern
betreuen (organisieren und
weisen ein) und begleiten
(beraten und versorgen) den
Patienten. Sie koordinieren
denVersorgungsprozess ins-
besondere durch die Über-
leitung aus dem Kranken-
haus in das häusliche Um-
feld.

Der Bereich „Parenterale
Versorgung“ (künstliche Er-

nährung), Windversorgung
bei Dekubitus (wundliegen)
sowie die Stomaversorgung
wird weiter ausgebaut. Da-
bei soll die Zahl der Mit-
arbeiter des „Home-Care-
Bereichs“ von acht auf 16
verdoppelt werden.

Der mittelständische Betrieb
mit Filialen in Bad Abbach,
Regensburg undVohen-
strauß expandiert auch auf
orthopädietechnischem Ge-
biet. Mit dem Ausbau der
Großorthopädie zu einem
High-Tech-Zentrum werden
weitere Arbeitsplätze ge-
schaffen.

Für Produkte wie mikro-
prozessorgesteuerte Knie-
gelenke und andere High-
Tech-Produkte der Ortho-
pädietechnik wird der um-
fassende „All-Round-Ser-
vice“ verbessert.

Ein orthopädietechnisches
Zentrum von Urban
& Kemmler, welches an die
orthopädische Universitäts-
klinik in Regensburg/Bad
Abbach angegliedert ist,
besteht bereits. Spezialisiert
wird dort im Bereich der
technischen Kinderortho-
pädie sowie Korsettversor-
gungen gearbeitet.

Expertenteam:
Orthopädie-
technikermeis-
ter Thomas
Vogt, Ortho-
pädietechniker
Eduard Ionescu
und Aus-
zubildende Sa-
brina Ruider
(von links).
Bilder: eie (3)

Günter Schwarz – zuständig für den Reha-Bereich bei Urban
& Kemmler – demonstriert den Einsatz einer Hebehilfe.

Orthopädieschumacher-Meis-
ter Rainer Keck beim Fertigen
von Maßschuhen und Einlagen.

Sanitätshaus Urban & Kemmler mit umfassenden Service
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Klinik für Unfallchirurgie, Orthopädie, 
Handchirurgie und Sportmedizin

Chefarzt Dr. Neubauer-Gartzke und die 
Oberärzte Dr. Endres, Dr. Ring und Dr. Stelzl

Beckens können einer sofortigen und defi nitiven 
Operation zugeführt werden, damit Sie möglichst 
rasch wieder mobil werden. Auch die  Rekonstruk-
tion komplizierter Gelenkverletzungen wird von 
uns durchgeführt. Wann immer möglich wird ein 
gewebeschonendes Operationsverfahren, sog. 
„minimalinvasiv“ angewendet. Modernste Ver-
fahren und  Osteosyntheseimplantate stehen da-
bei zur Verfügung. 
Einen Schwerpunkt der Abteilung bildet die Po-
lytraumaversorgung, zusammen mit den  Abtei-
lungen der Viszeral -und Gefäßchirurgie, Anästhe-
sie und Radiologie. Notfalleingriffe am Schädel, 
etwa zur Entlastung einer Hirnblutung, bei der 
keine Zeit verloren werden darf, werden in unserer 
Abteilung durchgeführt.

Wirbelsäulenchirurgie

Eine notfallmäßige Versorgung  akuter, instabiler 
Wirbelbrüche wird einen weiteren  Schwerpunkt 
unserer Abteilung darstellen. Dabei kommen 
Verfahren zur Entlastung des Rückenmarks, Sta-
bilisierungen durch Implantate und Versteifungs-
operationen durch Knochenspanverletzung zur 
Anwendung. So können Verletzungen an allen 
Abschnitten der Wirbelsäule adäquat behandelt 
werden. Wirbelbrüche nehmen aufgrund der ver-
änderten Bevölkerungsstruktur (altersbedingten 
Osteoporose) deutlich zu. Auch hier ist ein spezi-
elles Behandlungsregime gefragt, um eine schnel-
lere Schmerzfreiheit und rasche Mobilisierung zu 
erreichen. Bei bestimmten Wirbelbrüchen kann  
mit dem Verfahren der Kyphoplastie über kleinste 
Hautschnitte der veränderte Wirbelkörper mit 
einem „Ballon“ wieder aufgerichtet und danach 
mit Knochenzement aufgefüllt werden. 

Unsere Abteilung deckt ein weites Spektrum an 
operativen und konservativen Verfahren bei der 
Versorgung von akuten Verletzungen oder chro-
nischen Schäden des gesamten Skelettes und sei-
ner umgebenden Weichteile ab. Die Klinik verfügt 
insgesamt über 64 Betten (inkl. septischer Betten), 
operativen Intensivplätzen und zusätzlichen Auf-
nahmemöglichkeiten in der eng angegliederten 
Kinderklinik. Die Abteilung für Physikalische The-
rapie ist fachlich und organisatorisch integriert.

Stationär wurden bisher etwa 2.500 und ambulant 
etwa 6.500 Patienten  behandelt. Jährlich wurden 
bisher etwa 3.000 operative Eingriffe durchge-
führt. Die Abteilung ist zum Verletztenarten-
verfahren der BG zugelassen und betreibt eine 
umfangreiche chirurgische Sprechstunde mit Spe-
zialsprechstunden und BG-Ambulanz. Seit 1.10.07 
wird die Klinik unter der Leitung von Chefarzt Dr. 
Neubauer-Gartzke und seinem Team geführt:

Dieses besteht derzeit aus 3 Oberärzten, 8 Assi-
stenzärzten, dem ausgebildeten Pfl egepersonal 
auf Station 33 und 42, dem engagierten Team in 
der Zentralen Notaufnahme, der Physiotherapie 
und dem Sekretariat.

Dieses sind unsere speziellen therapeutischen An-
gebote:

Akute Traumatologie und 
Polytraumaversorgung

Die Spezialisten unserer Abteilung sind rund um 
die Uhr im Einsatz um eine lückenlose Versorgung 
zu gewährleisten. Knochenbrüche an der oberen 
und unteren Extremität, der Wirbelsäule und des 

Chefarzt Dr. Thomas Neubauer-Gartzke
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Aber auch bei Tumoren, Metastasen, Entzün-
dungen und degenerativen Erkrankungen an der 
Wirbelsäule haben wir die Möglichkeit einer ope-
rativen Intervention und Stabilisierung.

Künstlicher Gelenkersatz – Endoprothetik 

Mit bisher etwa 250 Endoprothesen an Hüft- und 
Kniegelenken im Jahr hat sich die Abteilung zu 
einem Zentrum für den künstlichen Gelenkersatz 
in der nördlichen Oberpfalz entwickelt. Auch am 
Schultergelenk, Ellenbogengelenk und den kleinen 
Gelenken der Finger ist der Ersatz bei Zerstörung 
des Gelenkes (Trümmerbrüche, Infektionen, Verlet-
zungen) möglich. 

In Zukunft werden auch die Wechseloperationen 
bei Lockerung und/oder Infektion immer mehr 
an Bedeutung gewinnen. Dazu stehen moderne 
Implantate zur Revisionsoperation zur Verfügung 
und eine nach strengsten Richtlinien geführte 
Knochenbank, um auch große Knochendefekte 
wieder aufbauen zu können. Bei vielen Patienten 
gelingt es, durch einen kleinen „minimalinva-
siven“ Schnitt ein künstliches Gelenk einzusetzen. 
Beim Kniegelenksersatz ist die computergestützte 
Technik mittels Navigationssystem möglich.

Arthroskopische Chirurgie 

Durch vermehrten Einsatz arthroskopischer Tech-
niken, der sogenannten „Schlüssellochchirurgie“, 
sind wir heute in der Lage, viele Eingriffe an Schul-
ter, Ellenbogen, Handgelenk, Knie und Sprung-
gelenk ohne größere Gelenkeröffnung durchzu-
führen. 
Am Schultergelenk und Handgelenk sind neben 
einer exakten Feststellung von Verletzungsfolgen 
oder Abnützungen therapeutische Eingriffe durch-
führbar. Rissformen der Menisken im Kniegelenk 
lassen sich durch diese schonende Technik glätten 
und resezieren und unter gegebenen Vorausset-
zungen refi xieren. Der Ersatz des vorderen Kreuz-
bandes wird weitgehend arthroskopisch durchge-
führt.

Knorpelschäden infolge Trauma oder Degenerati-
on können einer gezielten Behandlung zugeführt 
werden (Knochenanbohrung, Knorpel-Knochen-
Transplantation).

Handchirurgie – plastisch-rekonstruktive 
Chirurgie

Neben den operativen Eingriffen bei typischen 
„Handproblemen“ wie Nervenkompressionssyn-
drom, schnellender Finger, Dupuytrensche Kontrak-
tur  u.v.a ist unser Team bestens vertraut mit der 
Versorgung auch komplexer Handverletzungen. 
Die subtile Rekonstruktion wichtiger Strukturen 
wie Sehnen, Nerven und Gefäße gehört zu un-
serem Repertoire, in Zukunft auch die Replanta-
tion abgetrennter Gliedmaßen. Bei ausgedehnten 

Gewebszerstörungen oder zur Funktionverbesse-
rung bei Folgezuständen nach Trauma sind Ge-
webetransferoperationen (Lappenplastiken) unter 
Anwendung mikrochirurgischer Techniken mög-
lich. Auch Verfahren zur Knochenverlängerung 
(Segmenttransport) zur Wiederherstellung verletz-
ter Gliedmaßen sind möglich.

Kindertraumatologie 

Ein besonderes Augenmerk gilt unserer Versor-
gung von verletzten Kindern, bei welcher exakt 
abgewägt wird, ob eine Operation erforderlich 
ist oder die Behandlung konservativ, z.B. mit Gips, 
erfolgen kann. Eine kindgerechte Behandlung ist 
unser oberstes Ziel.

In der unserer Abteilung  eng angegliederten Kin-
derklinik werden die „kleinen Patienten“ bestens 
versorgt und auch postoperativ von einem erfah-
renen Team unserer Klinik mitbetreut. 

Ambulantes Operieren

Eine Vielzahl von „kleineren“ Eingriffen kann 
ambulant durchgeführt werden. Gemeinsam im 
Gespräch mit dem Patienten werden die Voraus-
setzungen für ambulante Eingriffe geprüft, und 
dieser im positiven Falle nach einer sorgfältigen 
prästationären Vorbereitung durchgeführt.

Insbesondere Operationen aus dem Bereich der 
Handchirurgie oder  Materialentfernungen bei 
verheilten Knochenbrüchen eignen sich hierfür. 

Physikalische Therapie 

Einen wesentlichen Bestandteil des Behandlungs-
erfolges stellt die Mit- und Nachbehandlung nach 
operativen Eingriffen durch die Physikalische The-
rapie dar.

Hier sorgen geschulte Fachkräfte dafür, dass unter 
Einsatz der gesamten Palette der Rehabilitations-
möglichkeiten die Patienten sicher und so rasch 
wie möglich mobil werden.

Ein großes Bewegungsbad rundet das Angebot 
der Physikalischen Abteilung ab.  Auch ambulante 
Therapien können hier durchgeführt werden. 

Wenn Sie mehr Informationen über unser Be-
handlungsspektrum benötigen, sich persönlich 
mit einem Anliegen an uns wenden wollen oder 
beabsichtigen, sich in einer unserer Sprechstunden 
vorzustellen, wenden Sie sich bitte an das Sekre-
tariat unserer Abteilung (Tel. 0961/303-3041, Frau 
Federl) und vereinbaren einen Beratungs- oder 
Vorstellungstermin.

Gerne können Sie uns auch auf unserer Home-
page unfallchirurgie@kliniken-nordoberpfalz.ag 
besuchen.

mailto:unfallchirurgie@kliniken-nordoberpfalz.ag
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• ELEKTROTECHNIK

• ELEKTROANLAGENBAU

• ELEKTROINSTALLATION

• SERVICE
Hausanschrift:
Elektro-Hartung GmbH
Stockerhutweg 24
92637 Weiden i. d. OPf.

Telefon: 09 61/6 70 27-0
Telefax: 09 61/6 13 43 E-Mail: elektro-hartung@t-online.de

Starke Partner des Klinikums am Bau

Homel-Kagerer GbR

Innenausbau
Fußboden - Parkett - Trockenbau

Handwerksarbeit aus Meisterhand
Ausstellungsräume Moosbürger Straße 4, 92637 Weiden,

nach telefonischer Vereinbarung unter
Telefon 0961/42078 oder 0171/5340260

Wir sind für Sie da

Wilhelm Weber & Sohn · Inh.: Thomas Weber e.K.
Pressather Straße 25 · 92637 Weiden i. d. OPf.
Telefon: (09 61) 2 40 81 · Telefax: (09 61) 2 80 49

E-Mail: info@elektro-weber-weiden.de
Internet: www.elektro-weiden.de

Ausführung der Elektroinstallation

BER
LEKTRO

mailto:info@elektro-weber-weiden.de
http://www.elektro-weiden.de
mailto:elektro-hartung@t-online.de
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Sanitätshaus Eschenbach
mit orthopädischer Werkstatt
Karlsplatz 9 · 92676 Eschenbach
Tel. 0 96 45 / 9 12 00
Fax 0 96 45 / 9 12 01

Joachim von Schirp
Betriebsinhaber
Orthopädie-Meister-Techniker

Filiale Kemnath
Erbendorferstr. 25 · 95478 Kemnath
Tel. 0 96 42 / 91 45 50
Fax 0 96 42 / 91 45 51

Sanitätshaus
Kompressions- und Stützstrümpfe
Bandagen, Miederwaren
Blutdruckmessgerät

Orth. Werkstatt
Schuheinlagen, orth. Schuhzurichtung
Prothesen, Brustprothesen
Orthesen (Stützapparate)
Korsett + Miederanfertigung
Bruchbänder

REHA-Technik
Rollstühle + E-Mobile
Lifter, Gehhilfen
Massagegeräte aller Art
Gymnastikgeräte

Altenp  ege
P  egebetten
Dekubitusvorsorge
Alltagshilfen
Sauerstoffgeräte

Lieferant aller Krankenkassen

Zertifi ziert nach

DIN EN ISO

13485 : 2003

WEKA
informativ

praktisch

aktuell

kompetent

kreativ

iinformationsbroschüren
Ob es sich um Kommunen, Landkreise, Kliniken,
Industrie- und Handwerksorganisationen, Bildungs-
und Sozialeinrichtungen, Fremdenverkehrsvereine
oder Unternehmen handelt, unsere Produkte sind
immer das ideale Medium für Öffentlichkeits-
arbeit – im Print- und Internetbereich.

WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2 • 86415 Mering • Tel.: 08233 384-0
info@weka-info.de • www.weka-info.de

Klinik für Unfall- und 
orthopädische Chirurgie 

mailto:info@weka-info.de
http://www.weka-info.de
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Klinik für Urologie, Andrologie 
und Kinderurologie

Chefarzt Professor Dr. med. Theodor Klotz

Das medizinische Fachgebiet der Urologie und 
Andrologie beschäftigt sich mit Erkrankungen der 
gesamten Harn- und Geschlechtsorgane. Hierzu 
gehören die Nieren, Harnblase, Prostata, Penis 
und Hoden. 

Die Klinik für Urologie, Andrologie und Kinder-
urologie in Weiden hat ihr Therapiespektrum in 
letzter Zeit enorm erweitert. Durch das Angebot 
von verschiedenen ausgeklügelten Behandlungs-
verfahren entwickelt sich unsere Urologische Kli-
nik zu einem Schwerpunktzentrum nicht nur für 
die nördliche Oberpfalz. Prostataerkrankungen, 
Stein-, Blasen-, und Nierenleiden stellen die häu-
fi gsten Erkrankungen dar, die behandelt werden. 
Allerdings sind auch spezielle seltene Krankheiten 
(z.B. Missbildungen) wesentliche Bestandteile des 
Behandlungsspektrums und der täglichen Arbeit.
 
Moderne Diagnostik 

Verschiedene diagnostische Maßnahmen werden 
in der modern ausgestatteten Funktionsdiagnos-
tik durchgeführt. Hier sind der hochaufl ösende 
Ultraschall, der farbkodierte Ultraschall, die Vi-
deo-Diagnostik,  die fl exible Blasenspiegelung, 
die radiologische Diagnostik, mit vielen speziellen 
Untersuchungen, zu nennen. 

Berührungsfreie 
Stoßwellensteinzertrümmerung

Das sehr häufi ge Harnsteinleiden kann durch meh-
rere Techniken erfolgreich behandelt werden. Hier 
ist insbesondere die extracorporale Stoßwellenli-
thotripsie (Stoßwellensteinzertrümmerung), aber 
auch die minimal-invasive Nierensteinentfernung 
sowie die endoskopische Harnleitersteinentfer-
nung durch Mikroinstrumente anzuführen. Somit 
kann für jeden Einzelfall ein genau abgestimmtes 
Verfahren angeboten werden. 

Laserchirurgie

Die neueste Therapieerweiterung stellt die Laserresek-
tion der gutartigen Prostatavergrößerung dar, die ein 
fast blutungsfreies Operieren ermöglicht. Hierdurch 
können auch Patienten mit Begleiterkrankungen bzw. 
Patienten, die blutverdünnende Medikamente ein-
nehmen müssen, schonend behandelt werden.

Harninkontinenz und erektile Dysfunktion 

Der Fortschritt der letzten Jahre ermöglicht eine 
Diagnostik und Behandlung des ungewollten Urin-
abgangs, der sogenannten Inkontinenz. Diese kann 
in vielen Fällen medikamentös oder durch einen 
kleinen Eingriff operativ geheilt werden. Ähnliches 
gilt auch für die Behandlung von Patienten mit 
Erektionsbeschwerden oder Hormonstörungen. 

Moderne Krebsbehandlung

Gängige urologische Operationen der Nieren, Blase, 
Prostata und Geschlechtsorgane sind an unserer 
Klinik selbstverständlich, ebenso wie große Tumor- 
und rekonstruktive chirurgische Eingriffe, mit Bil-
dung von Ersatzblasen, Harnableitung und laparo-
skopischen Eingriffen. In vielen Fällen ist auch bei 
fortgeschrittenen Krebserkrankungen eine Heilung 
oder ein Aufhalten des Tumors bei guter Lebensqua-
lität möglich geworden. Moderne Krebsbehandlung 
besteht jedoch nicht nur aus Operationen, sondern 
auch aus immun-, chemo- und strahlentherapeu-
tischen Verfahren. Hier lässt sich Dank der guten Zu-
sammenarbeit mit den niedergelassenen Ärzten sehr 
häufi g für den einzelnen Patienten ein segenreiches 
Ergebnis erzielen. 

Interdisziplinäre Brachytherapie des 
Prostatacarcinoms

Die sogenannte Brachytherapie des Prostatacarci-

noms (Seeds) ist seit einigen Jahren etabliert und 
ermöglicht eine ambulante Behandlung dieser 
häufi gen Tumorerkrankung. Als eine der wenigen 
Kliniken in Bayern besteht hier ein spezieller Be-
handlungsvertrag mit der AOK. 

Es handelt sich um eine sogenannte minimal-inva-
sive Behandlung, die wenig belastend ist und bei 
der durch eine innere Langzeitbestrahlung durch 
Einlage von kleinen Strahlungskörpern in die Pro-
stata der Tumor „quasi von innen“ zerstört wird. 
Dieses Verfahren stellt ein sehr modernes Verfah-
ren für bestimmte Prostatakrebsarten dar und wird 
in Zusammenarbeit mit der Strahlenklinik und der 
medizinischen Physik durchgeführt.

Klinische Forschung

Die Klinik für Urologie, Andrologie und Kinderu-
rologie führt seit einigen Jahren eigene klinische 
Studien durch, bzw. nimmt an nationalen und 
internationalen Studien als Studienzentrum teil. 
Die Ergebnisse werden regelmäßig auf Fachkon-
gressen und in Fachzeitschriften veröffentlicht. 
Damit ist die Klinik für Urologie nicht nur auf dem 
aktuellen Stand der Forschung in Diagnostik und 
Therapie, sondern hilft auch Behandlungsverfah-
ren zu verbessern. Dies ermöglicht auf den Einzel-
fall abgestimmte optimale Behandlungskonzepte, 
auch bei schweren und seltenen Krankheitsver-
läufen. 

Selbsthilfegruppe Nieren-, Blasen-, 
Prostataerkrankungen

Seit einigen Jahren existiert eine sehr aktive 
Selbsthilfegruppe Nieren-, Blasen-, Prostataerkran-
kungen. Diese Gruppe wird von Frau Anni Simmerl 
geleitet, (0 96 02) 89 86. Hier fi nden Patienten in 
Zusammenarbeit mit Hilfe von niedergelassenen 
Urologen und in Zusammenarbeit mit dem Kran-
kenhaus Rat und Hilfe zur Selbsthilfe. Team Urologie
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Das Prostatazentrum Weiden ist ein interdiszip-
linäres Kompetenzzentrum zur bestmöglichen 
Behandlung von Patienten mit Prostataerkran-
kungen. Unser Ziel ist es, unseren Patienten die 
Versorgung nach den Leitlinien der Europäischen 
Gesellschaft für Urologie (EAU) und der Deutschen 
Gesellschaft für Strahlentherapie (DEGRO/ARO) 
und der Deutschen Krebsgesellschaft heimatnah 
anzubieten. Wir wollen moderne Medizin und fort-
schrittliche Behandlungen bei unseren Patienten 
individuell angepasst anwenden. Zusammen mit 
unseren Kooperationspartnern stellen wir für die 
Patienten unserer Region eine umfassende, qua-
litativ hochwertige Betreuung sicher. Im Rahmen 
der interdisziplinären Zusammenarbeit stimmen 
wir für unsere Patienten zeitnah die bestmögliche 
Behandlung ab. Wir unterstützen die Patienten 
während des Genesungsprozesses und beim Er-
reichen einer bestmöglichen Lebensqualität. Wir 
respektieren den Willen und die Würde unserer 
Patienten und begegnen ihnen mit Freundlichkeit 
und Achtung. Hohe pfl egerische und medizinische 
Qualität ist die Grundlage unserer Betreuung. Ge-
meinsam gestalten wir die Arbeitsabläufe als Team 
und gehen miteinander offen, ehrlich, vertrauens-
voll und konstruktiv um. Wir arbeiten darauf hin, 
den Qualitätsstandard des Prostatazentrums per-
manent zu steigern. Kritik und Anregungen seitens 
Patienten, Angehörigen oder Mitarbeitern sind 
dabei die Grundlagen zur kontinuierlichen Verbes-
serung und Weiterentwicklung des Prostatazent-
rums. Durch die Nutzung von Synergieeffekten 
und eine kostenbewusste Arbeitsweise sichern wir 
die Wirtschaftlichkeit des Prostatazentrums.

Behandlung des Prostatacarcinoms

Das Prostatakarcinom ist der häufi gste bösartige 
Tumor des Mannes. Es stellt weiterhin die häu-
fi gste Krebstodesursache des älteren Mannes (> 
60 Jahre) dar. Aufgrund der demographischen 
Entwicklung (höhere Lebenserwartung und ver-

feinerte Untersuchungsmethoden) wird die Be-
deutung des Prostatakarcinoms weiter zunehmen. 
Für die Behandlung des Prostatakrebses gibt es 
heutzutage glücklicherweise eine Vielzahl von 
Therapiemöglichkeiten. Welche Methode jeweils 
geeignet ist, hängt davon ab, in welchem Stadium 
der Tumor erkannt wird, vom Alter des Patienten, 
wie bösartig der Tumor ist und welche Vorerkran-
kungen beim Patienten vorliegen.

Folgende Therapien werden angewendet:

1. Radikale Prostatektomie:

Bei rechtzeitiger Diagnose besteht durch die Ope-
ration mit Entfernung des Tumors die Chance zur 
Heilung. Die Radikaloperation kommt vor allem bei 
jungen Patienten in Frage. Es handelt sich um einen 
relativ großen Eingriff, der allerdings mittlerweile 
als Standardoperation gilt. Die Operationstechnik 
hat sich in den letzten Jahren sehr verfeinert und 
perfektioniert, so dass die Komplikationen als ge-
ring einzustufen sind. Gleichzeitig werden in der 
Regel die Lymphknoten aus dem kleinen Becken 
entfernt und untersucht. Bei einem komplikations-
losen Verlauf ist mit einem Krankenhausaufenthalt 
von ca. 12 Tagen zu rechnen.

2. Strahlentherapie:

A) Externe Bestrahlung:
Ebenfalls eine weitere Therapiemethode stellt die 
äußere Bestrahlung dar. Der Tumor wird mit mo-
dernen Geräten von außen bestrahlt. Durch eine 
dreidimensionale Computerplanung kann das um-
gebende Gewebe weitgehend geschont werden. 
Die hochenergetischen Röntgenstrahlen werden 
durch spezielle Vorrichtungen der Form und Größe 
der Prostata individuell angepasst. Die Bestrahlung 
erfolgt werktäglich, also 5 x pro Woche für ca. 35 
– 40 Bestrahlungstage. Die Nebenwirkungen sind 
bei den heutigen modernen Geräten sehr gering.

B) Brachytherapie:
Der Begriff kommt vom griechischen „brachy“ was 
„nahe bei“ bedeutet. Die Strahlenquelle wird dabei 
sehr nahe an den Tumor oder direkt in den Tumor 
gebracht. Im Vergleich zur externen Strahlenthe-
rapie hat die Brachytherapie den Vorteil, dass das 
umgebende gesunde Gewebe gut geschont wer-
den kann, da man Strahlenquellen benutzen kann, 
deren energieärmere oder schwächere Strahlung 
nicht so tief in das Gewebe eindringen. Damit 
kann der Arzt eine sehr hohe Strahlendosis an den 
Tumor bringen und gleichzeitig die Belastung für 
umliegende Organe gering halten. Allerdings darf 
der Tumor nicht über das erkrankte Organ hinaus-
gewachsen sein. Die Brachytherapie wird schon 
seit dem Jahr 1898 verwendet, sie wurde damals 
zur Behandlung von Hauttumoren eingesetzt. Ers-
te Fälle von Prostatatumoren wurden Anfang der 
1920er Jahre behandelt. Seither wurde diese Be-
handlungsform immer mehr verfeinert. Zum einen 
haben Fortschritte in der Physik möglich gemacht, 
Strahlenquellen mit günstigeren Eigenschaften zu 
verwenden. Vor allem aber gibt es durch die mo-
derne Bildgebung bessere Möglichkeiten, Tumoren 
darzustellen. Bei der Prostata werden Verfahren 
zur dreidimensionalen Bilddarstellung mit Ultra-
schall oder Computertomographie zur Planung der 
Strahlentherapie verwendet.

Team Strahlentherapie

Prostatakrebszentrum Nordoberpfalz · Gemeinsame 
Kompetenz bei Prostataerkrankungen in unserer Region

Team Urologie

Kliniken Nordoberpfalz AG
Klinikum Weiden
Söllnerstraße 16

92637 Weiden i. d. OPf.

Interdisziplinäres Prostatazentrum
Professor Dr. med. Theodor Klotz, MPH

Klinik für Urologie, Andrologie und
Kinderurologie

Tel. (09 61) 3 03 - 33 02
Fax (09 61) 3 03 - 44 05

Dr. med. Dipl.-Phys. Rainer Heyder
Abteilung für Strahlentherapie, Radiologie

und Nuklearmedizin
Tel. (09 61) 3 03 - 34 51
Fax (09 61) 3 03 - 34 88

E-Mail:
urologie@kliniken-nordoberpfalz.ag

strahlentherapie@kliniken-nordoberpfalz.ag
info@kliniken-nordoberpfalz.ag

Internet: www.kliniken-nordoberpfalz.ag

mailto:urologie@kliniken-nordoberpfalz.ag
mailto:strahlentherapie@kliniken-nordoberpfalz.ag
mailto:info@kliniken-nordoberpfalz.ag
http://www.kliniken-nordoberpfalz.ag
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Gewinnspiel
Liebe Patientinnen und Patienten des Klinikums Weiden,

ganz in Ihrer Nähe bietet das Falkensteiner Grand Spa Hotel Marienbad für Sie optimale Erholungs- und  Kurangebote. Außerdem verlost das Hotel 
einmal monatlich für die Patienten des Klinikums einen  k o s t e n l o s e n  Aufenthalt aus dem attraktiven Angebot  „Samstag-Special“ für zwei 
Personen, alles inkludiert, wie auf der Homepage  beschrieben. Senden Sie daher das Lösungswort des Kreuzworträtsels an folgende  Adresse:

WEKA info verlag gmbh, Büro Nürnberg, Heroldstraße 5, 90408 Nürnberg

Das Management des Falkensteiner Grand Spa Hotels Marienbad wünscht Ihnen baldige Genesung, beste Gesundheit und einen angenehmen 
Aufenthalt in Marienbad. Die Gewinner werden informiert, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  Weiter Informationen erhalten Sie selbstverständlich 
gerne über:

Falkensteiner Grand Spa Hotel Marienbad
Ruska 123
CZ-353 01 Marienbad
Tel. +420 / 354 / 929 396
Fax. +420 / 354 / 929 398
marienbad@falkensteiner.com
E-Mai:  marienbad@falkensteiner.com

LÖSUNGSWORT:

1 2 3 4 5 6 7 8 9

mailto:marienbad@falkensteiner.com
mailto:marienbad@falkensteiner.com
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Das Fachgebiet Kinderheilkunde und Jugendmedi-
zin wird von der Kinderklinik des Klinikums Weiden 
für die gesamte Region der nördlichen Oberpfalz 
vertreten. Demzufolge verfügt die Klinik über ein 
breites pädiatrisches Diagnose- und Behandlungs-
spektrum. Nahezu alle in der Kinderheilkunde 
wichtigen Erkrankungen und Funktionsstörungen 
können hier diagnostiziert und behandelt werden. 

Zusammen mit der hiesigen Frauenklinik bildet die 
Abteilung Neonatologie und Intensivmedizin ein 
sogenanntes Perinatalzentrum; nach der vorgeburt-
lichen Betreuung durch besonders spezialisierte 
Geburtshelfer können durch kompetentes Personal 
und eine entsprechende technische Ausstattung 
auch für sehr unreife Früh- und Mangelgeborene 
oder schwer kranke Neugeborene in unserem Haus 
versorgt werden.
Die Klinik unterhält einen Neugeborenen-Notarzt-
dienst, der in der Region eine wichtige Rolle bei 
der Versorgung von Risiko- Neugeborenen vor Ort 
und ihrem anschließenden Transport in die Kinder-
klinik spielt.

Nach der Entlassung wird die Entwicklung gefähr-
deter Kinder in einer speziellen Risikosprechstunde 
systematisch weiter verfolgt. 

Regelmäßig wird schon vorher überprüft, ob ein 
besonderer Unterstützungsbedarf besteht. In die-
sen Fällen werden Familien auch daheim noch 
durch eine Nachsorgeschwester, die eine spezielle 
Weiterbildung beim „Bunten Kreis“ in Augsburg 
erworben hat, betreut. Die Klinik ist Mitglied des 
Qualitätsverbundes „Bunter Kreise“

Neurologische Erkrankungen im Kindesalter wer-
den fachgerecht durch neuropädiatrisch weiterge-
bildete Ärztinnen und Ärzte betreut. Hierzu gehört 

die große Gruppe der Kinder mit Anfallsleiden, 
jeglichen Formen von Entwicklungsstörungen oder 
–verzögerungen und Organerkrankungen, die mit 
Funktionsstörungen von Nerven oder Muskeln ein-
hergehen. Die Diagnostik schließt moderne neu-
rophysiologische Untersuchungen mit modernsten 
Geräteeinrichtungen wie EEG mit Videodoppelbil-
daufzeichnung und die Untersuchung akustisch 
und visuell evozierter Potentiale ein. 

Viele dieser Untersuchungen können im Rahmen 
einer Spezialambulanz ambulant angeboten wer-
den.

Dies betrifft ebenso die Versorgung von Kindern 
mit angeborenen oder erworbenen Herzerkran-
kungen. Hier steht die gesamte nicht-invasive Di-
agnostik (EKG, Langzeit-EKG, Belastungs-EKG und 
Echokardiographie) zur Verfügung. Patienten mit 
komplexen Herzfehlern können in Kooperation mit 
den verschiedenen Herzzentren bis zu einer Ope-
ration und danach betreut werden.
Für Kinder und Jugendliche mit Erkrankungen der 
Atemwege, insbesondere bei asthmatischen und 
anderen zu chronischen Atemwegserkrankungen 
neigenden Patienten, besteht die Möglichkeit 
einer kompletten pulmologischen und allergolo-
gischen Abklärung (Lungenfunktionsddiagnostik 
einschließlich Belastungsprovokation, Allergiete-
stung, Bronchoskopie mit fl exiblem und starren 
Instrumentarium).
Auch diese Patienten können im Rahmen einer 
Spezialambulanz konsiliarisch untersucht werden.
Regelmäßig fi nden Schulungen bei asthmakran-
ken Kindern, auch unter Einbeziehung der Eltern, 
durch hierfür speziell ausgebildete Asthmatrainer 
im Team statt.

Ltd. Chefarzt, Dr. Heinrich Vielhaber

Eingangsbereich der Kinderklinik

Dr. Johannes Otto, Chefarzt des Bereiches 
Pädiatrische Pulmologie und Allergologie



30

K l in iken

Nordoberpfalz AG Klinik für Kinderheilkunde und Jugendmedizin

Asthmaschulung

Speziell ausgebildeten Schulungs-Teams, in de-
nen die Kinder zusammen mit den Eltern geschult 
werden, bestehen ebenfalls für die Kinder mit Di-
abetes. In einer Spezialambulanz am Haus können 
auch diese nach der Entlassung weiter betreut 
werden.

Ultraschalluntersuchungen sind in der Pädiatrie 
als Untersuchungsverfahren kaum noch ersetzbar, 
weil sie Kinder nicht belasten, unschädlich sind 
und mit hochaufl ösenden Geräten ein hohes Maß 
an diagnostischem Wert erreichen können. Nahe-
zu alle Organsysteme werden hier untersucht, und 
für Bereiche, die nicht von niedergelassenen Kin-
derärzten abgedeckt sind, besteht die Möglichkeit 
der ambulanten Untersuchung. 

Eine Vielzahl von Erkrankungen kann heute nur 
noch in interdisziplinärer Zusammenarbeit behan-
delt werden. Mit den im Klinikum vorhandenen 
Fachabteilungen wie Radiologie, Anästhesie, Chir-
urgie, Urologie, Nuklearmedizin und Innere Me-
dizin bestehen entsprechend enge Verbindungen. 
Kinder jeden Alters können, wenn nötig in Nar-
kose, kernspintomographisch untersucht werden. 
Durch die Zusammenarbeit mit der Medizinischen 
Klinik ist nahezu die gesamte Endoskopie des Ma-
gen-Darm-Trakts verfügbar. Kooperationen mit 
Belegabteilungen wie der Hals-Nasen-Ohren-Heil-
kunde ergänzen das Spektrum. Zusätzlich stehen 
Konsiliardienste z.B. zur augenärztlichen Untersu-
chung von Frühgeborenen zur Verfügung.

Die konzentrierte und effektive Durchführung der 
Untersuchungen hat die Verweildauer in der Klinik 
für alle Patienten so erheblich verkürzt. Meistens 
beträgt sie nur noch wenige Tage.

Zunehmende Bedeutung in unserer Arbeit haben 
psychosomatische Erkrankung oder Beschwerden. 
Parallel zur Organdiagnostik werden die Kinder 
und Jugendlichen durch unsere Psychologinnen 
untersucht. Gemeinsam werden die sich daraus 
ergebenden Konsequenzen diskutiert. Wenn er-
forderlich wird zu weiterführenden Behandlungs-
zentren oder Einrichtungen vermittelt.

Ein eigener psychosomatischer Bereich wird ein-
gerichtet. Beim Neubau der Klinik wurde insbe-
sondere auf eine kindgerechte Versorgung Wert 
gelegt, dazu gehört auch die Möglichkeit der Mit-
aufnahme der Mutter oder des Vaters. Alle Zimmer 
sind mit Nasszelle und Dusche sowie Toilette aus-
gestattet. 
Die Stationen verfügen über einen großen und 
sehr freundlich ausgestatteten Spielbereich; in der 
Station für Klein- und Schulkinder mit entspre-
chender Betreuung durch speziell ausgebildete 
Kinderkrankenschwestern. 

Eine enge Kooperation besteht mit den niederge-
lassenen Kinderärzten und den übrigen Ärzten aus 
der Region und allen Einrichtungen, die sich mit 
kranken bzw. behinderten Kindern befassen und 
diese versorgen.  

Frühgeborenen Station
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Das Leistungsspektrum der Klinik reicht von der 
vorgeburtlichen Diagnostik und Behandlung bis 
hin zur Betreuung von Erkrankungen im hohen 
Alter, von der Familienplanung einschließlich der 
Abklärung bei unerfülltem Kinderwunsch über 
minimalinvasive (z.B. Bauchspiegelungen) Operati-
onsverfahren bis hin zur radikalen Tumorchirurgie, 
der Behandlung von Entwicklungsstörungen im 
Kindes- und Jugendalter bis hin zur Betreuung von 
krebskranken Frauen im fortgeschrittenen Stadium.

Gynäkologie (Frauenheilkunde)

Operative Gynäkologie (ca. 2500 Eingriffe jährlich)
Umfasst alle klassischen vaginalen (von der Scheide 
ausgehenden) und abdominalen (durch den Bauch-
raum) Operationsverfahren sowie die minimal in-
vasive gynäkologische Chirurgie der Laparoskopie 
(Bauchspiegelung: Besichtigung der Bauchhöhle mit 
einem Endoskop/Spiegelinstrument) und Hysterosko-
pie (Gebärmutterspiegelung).
Den operativen Schwerpunkt bilden gynäkologisch-
onkologische Eingriffe (Krebsoperationen) an Brust, 
Gebärmutter, Eierstöcken, Scheide und an den äu-
ßeren weiblichen Geschlechtsteilen. Die Behand-
lungsmethoden sind nicht schematisiert, sondern 
der individuellen Tumorsituation angepasst, wobei 
die Patientin immer in ihrer ganzen Persönlichkeit 
gesehen wird. Perioperatives (während der Opera-
tion) Monitoring (Überwachung mit medizinischen 
Geräten) auf höchstem Niveau in enger Zusammen-
arbeit mit der anästhesiologischen Abteilung unter 
besonderer Berücksichtigung der Schmerztherapie 
ist gewährleistet.

Konservative Gynäkologie 
(Nichtoperative Frauenheilkunde)

–  Diagnostik unter Einbezug aller modernen und 
technischen Einrichtungen sowie Behandlung, 
u.a.

–  Harninkontinenz (Unvermögen, den Harn will-
kürlich zurückzuhalten)

– Endometriose

Chefarzt Dr. Horst Fabriz

–  Chemotherapie, Strahlentherapie und Nachsor-
ge aller bösartigen Erkrankungen. Es besteht 
eine enge Kooperation mit anderen Fachdiszipli-
nen wie Radiologie, Strahlentherapie und Patho-
logie. Die Durchführung dieser onkologischen 
Behandlungsmaßnahmen erfolgt unter dem für 
unser Therapieregime besonders wichtigen psy-
choonkologischen Aspekt der Lebensqualität be-
troffener Patientinnen überwiegend ambulant.

Geburtshilfe

Schwangerschaft und Geburt respektieren wir 
als natürlichen Ablauf, jedoch, wenn erforderlich, 
unter Einsatz aktueller geburtsmedizinischer Er-
kenntnisse und Verfahren:
–  Pränataldiagnostik (Ultraschall, Dopplerblut-

fl ussmessung, invasive Diagnostik wie Amni-
ocentese)  zur Erkennung von Risiken und Stö-
rungen der Schwangerschaft sowie fundierte 
Beratung.

Unsere Bemühungen um ein positives Geburtser-
lebnis beinhalten:
–  Unterstützung und persönliche Zuwendung 

durch erfahrene Hebammen und Ärzte für eine 
Entbindung in Sicherheit und Geborgenheit.

–  Naturheilkunde, Akupunktur, Entspannungsbä-
der, Bewegungstherapie, Aromatherapie. In Koo-
peration mit der anästhesiologischen Abteilung 
Schmerztherapie in Form der Periduralanalgesie 
(Rückenmarksnarkose).

–  Auch der Betreuung der Wöchnerinnen wid-
men wir große Aufmerksamkeit und bieten 
Rooming-in unter Hilfestellung erfahrener 
Säuglingskrankenschwestern überwiegend in 
Zwei-Bett-Zimmern mit separatem Badezimmer, 
Frühstücks- und Abendbüffet und Rückbildungs-
gymnastik.

Die an der Klinik fest angestellten Hebammen be-
treuen auf Wunsch die Wöchnerin auch zuhause, 
wobei ein Kennenlernen des Hebammenteams 
meist bereits in den von uns angebotenen Ge-
burtsvorbereitungskursen und Kreißsaalführungen 
stattfi ndet.
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In den letzten Jahren hat sich sowohl die Frauen-
klinik des Klinikums Weiden als auch die Frauenkli-
nik des Klinikums Fichtelgebirge in Marktredwitz 
zunehmend auf die Behandlung von Brustkrebs 
spezialisiert. Es ist in dieser Zeit zu einer engen Zu-
sammenarbeit beider Kliniken gekommen, wobei 
die Strahlentherapeutische Abteilung in Weiden 
das Brückenglied darstellt.

Von der Politik und den Selbsthilfegruppen der 
betroffenen Frauen wird gerade in der Behand-
lung des Brustkrebses gefordert, europäischen 
Standard zu erreichen. Dies soll vor allem dadurch 
erreicht werden, dass die Erkrankung bevorzugt in 
spezialisierten Zentren behandelt wird. Dafür ist 
als oberste Qualitätsstufe das sogenannte Brust-
zentrum, zertifi ziert sowohl nach der Deutschen 
Krebsgesellschaft, als auch nach  DIN-ISO. Hier 
werden hohe Qualitätsstandards gefordert und 
sowohl zahlenmäßig und auch räumlich und ap-
parativ hohe Anforderungen gestellt. Diese Zahlen 
und Anforderungen können die Kliniken Markt-
redwitz und Weiden nur gemeinsam erfüllen. Aus 
diesem Grund wurde auf der Basis der historisch 
gewachsenen Zusammenarbeit im Oktober 2004 
das Interdisziplinäre Brustzentrum Weiden-Markt-
redwitz gegründet.

Die räumlich nahe und fachlich gute Zusammen-
arbeit aller am Brustzentrum beteiligten  Koope-
rationspartner dient dem Wohle der Patientinnen. 
In wöchentlich stattfi ndenden interdisziplinären 
Tumorkonferenzen wird für jeden Fall die optimale 
Therapie festgelegt. Unser Anspruch ist es, mo-
derne Medizin und fortschrittliche Diagnostik und 
Therapie in menschlicher Atmosphäre für unsere 
Patientinnen bereitzustellen. Die enge Zusammen-
arbeit mit den niedergelassenen Ärzten ist uns 
sehr wichtig. Diese wird durch regen Informations-
austausch und gemeinsame Fortbildung gefestigt. 
Damit wollen wir als Brustzentrum den Bürge-
rinnen in der Region auch in Zukunft eine ortsnahe 
und qualitativ hochwertige Behandlung garantie-
ren.  

Mammographie, die radiologische Untersu-
chung der Brust zur Krebsfrüherkennung
Jährlich erkranken in Deutschland 46.000 Frauen 
an Brustkrebs (= Mammacarzinom). Damit ist jede 
zehnte Frau vom Brustkrebs betroffen. Das Mam-
macarzinom ist die mit Abstand häufi gste Krebsto-
desursache der Frau in der westlichen Welt. Bun-

desweit starben im Jahre 2001 ca. 19.000 Frauen 
an Brustkrebs. Aber auch Männer können davon 
betroffen sein, jährlich erkranken immerhin 400.

In Europa hat die Wahrscheinlichkeit, an Brust-
krebs zu erkranken in den letzten 20 Jahren deut-
lich zugenommen. Bisher sind die Ursachen dafür 
noch nicht vollständig erforscht. Risikofaktoren 
wie höheres Lebensalter, Vererbung (Mutter oder 
Schwester brustkrebsbelastet), Kinderlosigkeit, 
Umwelteinfl üsse, die verlängerte Menstruations-
phase durch früheres Einsetzen der Periode und 
späterer Menopause werden dafür verantwortlich 
gemacht. 

Die Heilungsaussichten sind entscheidend abhän-
gig vom Krankheitsstadium, d.h. von der Tumor-
größe und dem Befall der Achsellymphknoten. Es 
zeigt sich, dass die Prognose bei kleinen Tumoren 
und fehlendem Lymphknotenbefall am besten ist. 
In frühen Stadien werden immerhin 90% der Pa-
tientinnen langfristig geheilt. Die Bedeutung der 
Früherkennung kann dadurch nicht hoch genug 
gewürdigt werden. Das häufi gste Erstsymptom ist 
eine tastbare Verhärtung in der Brust. Diese sollte 
immer abgeklärt werden! 

Auch Veränderungen in Form und Größe der Brust, 
Einziehungen oder Vorwölbungen oder Austritt 
von Flüssigkeit aus der Brustwarze können An-
zeichen für eine Brustkrebserkrankung sein. Die 
meisten Tumoren (ca. 55 %) entstehen in den obe-
ren, äußeren Brustpartien. Die Ultraschalluntersu-
chung kann einer Mammographie vorausgehen 
oder nachgeschaltet werden.

Goldstandard der Brustkrebsfrüherkennung ist 
jedoch die Mammographie. Sie stellt die derzeit 
beste und oftmals einzige Methode zur Erfassung 
von sogenannten Mikroverkalkungen (= winzige 
Kalkeinlagerungen) dar. Dadurch können schon 
sehr frühe Stadien des Brustkrebses erfasst wer-
den. Deshalb wird die Mammographie als soge-
nannte Screeninguntersuchung (=Reihenunter-
suchung) jetzt auch in Deutschland eingesetzt. 
Im Rahmen des neu geschaffenen Brustzentrums 
Weiden – Marktredwitz ist die radiologische Ab-
teilung des Klinikums Weiden personell und als 
Institution für die Mammographie nach KVB- 
Richtlinien zertifi ziert. Im Dezember 2004 wurde 
ein neues Mammographiegerät installiert, das den 
aktuellen Richtlinien entspricht.  

zertifi ziert nach DIN EN ISO 9001: 
2000 sowie der Deutschen 
Krebsgesellschaft und der 
Gesellschaft für Senologie

Leitung:  
Chefarzt Dr. Horst  Fabriz, Weiden
Chefärztin Dr. Maria Dietrich, 
Marktredwitz

Gemeinsame Kompetenz bei 
Brusterkrankungen:

• Beratung • Diagnostik 
• Therapie • Nachsorge

Chefärztin Dr. Maria Dietrich, 
Klinikum Marktredwitz

Chefarzt Dr. Horst Fabriz, 
Klinikum Weiden

Interdisziplinäres Brustzentrum 
Weiden-Marktredwitz
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Seit 1994 sind die Hebammen am Klinikum in Wei-
den fest angestellt. Unser geburtshilfl iches Team 
besteht derzeit aus 10 Hebammen und den Kreiß-
saalärzten. 

Als Perinatalzentrum betreuen wir rund um die Uhr 
in modern ausgestatteten Kreißsälen auch viele Ri-
sikoschwangere unter Einsatz modernster Überwa-
chungsmethoden. So ist auch die Pränataldiagnostik 
ein wichtiger Anteil unserer Arbeit.

Die Schwangeren lernen im Rahmen der Geburts-
vorbereitung ihre Hebammen kennen, so dass schon 
frühzeitig ein Vertrauensverhältnis entsteht.

Um vorab Fragen, Wünsche und Unsicherheiten zu 
klären, bieten wir in kurzen Abständen einen Infoa-
bend an, den Chefarzt Dr. Fabriz abhält.

Unsere Geburtshilfe ist familienorientiert und bietet 
alternative Möglichkeiten zur Entbindung; so bei-
spielsweise Wassergeburten, freie Wahl der Entbin-
dungsposition, Homöopathie, Akupunktur .... usw. 
Während des stationären Aufenthaltes stehen wir 
immer zusammen mit den Krankenschwestern der 
Wochenstation mit Rat und Tat zur Seite.

Unser Hebammenteam setzt die Betreuung der jun-
gen Familie im Wochenbett zuhause fort.

Hebammen
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Stillcafé – Still- und Laktationsberatung
Frau Maria Lahm

Schwester Maria Lahm, Stationsleiterin der Wöch-
nerinnenstation in Weiden; Kinderkrankenschwe-
ster mit Spezialausbildung zur Still- und Laktati-
onsberaterin – Stillen schützt Kinder und Mütter 
gegen Krankheiten.

Maria Lahm leitet die Wöchnerinnenstation im 
Krankenhaus Weiden. Die gelernte Kinderkran-
kenschwester mit Zusatzausbildung zur Still- und 
Laktationsberaterin IBCLC berät Mütter nach der 
Geburt in allen Fragen des Stillens.

Frau Lahm, wie sind Sie Kinderkrankenschwe-
ster geworden?
Ich habe mich schon immer für diesen Beruf inte-
ressiert und bin ihm auch immer treu geblieben. 
Nach meiner Ausbildung habe ich 10 Jahre lang 
in der Frühgeburten-Intensivpfl ege in Weiden 

gearbeitet. Nach einer dreijährigen Kinder-Pause 
bin ich dann 1988 in die Frauenklinik bzw. Entbin-
dungsstation gewechselt, die ich seit 1995 leite.

Sie haben eine Zusatzausbildung zur Still- und 
Laktationsberaterin IBCLC gemacht. IBCLC ist 
die Abkürzung für International Board Certi-
fi ed Lactation Consultant. Was muss man sich 
darunter vorstellen?
Diese Ausbildung wurde von der WHO und Unicef 
ins Leben gerufen. Die Lehrgänge sind internatio-
nal ausgerichtet, d.h. auf der ganzen Welt werden 
die Leute gleich ausgebildet. 

In diesen Lehrgängen habe ich gelernt, wie man 
Kinder richtig stillt, die Milchbildung aufrecht er-
hält und bei Stillproblemen reagiert. 

Das Stillen funktioniert nicht immer reibungslos. 
Ich selbst hatte bei meinem Kind eine schwierige 
Stillzeit. Besonders wichtig ist auch die Beratung 
zur Milchbildung bei Müttern von Frühgeborenen.

Warum ist Stillen so wichtig?
Viele Studien haben ergeben, dass Kinder, die 
lange gestillt wurden, später weniger krank sind. 
Sie bekommen weniger Allergien und Asthma und 
sind resistenter gegen Durchfallerkrankungen. 

Außerdem bildet sich bei stillenden Müttern die 
Gebärmutter schneller zurück. Auch die Gefahr, 
später einmal Brustkrebs zu bekommen, ist bei 
Frauen, die gestillt haben, viel geringer. Und das 
sind nur einige der vielen positiven Auswirkungen 
des Stillens.

Welche Tätigkeiten gehören zu Ihrem täg-
lichen Arbeitsablauf?
Zusammen mit meiner Stellvertreterin kümmere 
ich mich um die Organisation, um Dienstpläne und 
die Weiterbildung von Mitarbeitern. Ich koordinie-
re den Stationsbetrieb und leite das Personal an. 
Und dann berate ich natürlich die Mütter beim 
Stillen und bei der Milchbildung. 

Zweimal im Monat organisiere ich mit der leiten-
den  Hebamme Frau Schneider das „Still-Cafe“. 
Hier können sich Mütter mit ihren Babys nach der 
Entlassung aus der Klinik weiter zum Thema Stillen 
beraten lassen und ihre Erfahrungen austauschen.

Welche Fähigkeiten sind bei der Arbeit in der 
Wöchnerinnenstation besonders wichtig?
Wöchnerinnen sind besonders sensible Patien-
tinnen, deshalb muss man sehr behutsam und 
einfühlsam mit ihnen umgehen. 

Wir helfen den Frauen dabei, das Geburtserlebnis 
zu verarbeiten und zu lernen, wie ein Baby versorgt 
wird. Die Geburt eines Kindes ist ein einschnei-
dender Prozess und verändert die Lebenssituation 
einer Frau und ihres Partners komplett.

Entbindungsstation
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Klinik für Anästhesiologie und 
operative Intensivmedizin

Anästhesiologisches Spektrum

Es werden ca. 11.000 Narkosen pro Jahr durch-
geführt, dabei ein großer Anteil bei Kindern unter 
5 Jahren.

Zur Anwendung kommen sämtliche moderne Ver-
fahren der Inhalationsanästhesie (Masken-, La-
rynxmasken-, Intubationsnarkosen, fi beroptische 
Intubation und seitengetrennte Beatmung mittels 
Doppellumentubus) und das gesamte Spektrum 
peripherer und rückenmarksnaher Regionalanäs-
thesien. Besondere Berücksichtigung fi ndet die 
perioperative Schmerztherapie (einschließlich 
Kathetertechniken) und geburtshilfl iche Epidural-
anästhesie zur schmerzfreien Geburt. 

Intensivmedizin

Auf unserer interdisziplinären operativen In-
tensivstation werden schwerstkranke Patienten 
behandelt. Die 12 Betten der Station 24 sind so 
ausgestattet, dass alle modernen, zum Teil sehr 
aufwändigen Therapieverfahren durchgeführt 
werden können. Hierzu zählen unter anderem 
verschiedene Formen der nicht-invasiven und in-
vasiven Beatmung, Bronchoskopie (diagnostisch, 
therapeutisch), 135°- und Bauchlagerung, kine-
tische Therapie durch Rotorest und Pulmonair- 
Betten beim Lungenversagen sowie die apparative 
Nierenersatztherapie beim Nierenversagen.
Zur Steigerung der Effi zienz sowie zur Erhöhung 
der Patientensicherheit ist die Intensivstation 
24 Stunden durch einen Arzt / Ärztin besetzt. Im 
Tagdienst begleitend dazu durch einen Oberarzt. 
Auf der Station arbeiten 28 Schwestern und Pfl e-
ger, davon 20 mit der fakultativen Weiterbildung 
für Anästhesie und Intensivpfl ege. Intensivmedi-
zinisch versorgt werden Patienten nach großen 
chirurgischen Eingriffen aller operativ tätigen Kli-
niken ( Abdominal-, Thorax-, Gefäßchirurgie, sowie 
Unfallchirurgie, Urologie, Gynäkologie, HNO, Kie-
ferchirurgie unseres Hauses).
Ein Schwerpunkt unserer Tätigkeit ist die Versor-
gung von Patienten mit schweren Schädel-Hirn-
Verletzungen, von polytraumatisierten Patienten 
sowie die Therapie von schweren Mehrorganver-
sagen infolge von Verletzungen oder schweren 
Infektionen (Sepsis). Angegliedert ist ein großer 
Aufwachraum für frisch operierte Patienten mit 
großzügigem Monitoring (Herz-Kreislauf, Blut-
druckmessung, Pulsoxymetrie).

Eigenblutspende

Seit 1996 wird die Möglichkeit der präoperativen 
Eigenblutspende regelmäßig für alle planbaren 
Eingriffe mit zu erwartendem Blutverlust angebo-
ten um damit die Notwendigkeit einer Fremdblut-
gabe mit ihren Risiken wie Unverträglichkeitsreak-
tion, Hepatitisinfektion und AIDS- Übertragung zu 
reduzieren. Im Rahmen der Eigenblutprogramme 
wird darüber hinaus während und nach der Ope-
ration verlorenes Blut über Drainageschläuche 
aufgefangen, aufbereitet und dem Patienten re-
transfundiert.

Akut-Schmerz-Dienst

Seit 1998 behandelt der Akut- Schmerz- Dienst 
unter anästhesiologischer Leitung Patienten mit 
schwerstem Schmerzsyndrom nach Operationen 
und Unfällen sowie bei Tumorleiden auch auf 
normalen Pfl egestationen 24 Stunden täglich. Die 
individuell ausgearbeitete Schmerzbehandlung 
umfasst das Spektrum der medikamentösen The-
rapie (z.B. PCA = mikroprozessorgesteuerte Selb-
stinjektion von Schmerzmedikamenten durch den 
Patienten) und der anästhesiologischen Blockade-
techniken ebenso wie die Anwendung zusätzlicher 
Verfahren (Akupunktur, TENS).

Rettungsmedizin

Die Klinik für Anästhesiologie stellt speziell ausge-
bildete Notärzte für den Rettungsdienst der Stadt 
Weiden.

Perspektiven

Zur zentralen Aufgabe des Faches Anästhesiolo-
gie entwickelt sich zunehmend das perioperative 
Patientenmanagement, d.h. die logistische und 
medizinische Versorgung der Patienten von der 
Narkosevorbereitung über die Operation bis zur 
postoperativen Intensivmedizin oder Schmerzthe-
rapie.
Dies wird durch regelmäßige Teilnahme an natio-
nalen und internationalen Kongressen und durch 
innerbetriebliche Weiterbildung mittels externer 
und interner Referenten gewährleistet.
Insgesamt wird durch die anästhesiologischen 
Leistungen eine weitere Verbesserung der Pati-
entenzufriedenheit am Klinikum Weiden ange-
strebt.  

Chefarzt Dr. Jürgen Altmeppen
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Bester Service zum Testen
3 Tage kostenloses Probewohnen 

beinhaltet Unterkunft, Vollpension, wechselnde Therapien 
nach Wahl, z. B. Muskelaufbautraining, Massagen,  
Therapiebäder, Denksport – Anleitung zum Training 
daheim
Ausgestattet mit Fachwissen über ihr persönliches 
Training für Körper und Geist verlassen Sie nach drei 
Tagen gut erholt und gerüstet für den Alltag unser Haus – 

Bis zum nächsten Mal!

Mitleben – mitten im Leben !!

• Sie müssen nicht gleich bei uns einziehen, wenn 
Sie unsere Leistungen nutzen wollen. 

• Wir bieten ihnen oder Ihren Angehörigen auch 
Kurzaufenthalte von bis zu vier Wochen oder 
Tagesaufenthalte  in unserem Haus an

• Natürlich werden bei bestehenden Vorrausset-
zungen die Kosten von den Krankenkassen über-
nommen!

• Nutzen Sie unsere kostenlose Beratung per 
Telefon oder kommen Sie zu einem persönlichen 
Gespräch mit oder ohne Termin bei uns vorbei!

Wagnerstrasse 20, 92665 Altenstadt/WN, Tel. 09602/5041, www.seniorenwohnheim-loeffl er.de

http://www.seniorenwohnheim-loeffl
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Natürliche
HydroBalance.
Einfach. Einzigartig!
Suprasorb® X steuert den Feuchtigkeitsgehalt bei
schwach bis mittel exsudierenden Wunden.
Mit der einzigartigen Struktur der biosynthetischen 
HydroBalance-Fasern.

Suprasorb® X +PHMB
Für infizierte Wunden:

LOHMANN & RAUSCHER
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30
6 Suprasorb® X

Der Intelligente
unter den Wundverbänden.

Wir helfen unseren Patienten, nach dem Krankenhausaufenthalt
alle Kräfte zu mobilisieren, wieder Mut zu fassen und neue
Perspektiven zu sehen.

Wir sind spezialisiert auf Heilver-
fahren und Anschlussheil-
behandlungen bei
• degenerativ-rheumatischen

Erkrankungen
• Zustand nach Operationen und

Unfallfolgen an den Bewegungs-
organen

Unsere Patienten haben einen
direkten Zugang zur Europa Therme
in Bad Füssing.

Mehr als gut versorgt
Herzlich willkommen in der Klinik Niederbayern

In guten Händen

Klinik Niederbayern
Fachklinik für Orthopädie,
Physikalische und
Rehabilitative Medizin
Paracelsusstr. 1
94072 Bad Füssing
Telefon 08531 970-0
info@klinik-niederbayern.de
www.klinik-niederbayern.de

www.wzk-portal.de

Waldburg-Zeil
Kliniken
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Die Neurologische Klinik als „jüngste“ Fachdis-
ziplin am Klinikum Weiden besteht seit Januar 
2001. Ein Team aus Ärzten, Pfl egepersonal, Kran-
kengymnasten, Ergotherapeuten, Logopäden und 
Sozialarbeitern kümmert sich um die Patienten, 
die mit neurologischen Erkrankungen eingewiesen 
oder notfallmäßig aufgenommen werden.

Neurologie und Psychiatrie wird von vielen Men-
schen gleichgesetzt. Die Neurologie beschäftigt 
sich im Gegensatz zur Psychiatrie nicht in erster Li-
nie mit psychischen und seelischen Erkrankungen. 
Wir behandeln Patienten, die an Erkrankungen des 
Gehirns, des Rückenmarks und des sogenannten 
peripheren Nervensystems, also der Nerven an Ar-
men und Beinen, leiden. Gleichgewichtsprobleme, 
Lähmungen, Gefühlsstörungen, Sprachstörungen, 
aber auch Anfälle, Bewegungsstörungen, Bewusst-
seinsstörungen und Schmerzen können Ursachen 
haben, die im Feld der Neurologie zu fi nden sind. 
Die Aufgabe des Neurologen ist es, die Ursache 
hierfür zu fi nden. Ein Hauptaugenmerk liegt auf 
den Schlaganfallerkrankungen:

Seit dem 01. April 2003 betreibt das Klinikum Wei-
den unter Leitung der Neurologischen Klinik eine 
Stroke Unit, also eine Schlaganfallbehandlungs-
station. Im Englischen bedeutet „stroke“ neben 
„Schlag“ auch Schlaganfall; eine Stroke Unit ist 
ein auch in der deutschen Fachwelt etablierter Be-
griff für eine Spezialstation, auf der Patienten mit 
Schlaganfällen behandelt werden. Die Stroke Unit 
am Klinikum Weiden hat 8 Betten; rund um die Uhr 
ist ein erfahrener Arzt der Neurologischen Klinik 
im Dienst. Speziell ausgebildetes Pfl egepersonal, 
Krankengymnasten, Ergotherapeuten und Logopä-
den (Sprachtherapeuten) überwachen und behan-
deln den Patienten; gleichzeitig wird die Abklärung 
der Ursache und der Risikofaktoren in Zusammen-
arbeit mit den Internisten der Klinik betrieben. 

Wichtig ist die frühe Diagnostik und Therapie in 
den ersten Stunden nach Auftreten der Sympto-
matik. Etwa 250.000 Menschen erleiden jährlich 
in Deutschland einen Schlaganfall. Für die Nörd-
liche Oberpfalz bedeutet dies eine Zahl von 750 
bis 1.250 Schlaganfällen pro Jahr. Der Schlaganfall 
ist die dritthäufi gste Todesursache in Deutschland 
und die Hauptursache für eine Behinderung und 
Pfl egebedürftigkeit im Erwachsenenalter. Die Ver-
sorgung von Schlaganfallpatienten gerade in den 
ersten Stunden gewinnt immer mehr an Bedeu-
tung – ein Grund, warum am Klinikum Weiden 
eine überregionale Schlaganfall – Behandlungs-
station errichtet wurde.

Die Behandlung von Schlaganfallpatienten beginnt 
jedoch nicht erst im Krankenhaus. Die Erkennung 
der Symptome durch Patienten und Angehörige ist 
von großer Bedeutung – nur durch die Angehöri-
gen kann es gelingen, dass Patienten mit einem 
Schlaganfall so schnell wie möglich in einer geeig-
neten Klinik behandelt werden können.

Prinzipiell kann ein Schlaganfall Folge einer 
Durchblutungsstörung des Gehirns, also eines Ver-
schlusses von Arterien im Gehirn, aber auch Folge 
einer Gehirnblutung, also eines Blutaustritts aus 
„geplatzten“ Arterien im Gehirn sein. Die Auswir-
kungen sind oftmals die gleichen und bestehen in 
Lähmungen, Gefühlsstörungen, Sprachstörungen, 
Schwindel, Sehstörungen und anderen Symp-
tomen, die zumeist plötzlich auftreten (daher: 
Schlaganfall), manchmal sich aber auch schlei-
chend und stotternd entwickeln können.
Die gesamte Kette der Versorgung, also das frühe 
Erkennen der Symptome durch Patient und Ange-
hörige, die sofortige Alarmierung des Notarztes 
und der Transport in die Klinik, die Erstbehandlung 
auf der Stroke Unit, die weitere Behandlung in der 
Klinik und die möglicherweise nötige Rehabilitati-
on in der Rehaklinik ist entscheidend für das „out-
come“, also den Grad der Behinderung, die der 
Patient dauerhaft erleidet. Je mehr Patienten in-
nerhalb der ersten Stunden in die Klinik kommen, 
desto besser sind die Behandlungsmöglichkeiten.

Ein wichtiges Gebiet ist die Diagnostik und Be-
handlung der Multiplen Sklerose, einer Entzün-
dung des Gehirns und des Rückenmarks. Durch 
neue Therapiemöglichkeiten der Beeinfl ussung des 
Immunsystems ist die MS zu einer behandelbaren 
Erkrankung geworden.  Andere Entzündungen wie 
die Hirnhautentzündung oder durch Zeckenstich 
übertragene Erkrankungen werden auch in der 
Neurologie behandelt. Anfallsleiden (Epilepsien), 
die Abgrenzung zu den herz-kreislaufbedingten 
Durchblutungsstörungen des Gehirns und die The-
rapie von Epilepsien sind eine diagnostische Her-
ausforderung für den Neurologen.

Die „degenerativen“ Erkrankungen des Nerven-
systems haben als Ursache ein „vorzeitiges Al-
tern“ bestimmter Nervenzellen im Gehirn. Wäh-
rend wir die Symptome der Parkinsonerkrankung 
gut behandeln können, sind andere Erkrankungen 
wie die Alzheimer-Demenz oder Erkrankungen im 
Bereich der Motorik (amyotrophe Lateralsklerose, 
vorzeitiger Verlust von Nervenzellen, die die Mus-
keln steuern) weniger gut beeinfl ussbar.

Aber auch die häufi gen Bandscheibenvorfälle im 
Bereich von Lenden- und Halswirbelsäule werden 
von der Neurologie zusammen mit der Abteilung 
für Unfallchirurgie diagnostiziert und behandelt. 
Andere Erkrankungen des „peripheren Nerven-
systems“ wie Polyneuropathien (oftmals mit 
Missempfi ndungen an Armen und Beinen) sind 
ebenfalls eine Domäne der Neurologie. Schließ-
lich sind noch die Krankheiten der Muskulatur zu 
nennen: Muskelerkrankungen, insbesondere die 
Muskelentzündungen werden vom Neurologen 
in Zusammenarbeit mit dem Rheumatologen er-
kannt. Erworbene Muskelschwäche (Myasthenie) 
ist eine zum Teil lebensbedrohliche Erkrankung, 
die eine enge Verzahnung mit der Intensivmedizin 
voraussetzt.     

Chefarzt Dr. Michael Angerer
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Was ist ein Schlaganfall?

Etwa 250.000 Menschen erleiden jährlich in 
Deutschland einen Schlaganfall. Für die Nördliche 
Oberpfalz bedeutet dies eine Zahl von 750 bis 
1.250 Schlaganfällen pro Jahr. 

Der Schlaganfall ist die dritthäufi gste Todesur-
sache in Deutschland und die Hauptursache für 
eine Behinderung und Pfl egebedürftigkeit im Er-
wachsenenalter. Die Versorgung von Schlaganfall-
patienten gerade in den ersten Stunden gewinnt 
immer mehr an Bedeutung – ein Grund, warum 
am Klinikum Weiden eine überregionale Schlag-
anfall- Behandlungsstation (Stroke Unit) errichtet 
wurde. Prinzipiell kann ein Schlaganfall Folge einer 
Durchblutungsstörung des Gehirns, also eines Ver-
schlusses von Arterien im Gehirn, aber auch Folge 
einer Gehirnblutung, also eines Blutaustritts aus 
„geplatzten“ Arterien im Gehirn sein. 
Die Auswirkungen sind oftmals die gleichen 
und bestehen in Lähmungen, Gefühlsstörungen, 
Sprachstörungen, Schwindel, Sehstörungen und 
anderen Symptomen, die zumeist plötzlich auftre-
ten (daher: Schlaganfall), sich manchmal aber auch 
schleichend und stotternd entwickeln können.

Symptome eines Schlaganfalls 

Die Behandlung von Schlaganfallpatienten be-
ginnt nicht erst im Krankenhaus. Die Erkennung 
der Symptome durch Patienten und Angehörige ist 
von großer Bedeutung.
•  plötzliche Lähmung einer Körperseite, eines Ar-

mes oder Beines
• plötzliche Sehstörung
•  plötzliche Gefühlsstörung einer Körperseite, 

eines Armes oder Beines
•  plötzliche Sprachstörung, von den Angehörigen 

als „Kauderwelsch“ oder „Verwirrtheit“ em-
pfunden.

• plötzliche heftigste Kopfschmerzen
• plötzlicher Schwindel

Warum ist es so wichtig, so schnell wie 
möglich ins Krankenhaus zu kommen?

Die gesamte Kette der Versorgung, also das frühe 
Erkennen der Symptome durch Patient und Ange-
hörige, die sofortige Alarmierung des Notarztes 
und der Transport in die Klinik, die Erstbehandlung 
auf der Stroke Unit, die weitere Behandlung in der 
Klinik und die möglicherweise nötige Rehabilita-
tion in der Rehaklinik ist entscheidend für das 
„outcome“, also den Grad der Behinderung, die 
der Patient dauerhaft erleidet. Je mehr Patienten 
innerhalb der ersten Stunden in die Klinik kommen, 
desto besser sind die Behandlungsmöglichkeiten.

Was ist eine „Stroke Unit“?

Im Englischen bedeutet „stroke“ neben „Schlag“ 
auch Schlaganfall; eine Stroke Unit ist ein auch in 

der deutschen Fachwelt etablierter Begriff für eine 
Spezialstation, auf der Patienten mit Schlaganfällen 
behandelt werden. Wichtig ist die frühe Diagnostik 
und Therapie in den ersten Stunden nach Auftreten 
der Symptomatik. Die Stroke Unit am Klinik Weiden 
hat 8 Betten, die für die ausschließliche Behand-
lung von Schlaganfallpatienten konzipiert sind.

Woraus besteht das Team der Stroke Unit?

•  Rund um die Uhr ist ein erfahrener Arzt der Neu-
rologischen Klinik im Dienst.

•  Speziell ausgebildetes Pfl egepersonal, Kranken-
gymnasten, Ergotherapeuten und Logopäden 
(Sprachtherapeuten) überwachen und behan-
deln den Patienten.

•  Gleichzeitig wird die Abklärung der Ursache und 
der Risikofaktoren in Zusammenarbeit mit den 
Radiologen und Internisten des Klinikums be-
trieben.

•  Unser Sozialdienst organisiert eine eventuell nö-
tige Rehabilitationsbehandlung und andere so-
zialrechtliche Aspekte, wie Pfl egeversicherung.

Risikofaktoren-Check

• hoher Blutdruck 
• Zuckerkrankheit
• Rauchen 
• Hohe Blutfette
• Herzrhythmusstörungen („Vorhoffl immern“)
....wenn Sie einen oder mehrere Risikofaktoren 
aufweisen, sprechen Sie mit Ihrem Hausarzt über 
das Risiko „Schlaganfall“!

Selbsthilfegruppe Schlaganfallbetroffener:

Seit Mai 2003 gibt es eine Selbsthilfegruppe für 
Schlaganfallbetroffene und deren Angehörige in 

Stroke Unit Station

Weiden. Sie steht allen Betroffenen und deren An-
gehörigen offen.
Die Gruppe trifft sich einmal im Monat, jeweils am 
zweiten Dienstag im Monat, in der Max-Reger-Halle 
(Restaurantbereich). Leiterin der Selbsthilfegruppe 
ist Frau Christina Haustein. Wir tauschen uns über 
die Erkrankung aus, wollen aber nicht nur über 
Krankheiten reden, sondern auch gesellig sein, be-
weglich bleiben und auch unser Gehirn trainieren 
(z.B. Diavorträge, „Brain-Jogging“).
Schauen Sie doch einfach einmal vorbei. (Ankündi-
gungen auch in den örtlichen Tageszeitungen)

Kontakte über das Sekretariat der Neurologischen 
Klinik

Kontaktadresse:

Kliniken Nordoberpfalz AG
Klinikum Weiden
Stroke Unit
Söllnerstraße 16
92637 Weiden
Tel: (09 61) 3 03-35 02
Fax: (09 61) 3 03-35 09
E-Mail: michael.angerer@kliniken-nordoberpfalz.ag

Chefarzt Dr. M. Angerer - Neurologie
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St. Jude Medical GmbH
Helfmann - Park 1
65760 Eschborn
DEUTSCHLAND

Tel. 0 61 96 77 11 0
Fax 0 61 96 77 11 177
Service 0 18 03 66 65 46
www.sjm.de

• Atrial Fibrillation
• Cardiac Rhythm Management
• Cardiac Surgery
• Cardiology
• Neuromodulation

PARTNER FÜRS LEBEN
MEDIZINTECHNIK VON ST. JUDE MEDICAL

Bei uns sind Sie in guten Händen

› zum Wohle 
 unserer Patienten

› für ein 
 gemeinsames Tarifrecht

› denn das Krankenhaus 
 sind wir alle

Die Produktion einer Broschüre 
braucht starke Partner.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr WEKA info verlag www.photocase.de

http://www.sjm.de
http://www.photocase.de
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Kompetenz in Ihrer Nähe 

MEDICLIN REHA-ZENTRUM 
ROTER HÜGEL,  BAYREUTH
Neurologie, Orthopädie/Rheumatologie, 
Geriatrie

Gesund zu werden braucht Zeit – auch nach dem Aufenthalt im Krankenhaus. Im MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel
werden Sie fachübergreifend betreut: von Fachärzten der Neurologie, Inneren Medizin, Orthopädie und Allgemein-
medizin. Diese Form der Zusammenarbeit ist unsere besondere Stärke. Sie ist effektiv, da Erkrankungen häufig von
unterschiedlichen Fachgebieten behandelt werden müssen. Das gilt vor allem für unsere geriatrische Abteilung, in 
der ein internistischer und ein neurologischer Chefarzt zusammenarbeiten – dieses Konzept ist in Bayern einmalig. Ein
weiterer Schwerpunkt ist die Rehabilitation schwer erkrankter neurologischer Patienten (Phase C).  

Hinter diesem Konzept steht die Überzeugung, dass der Arzt sich nicht nur auf die Diagnose einzelner Symptome
verstehen muss: Er braucht den kompetenten ganzheitlichen Blick auf den individuellen Menschen – einschließlich 
seines Umfeldes und seiner Lebenssituation. Mit der integrierten Behandlung im Team erfahrener Fachärzte erreichen 
wir unser wichtigstes Ziel: die größtmögliche Beschwerdefreiheit und Selbstständigkeit unserer Patienten, die sich 
wieder ohne fremde Hilfe in Alltag und Beruf zurechtfinden sollen.

MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel
Jakob-Herz-Straße 1, 95445 Bayreuth, Tel. 09 21/ 3 09-0, service@roterhuegel.mediclin.de

} Zertifiziertes QM-System
DIN EN ISO 9001:2000-12

Reg.-Nr. 4653D

MediClin integriert.

Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen

mailto:service@roterhuegel.mediclin.de


44

K l in iken

Nordoberpfalz AG

Interdisziplinäre Schmerztagesklinik 
am Klinikum Weiden

Die interdisziplinäre Schmerztagesklinik am Kli-
nikum Weiden hat am 03. November 2003 ihren 
Betrieb aufgenommen. 

Seit April 2005 ist die Schmerztagesklinik in die 
neuen großzügig ausgestalteten Räumlichkeiten 
im 3. Stock mit einem eigenen Gymnastikraum, 
Gruppen-, Aufenthalts-, Eingriffs- und Untersu-
chungsraum sowie Büro- und Stationszimmern 
umgezogen. 

Was versteht man unter „chronischer 
Schmerzkrankheit“?

Schmerz ist ein Leit- und Warnsymptom für eine 
beginnende oder stattgehabte Verletzung oder 
Erkrankung des Körpers. Kann die Ursache des 
Schmerzes erfolgreich behandelt werden, ver-
schwindet der Schmerz.

Jedoch kann der Schmerz trotz Beseitigung seiner 
Ursache und zielgerichteter Behandlung einer Er-
krankung als eigenständiges Symptom weiterbe-
stehen. 
Dann spricht man vom chronischen Schmerz 
oder der sogenannten Schmerzkrankheit.

Chronische Schmerzpatienten werden in ihrem 
Denken und Verhalten vom Schmerz bestimmt und 
die Erkrankung kann sich auf die Familie, Freun-
deskreis, Psyche und berufl iche Situation aus-
wirken. 

Wie erfolgt die Behandlung chronischer 
Schmerzen?

So vielschichtig die Schmerzkrankheit sich auf das 
private und berufl iche Umfeld auswirkt, so viel-
fältig muss sie auch behandelt werden. Auf der 
wissenschaftlichen Grundlage des bio-psycho-
sozialen Krankheitsmodells erfolgt unter Be-
rücksichtigung körperlicher, psychischer und sozi-
aler Aspekte der Schmerzkrankheit die „multimo-
dale“ Behandlung durch ein interdisziplinäres 
Behandlungsteam.

Dieses ist aus Therapeuten folgender Berufsgrup-
pen zusammengesetzt: 
•  Ärztliche Schmerztherapeuten (Anästhesie, Neu-

rologie, Innere Medizin)
• Arzt für psychosomatische Medizin
• Diplom-Psychologen
• Physiotherapeuten
• Medizinisches Assistenzpersonal
• Entspannungstrainer
• Diätassistenten
• Sozialpädagogen

Das Team steht unter der Leitung der Chefärzte 
Dr. med. Jürgen Altmeppen (Anästhesiologie) und 
Dr. med. Michael Angerer (Neurologie) sowie der 
leitenden Oberärztin  Dr. med. Susanne Neumeier, 
in Kooperation mit Prof. Dr. Th. Loew, Abteilung für 
Psychosomatik am Klinikum der Universität Re-
gensburg.

Team der Schmerztagesklinik

In einem 5-wöchigen multimodalen Gruppen-
programm zur Schmerzbewältigung werden die 
Therapeuten zusammen mit 10 Schmerzpatienten 
wochentags tgl. von 8-16 Uhr Inhalte der Krank-
heits- und Schmerzbewältigung erarbeiten. Die 
Abende und Wochenenden verbringt der Patient 
zu Hause. 

Diese sollen dazu genutzt werden, das Gelernte 
umgehend in den häuslichen Alltag umzusetzen. 
Neben der Gruppentherapie werden auch Einzel-
behandlungen durch Ärzte, Psychotherapeuten 
und Krankengymnasten angeboten. Jeder Pati-
ent erhält einen individuellen Behandlungsplan 
in Form eines “Stundenplans“. Der Schwerpunkt 
liegt auf geistig und körperlich aktivierenden 
Maßnahmen. 

Die einzelnen Therapiemodule sind miteinander 
abgestimmt und bauen aufeinander auf. Zentrales 
Anliegen ist die Förderung der Eigenkompetenz 
und Eigenverantwortung des Patienten im Um-
gang mit der Schmerzerkrankung im Sinne der 
Hilfe zur Selbsthilfe. 

Die Erarbeitung von individuellen Heimprogram-
men ist dabei ein wichtiger Bestandteil. Ein wei-
terer Baustein ist der Patientenunterricht in Form 
von Vorträgen mit Informationen zu Schmerzmedi-
kamenten, der Schmerzkrankheit im Allgemeinen 
und spezielle Formen der Schmerzerkrankung. 

Im April 2004 wurde in Weiden von Frau Maria 
Boßle eine Selbsthilfegruppe für Patienten mit 
chronischen Schmerzen unter dem Dach der Deut-
schen Schmerzliga gegründet. Seit Januar 2006 
fi ndet in Zusammenarbeit mit der Kinderklinik 
auch ein Schmerzbewältigungsprogramm für Kin-
der mit chronischen Kopfschmerzen statt.  Neben 
dem 5-wöchigen Behandlungsprogramm werden 
ein Auffrischungskurs sowie ein niederfrequentes 
Gruppenprogramm für geriatrische, berufstätige 
oder niedrig chronifi zierte Schmerzpatienten an-
geboten. 

Welche Patienten können in der 
Schmerztagesklinik behandelt werden?

Es können alle Patienten mit akuten (z.B. Herpes zo-
ster, Tumorschmerzen, u.a.) und chronischen Schmer-
zen (z.B. chronische Kopf- und Rückenschmerzen, 
Weichteilrheuma, u.a.) behandelt werden. 

Grundsätzlich kann jeder Patient mit chronischen 
Schmerzen von seinem Hausarzt oder Facharzt in 
die Schmerztagesklinik eingewiesen werden. 

Die Kontaktaufnahme kann sowohl der Patient selbst 
als auch der niedergelassene Arzt vornehmen. 

Information und Anmeldung ist telefonisch über das 
Sekretariat der Schmerztagesklinik (09 61) 3 03-32 
41 oder 32 42 möglich. 
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Klinische Radiologie – 
moderne Diagnostik und Therapie

Im Herbst letzten Jahres hat das Institut für dia-
gnostische und interventionelle Radiologie die 
neuen Räumlichkeiten direkt gegenüber der Zen-
tralen Aufnahme bezogen. Hiermit verbunden 
war die Anschaffung neuer Röntgengeräte und 
die Installation eines digitalen Bildbetrachtungs-
systemes. Die Röntgenaufnahmen können nun 
direkt nach der Erstellung im gesamten Klinikum 
zu jeder Zeit an einem Computerarbeitsplatz 
betrachtet werden. Hierdurch ist es nunmehr 
möglich, wichtige Therapieentscheidungen ohne 
Verzug auch unter Berücksichtigung von Vorunter-
suchungen zu treffen. 

Mit der Etablierung eines 64-Zeilen Spiralcom-
putertomographen wird die überregionale Ver-
sorgung auf höchstem Niveau auf dem aktuellen 
Stand der Technik gewährleistet. Insbesondere 
besteht hier die Möglichkeit, Erkrankungen der 
Herzkranzgefäße (KHK) in Ergänzung zur Herzka-
theteruntersuchung abzuklären. Dieses moderne 
diagnostische Verfahren wird in enger Koopera-
tion mit der Medizinischen Klinik II im Haus an-
geboten. Durch die Anschaffung von Flachbildde-
tektoren zur konventionellen Diagnostik werden 
nunmehr konventionelle Röntgenaufnahmen mit 
einer Verringerung der Strahlendosis auf 30-50% 
angefertigt.

Im Röntgeninstitut werden alle Verfahren der 
modernen Bildgebung angeboten. Neben den 
konventionellen Aufnahmen und den Durchleuch-
tungsuntersuchungen sind vor allem der Compu-
ter- und der Kernspintomograph für den Routine-
betrieb einer leistungsfähigen Klinik unverzichtbar 
geworden. Für die Patienten belastende Untersu-
chungen wie etwa die Katheterangiographie bei 
Durchblutungsstörungen oder die Dünndarmun-

tersuchung bei entzündlichen Darmerkrankungen 
sind durch die Schnittbildverfahren wie MRT und 
CT abgelöst worden und können für die Patienten 
in schonender Weise durchgeführt werden. Einen 
besonderen Stellenwert nehmen hier sicherlich 
die diagnostischen Maßnahmen (Mammographie, 
Sonographie, MRT und Biopsien) im Rahmen des 
Brustzentrums in enger Zusammenarbeit mit der 
gynäkologischen Klinik ein.

Einen Schwerpunkt des Institutes bilden die inter-
ventionellen Eingriffe unter Röntgensicht wie zum 
Beispiel die computertomographisch geführten 
diagnostischen Punktionen, die  therapeutischen 
Drainagen und die Blockaden von Nerven im Rah-
men der Schmerztherapie oder bei Durchblutungs-
störungen der peripheren Gefäße. Insbesondere 
werden alle Formen von Gefäßeingriffen durch-
geführt. Diese beinhalten die Ballondilatationen 
und Implantationen von Gefäßstützen (Stents) bei 
Verengungen im Bereich der Becken-Beingefäße, 
der Nieren- und Eingeweidearterien, der Aorta 
und der Halsschlagader sowie die Behandlung der 
Funktionsstörungen von Dialyseshunts. Mit über 
500 derartigen Prozeduren im Jahr weist das In-
stitut auch im landesweiten Vergleich mittlerweile 
eine beachtliche Leistungsstatistik auf. In Koope-
ration mit der neurologischen Klinik werden zu-
dem sämtliche gefäßeröffnenden Maßnahmen der 
modernen Schlaganfalltherapie im Bereich Strom-
bahn des Gehirns (lokale Fibrinolyse) angeboten. 
Lokale Embolisationen in verschiedenen Organsy-
stemen (z.B. Leber, Niere, Knochen, Gebärmutter) 
zur Behandlung gutartiger und bösartiger Neubil-
dungen ergänzen das Spektrum der zur Verfügung 
stehenden therapeutischen Maßnahmen. Weitere 
Auskünfte erteilen wir Ihnen gerne unter der Num-
mer (09 61) 3 03-34 01.

Team Radiologie

Chefarzt PD Dr. Christian Paetzel



46

K l in iken

Nordoberpfalz AG

Klinik für Strahlentherapie 
Radioonkologie und Nuklearmedizin

1. Strahlentherapie: 

a)  Leistungsangebot bei bösartigen Erkran-
kungen:

Wir bieten die Abklärung, Beratung und strahlen-
therapeutische Behandlung bei allen bösartigen 
Erkrankungen, auch Kombination der Therapie 
mit Chemotherapie, Hormontherapie und Immun-
therapie, in Zusammenarbeit mit anderen, in der 
Tumortherapie tätigen Kliniken und niedergelas-
senen Ärzten an. Die Behandlung erfolgt nach den 
jeweils geltenden Leitlinien der entsprechenden 
Fachgesellschaften. 

Die Therapie kann in der wöchentlichen Tumorkon-
ferenz fachübergreifend besprochen werden, wei-
terhin erfolgt eine wöchentliche Tumorkonferenz 
per Telemedizin mit Marktredwitz im Rahmen des 
Brustzentrums Weiden-Marktredwitz. 
Jeden 1. Donnerstag im Monat haben Patienten 
die Möglichkeit, sich im Rahmen einer Prostata-
sprechstunde gemeinsam mit der Urologischen 
Klinik über Therapiemöglichkeiten beraten zu las-
sen (Anmeldung unter 09 61/3 03-33 02).

Es werden pro Jahr etwa 750 Patienten mit bösar-
tigen Erkrankungen behandelt. 
Die Durchführung der Strahlenbehandlung erfolgt 
mit 2 Linearbeschleunigern, davon einer mit Mul-
tileafkollimator, individueller dreidimensionaler 
Bestrahlungsplanung sowie einem Afterloading-
System (Bestrahlung von innen). Gemeinsam mit 
der urologischen Klinik wird die Brachytherapie 
des Prostata-Ca. mit radioaktiven Jodpartikeln 
(Seeds) angeboten. 
Weiterhin führen wir nach der Tumortherapie 
Nachsorgeuntersuchungen im Rahmen der radio-
onkologischen Therapiekontrolle (Qualitätskon-
trolle nach Strahlenschutzverordnung) durch. 

b)  Leistungsangebot bei gutartigen Erkran-
kungen:

Wir bieten die Indikationsstellung, Beratung und 
Behandlung bei gutartigen Erkrankungen an, die 
mit Strahlentherapie, insbesondere bezüglich der 
Schmerzen, behandelt werden können. Dies be-
trifft degenerative Knochen- und Gelenkerkran-
kungen von großen und kleinen Gelenken (Ar-
throsen) sowie Sehnenansatzentzündungen (z. B. 
Tennisellenbogen, Fersensporn). 

Es werden pro Jahr etwa 350 Patienten mit derar-
tigen gutartigen Erkrankungen schmerztherapeu-
tisch therapiert. 

Behandlung stationär:
Eigene Strahlentherapiebetten, Behandlung von 
Patienten der anderen Kliniken, insbesondere der 
chirurgischen, internistischen (medizinische Kli-
niken I und II), gynäkologischen und urologischen 
Kliniken. 

Behandlung ambulant:
Auf Überweisungsschein durch niedergelassene 
Allgemein- und Fachärzte. 

2. Nuklearmedizin:

Leistungsangebot: 
Wir bieten die wesentliche nuklearmedizinische 
Diagnostik bei stationären Patienten an. 

Die Diagnostik erfolgt mit einer modernen 2-
Kopf-Gammakamera. Schwerpunkte sind Schild-
drüsenszintigraphie, Knochenszintigraphie, Nie-
renszintigraphie, Herzmuskelszintigraphie sowie 
Spezialuntersuchungen. Seit Gründung des Brust-
zentrums auch die Sentinel-Lymphknoten-Darstel-
lung.

Chefarzt Dr. Rainer Heyder
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Augenärztliche Belegabteilung 
am Klinikum Weiden

Die augenärztliche Belegabteilung am Klinikum 
Weiden besteht seit 1960 und wird durch die au-
genärztliche Gemeinschaftspraxis Dr. Gamringer 
und Kollegen betreut.

Das Leistungsspektrum umfasst die Operation des 
grauen Stars (Cataract), die operative und laser-
chirurgische Therapie des grünen Stars (Glaukom), 
die Korrektur von Schielstellungen der Augen 
(Strabismus), die Lid- und Tumorchirurgie des Au-
ges (z. B. Basaliom, Lidfehlstellungen) sowie die 
Tränenwegschirurgie (z. B. Tränenwegstenose).

Belegärzte

Dr. M. Gamringer-Kroher Facharzt seit 1989 Niederlassung 1989
Dr. J. Gamringer Facharzt seit 1998 Niederlassung 1999
Dr. V. Henke                      Facharzt seit 1986 Niederlassung 1993

Folgende Operationen werden stationär oder am-
bulant im Klinikum Weiden durchgeführt:
–  Rachen- und Gaumenmandel-OP, Mandelver-

kleinerungen mit dem Laser
–  Nasenscheidewandbegradigungen und Schwell-

körperverkleinerungen (auf Wunsch auch mit 
Laser)

–  Schnarch-OP, z.B. LAUP, Gaumenstraffung und 
Zäpfchenverkleinerungen mit Laser

–  Chirurgie der Nasennebenhöhlen
–  Einrichten von Nasenbein- und Nasenscheide-

wandbrüchen
–  Endoskopien und Operationen an Stimmbändern, 

Kehlkopf, Luftröhre, Speiseröhre und Nasenra-
chen (Fremdkörper, Tumore, Entzündungen)

–  Plastische Chirurgie im Fachbereich wie Ohrmu-
schelanlegungen, Narbenkorrekturen mit Laser 
und Schönheitsoperationen an der äußeren 
Nase

–  Eingriffe an Mundhöhle, Zunge, Gaumen, Lippen, 
Speicheldrüsen und am Hals

–  Sanierende und gehörverbessernde Maßnah-
men am Mittelohr bei Entzündungen oder Ver-
letzungen

Außerdem versorgen wir HNO-Belegärzte die sta-
tionären Patienten des Klinikums bei HNO-ärzt-
lichen Problemen und Notfällen

Dr. J. GamringerDr. V. Henke

Dr. M. Gamringer-Kroher

Seit über 50 Jahren führen Hals-Nasen-Ohren-
Belegärzte am Klinikum Weiden Operationen im 
Fachgebiet durch. Früher wurden diese Operati-
onen meist in örtlicher Betäubung durchgeführt. 
Mit dem Ausbau der Klinik für Anästhesiologie 
standen ab 1979 auch alle Narkoseverfahren für 
die HNO-Belegärzte zur Verfügung, so dass heute 
alle HNO-Operationen für Kinder und Erwachsene 
völlig schmerzfrei durchgeführt werden können. 
In den vergangenen Jahren wurden jährlich 700 
bis 1000 HNO-Eingriffe von den fünf Belegärzten 
durchgeführt. 

Viele Eingriffe erfolgen im Klinikum ambulant, auf-
wändige oder schwierigere Operationen werden 
stationär durchgeführt. Die jeweilige Möglichkeit 
kann mit dem behandelnden HNO-Belegarzt ab-
gesprochen werden.

Vor jeder Operation muss grundsätzlich eine ge-
naue Untersuchung der Patienten mit entspre-
chender Diagnostik in den jeweiligen HNO-Praxen 
durchgeführt werden. Anschließend erfolgt die 
schriftliche Einwilligung des Patienten, die Vorun-
tersuchung durch den Hausarzt, die Abklärung der 
Operations- und Narkosefähigkeit und schließlich 
die Einweisung in das Klinikum zur Operation. 

HNO-Belegärzte am Klinikum Weiden

Drs. Karl Gmeiner / Matthias Kopp /
Rosmarie Gmeiner-Nickl
Allergologie/Stimm- und Sprachstörungen
92637 Weiden, Mohrenstr. 2
Tel: (09 61) 4 30 16 / 4 30 17
www.hno-weiden.de 

Drs. Eduard Klupp / Fritz Funk
92637 Weiden, Stadtmühlweg 15
Tel.: (09 61) 48 17 10

Dr. Stefan Böhm
92660 Neustadt/WN,
Tel.: (0 96 02) 86 06

Dr. R. Gmeiner-Nickl

K l in iken

Nordoberpfalz AG

http://www.hno-weiden.de


48

K l in iken

Nordoberpfalz AG

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie, plastische 
Operationen, Belegabteilung am Klinikum Weiden

Neurochirurgische Belegabteilung

Aufgabe der Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgen 
ist es sowohl dringliche und bedrohliche Ereig-
nisse im Gesichtsbereich zu behandeln, als auch 
korrigierend einzugreifen wenn Fehlstellungen im 
Gesichtsbereich bestehen. 
Dazu gehören die Gesichts- und Gesichtsschädel-
verletzungen wie sie häufi g bei Verkehrsunfällen 
entstehen. Dazu gehörten aber auch die Tumore 
des Gesichtes und der Gesichtshaut bei denen es 
immer noch keine Alternative zum chirurgischen 
Entfernen gibt. Aktuell ist es möglich, Knochen- 
und Weichteildefekte mit mikrochirurgisch ver-
pfl anztem Gewebe zu behandeln. 

Auch wachstumsbedingte Fehlstellungen der Kie-
fer und der Zahnreihen können korrigiert werden. 

Asymmetrien und ästhetische Mängel des Ge-
sichtes können plastisch verbessert werden. Dabei 
kann es notwendig werden, Kiefer in ihrer Form 
und Größe zu verändern. 

Im Klinikum werden aber auch Aufbauten der Kie-
ferkämme mit Eigen- und Fremdknochen durchge-
führt, wenn Zahnimplantate nicht auf andere Art 
und Weise verankert werden können. 

Dies ist eine wertvolle Ergänzung zu den ambulant 
durchgeführten Operationen. 

Zur Bewältigung dieses Spektrums ist das Klini-
kum mit allen notwendigen Instrumenten und 
Geräten ausgerüstet.

Seit Oktober 2006 besteht die neurochirurgische 
Belegabteilung mit 10 Betten, die von den in 
Altenstadt/WN niedergelassenen Neurochirurgen 
P. Dehling, Ch. Droste, und seit 01.08.07 auch von 
Dr. H. Tannenbaum geleitet wird.
 
Durch die stetig steigende Anzahl der operativen 
Eingriffe wurde eine Verstärkung des Ärzteteams 
notwendig.
Durch die Mitarbeit von Dr. Tannenbaum konnte 
ein sehr erfahrener Kollege hinzugewonnen wer-
den. 
 
Tätigkeitsschwerpunkt der in den Kliniken Nordo-
berpfalz angesiedelten Abteilung ist die operative 
Behandlung von degenerativen Wirbelsäulenerkran-
kungen wie Bandscheibenvorfällen, Verengungen 

des Wirbelkanales und der Nervenkanäle und Insta-
bilitäten der Hals- und Lendenwirbelsäule. 
 
Mit modernster Technik werden Operationen wie 
die mikrochirurgische Entfernung von Bandschei-
benvorfällen, Bandscheibenprothesen, Versteifun-
gsoperationen und Dekompressionen durchge-
führt.  
 
Durch die zunehmend gewünschte Mobilität im 
Alter und die schonenden Operationstechniken 
können auch immer ältere Patienten mit gutem 
Erfolg operiert werden.
 
In der angenehmen und entspannten Atmosphäre 
der Kliniken Nordoberpfalz fi ndet der Patient nach 
der Operation die nötige Ruhe sich zu erholen.

Dr. Dr. Jochen Eggert PD Dr. Dr. Tim Krafft

Dr. Dr. Jochen Eggert, 
PD Dr. Dr. Tim Krafft 
Ärzte für Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie, 
plastische Operationen, 
zertifi ziert DIN EN 9002

Wörthstr. 7 – 92637 Weiden 
Tel. (09 61) 4 10 11  Fax. (09 61) 4 43 26
Email: praxis@mkg-weiden.de
www.mkg-weiden.de

Drs. Dehling/Droste/Tannenbaum 
Kapuzinerstr. 25a
92665 Altenstadt

Tel. (0 96 02) 6 17 18-0

K l in iken
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mailto:praxis@mkg-weiden.de
http://www.mkg-weiden.de
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Die Physiotherapie als Heilmittel ist so alt wie die 
Heilkunde. Aus der Antike und von Naturvölkern 
her sind Bewegungen, Massagen, Wärmeanwen-
dungen und Bäder als Mittel zur Linderung der 
Beschwerden bekannt. Reisende „Bader“ des Mit-
telalters nutzten die Methoden ebenso wie Medi-
zinmänner der Ureinwohner Afrikas oder Südame-
rikas zur natürlichen Behandlung ihrer Patienten.

Zwar sind die Maßnahmen der Physiotherapie so 
alt wie die Heilkunst, der Berufsstand aber ist noch 
relativ jung.

Wir helfen durch aktive Therapie

Mit aktiver Therapie lassen sich dauerhafte Er-
folge erzielen. Heute kommt es dem Gesundheits-
bewusstsein vieler Menschen sehr entgegen, sich 
aktiv an ihrem Genesungsprozess und an der Sta-
bilisierung ihrer Gesundheit beteiligen zu können.

Die Patienten lernen in der Physiotherapie, ihren 
eigenen Körper bewusster wahrzunehmen. Physi-
otherapeuten leisten damit auch Hilfe zur Selbst-
hilfe.

Abteilungsleitung:
Jens Hegebart, Physiotherapeut
(09 61) 3 03-29  27

Stellvertretung:
Anita Feiler, Physiotherapeutin
(09 61) 3 03-29 26

Anmeldung:
(09 61) 3 03-46 00

Ambulante Patienten behandeln wir 
gerne nach terminlicher Vereinbarung.

Jetzt aber zu uns

Unser Team setzt sich aus drei Masseuren und elf 
Physiotherapeuten zusammen.

Wir bieten Prävention – auch ohne Rezept

Zunehmend gefragt sind Angebote in der Gesund-
heitsvorsorge und der Rehabilitation. Physiothe-
rapie leistet damit einen entscheidenden Beitrag 
zur Kostendämpfung im Gesundheitswesen. Denn 
schließlich ist Vorbeugen günstiger als Heilen.
Eine bunte Palette gesunder Möglichkeiten bieten 
wir Ihnen: 
– Rückenschule
– Aquagymnastik
– Osteoporose-Gymnastik
– Wirbelsäulengymnastik
– Herz-Kreislauf-Training
– Nordic Walking
Prävention kann auch rezeptfrei in Anspruch ge-
nommen werden und wird häufi g von den Kran-
kenkassen bezuschusst.

Die Physiotherapie trägt dazu bei, dass die Men-
schen gesünder oder erst gar nicht krank werden.
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Wellnessangebote in der Physiotherapie im Klinikum Weiden

Kassen- und Privatrezepte

Selbstverständlich führen wir auch alle Rezeptverord-
nungen, die Ihnen Ihr Arzt verschreibt, aus. Wenn Sie zu-
sätzliche Informationen, Fragen oder Terminabsprachen 
zu Ihren Rezepten wünschen, können Sie uns gern unter 
folgender Telefonnummer anrufen:   

09 61/303-46 00

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

 Aroma Massage 30 Min. € 20,00
Sport-Massage (Beine) 15 Min. € 10,00
 Sport-Massage (Rücken, Arme, Beine) 40 Min. € 26,00
Unterwassermassage 20 Min. € 16,00
 „Wohlfühl-Massage (Rücken)  20 Min. € 11,00
Lymphmassage 
  • Teilbehandlung (Gesicht und Hals)  20 Min. € 10,00
  •  Teilbehandlung (Bauch + Beine oder

Bauch + Arme) 45 Min. € 20,00
  • Ganzkörper 60 Min. € 28,00
 Fußrefl exzonenmassage 25 Min. € 20,00
Warmpackung 20 Min. € 10,00
 Rotlicht 15 Min. €   5,00
Sprudelbad 20 Min. € 15,00
 Aqua-Fitness (Einzelprogramm) 20 Min. € 15,00
Aqua-Fitness (Gruppenprogramm) 20 Min. €   8,00
 Gymnastische Übungen 25 Min. € 14,00
Dorn-Behandlung  20 Min. € 20,00

„Wohlgefühl für Ihre Muskulatur“
• Sprudelbad
• Massage (Rücken)  40 Min. € 26,00
„Genießen und Entspannen“
• Rotlicht
•  Lockerungsmassage Rücken 35 Min. € 20,00

oder Ganzkörper 45 Min. € 30,00
„Genießen und Locker lassen“
• Fango
•  Lockerungsmassage Rücken 40 Min. € 25,00

oder Ganzkörper 60 Min. € 35,00
„Seien Sie gut zu Ihren Füssen“
• Fußbad
•  Fußrefl exzonenmassage 30 Min. € 23,00

(Auf dem Fuß spiegeln sich die inneren Organe wider. Bei der Fußrefl exzonen-
massage werden die einzelnen Refl exzonen auf der Fußsohle und dem Fuß-
rücken massiert und dadurch die inneren Organe angeregt aber auch beruhigt.)

„Erleichterung für Ihren Rücken“
• Warmpackung
• Dorn-Behandlung 40 Min. € 30,00
(Sanfte Therapie zur Korrektur von Fehlstellung der Wirbelsäule, dabei wendet 
man keine ruckartigen oder schnellen Griffe an.)
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Unbeschwertheit

www.accu-chek.de
Roche Diagnostics GmbH
D-68298 Mannheim
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•-Sanft: 0,6 Mikroliter Blut

•-Schnell: 5 Sekunden Messzeit

•-Sein Sicherheitspaket erkennt mögliche Einflüsse von Luft feuchtigkeit und Temperatur.
Bei Fragen rufen Sie uns bitte im Accu-Chek Kunden Service Center unter der Telefonnummer 0180-200 01 65
(Mo.–Fr., 8 Uhr bis 18 Uhr, 6 Cent /Gespräch aus dem Festnetz der Deutschen Telekom) an oder besuchen Sie uns im 
Internet unter www.accu-chek.de mit vielen kostenlosen Services – informativ und aktuell.

Sanft Blutzucker messen mit einem Plus an Sicherheit.
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Diabetes Mellitus

Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) ist eine chro-
nische Krankheit, deren Häufi gkeit bei ca. 7-8% 
in der Erwachsenenbevölkerung liegt. Die Folgen 
eines unbehandelten oder schlecht „eingestell-
ten“ Diabetes sind dramatisch: Gefäß- und Ner-
venschädigungen sind die Gründe für Nierenver-
sagen, Erblindung, Fußamputationen, koronare 
Herzkrankheit, Schlaganfall usw. Doch diese Fol-
geerkrankungen sind durch richtige Behandlung 
vermeidbar!

Selbstmanagement

Ärzte und Diabetesberaterinnen (Diabetesteam) 
stehen den Menschen mit Diabetes bei der Be-
handlung unterstützend und beratend zur Seite. 
Die Patienten mit Diabetes sind in ihre Behandlung 
intensiv eingebunden. Sie benötigen umfassende 
Kenntnisse über ihre Krankheit, die sie in speziellen 
Schulungen erwerben und dann auch umsetzen 
sollten. Diese Schulung, Beratung und Betreuung 
von Menschen mit Diabetes und der Angehörigen 
ist die Aufgabe des Diabetesberatungs- und -be-
handlungsteams am Klinikum Weiden.

Diabetesberatungs- und Behandlungsteam

Unsere Qualifi kation: 
Unser Personal besteht aus speziell durch die DDG 
weitergebildeten, kompetenten Beraterinnen:

-  Judith Arnold-Schneider, Diätassistentin und 
Diabetesberaterin DDG

-  Sigrid Betz, Diätassistentin und Diabetes-
beratung DDG

-  Doris Forster, Diätassistentin und Diabetes-
beraterin DDG

Unter Ärztlicher Leitung von
-  Dr. Barbara Gailer, Internistin, Diabeto-login DDG

Unsere Klinik ist eine DMP-Klinik; Teilnahme am 
Disease Management-Programm für Diabetes 
mellitus Typ II in Bayern.

Unser Schulungsangebot

Wie bieten ambulante Schulungen oder Bera-
tungen an für Menschen mit:
-  Typ-2-Diabetes (früher: „Erwachsenendiabetes“), 

die kein Insulin spritzen;
-  Typ-2-Diabetes, die eine konventionelle Insulin-

behandlung durchführen;
-  Typ-2-Diabetes, die eine Bolus-Therapie durch-

führen, d.h. zu jeder Mahlzeit ein kurzwirkendes 
Insulin spritzen;

- Bluthochdruckschulungen (=Hypertonie);
-  Typ-1-Diabetes (früher: “Jugendlichendiabetes“), 

die eine Basis-Bolus-Therapie durchführen;
-  Typ-1-Diabetes und bestehende oder geplante 

Schwangerschaft
-  Gestationsdiabetes (= Schwangerschaftsdiabe-

tes)
- Kinder und Jugendliche und deren Familien 

In Kooperation mit der Physikalischen Abteilung

Damit die Bewegung nicht zu kurz kommt, wird in 
den Schulungskursen eine praktische Unterrichts-
einheit zu diesem Thema angeboten. Die Durch-
führung liegt in den Händen der Physikalischen 
Therapie.

Küche

Während der Schulungswoche werden Sie mit 
Zwischenmahlzeiten aus unserer Küche versorgt.

Anmeldung

Zur Schulung benötigen Sie einen Überweisungs-
schein von Ihrem Hausarzt. Die Anmeldung zu den 
jeweiligen Kursen erfolgt über das Sekretariat der 
Med. Klinik I. Dort erhalten Sie auch Stundenpläne 
und nähere Informationen 
Tel.: (09 61) 3 03-31 08.

Bei weiteren Fragen stehen Ihnen die Diabetesbe-
raterinnen gerne zur Verfügung. 
Tel.: (09 61) 3 03-50 08. 

Doris ForsterSigrid BetzJudith Arnold-Schneider

Dr. Barbara Gailer
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„Für uns ist der Patient der Mittelpunkt 
unserer täglichen Arbeit.“

„Für uns ist der Patient der Mittelpunkt unserer 
täglichen Arbeit.“
Unser Pfl ege- und Betreuungskonzept ist ganzheit-
lich und individuell auf Sie als Patientin und Pati-
ent abgestimmt. Im Mittelpunkt unseres Handelns 
steht der Mensch mit seinen individuellen körper-
lichen, seelischen und geistigen Bedürfnissen.

Unsere Arbeit ist mehr als das bloße Erledigen 
von Aufgaben. Vielmehr sehen wir unseren Beruf 
als einen gesellschaftlichen Auftrag, den wir mit-
gestalten und prägen wollen. Deshalb achten wir 
stets auf eine freundliche Atmosphäre und eine 
positive, hilfsbereite Haltung gegenüber unseren 
Patienten und Angehörigen.
Ihr Wohlbefi nden spielt eine wichtige Rolle im 
Gesundungsprozess. Vorrangiges Ziel aller Bestre-
bungen ist dabei, die Kräfte der Selbstständigkeit 
unserer Patientinnen zu aktivieren, zu fördern und 
sie in ihrer aktuellen Situation zu begleiten.

Die Veränderungen im Gesundheitswesen und 
die sich dadurch wandelnden Bedingungen für 

die Gesellschaft sind die Herausforderungen des 
Pfl egedienstes und erfordern zukunftsorientierte 
Handlungskonzepte.

Der Pfl egedienst versteht sich als „Lernende Insti-
tution“. Das bedeutet permanente Einbeziehung 
und Planung von Neuem – Veränderung zum 
Wohle der Patienten! Die neuesten Erkenntnisse 
der Pfl egewissenschaft und Organisationsent-
wicklung werden berücksichtigt. Ständige Wei-
terbildung ist eine Voraussetzung für die Erhal-
tung der hohen Professionalität aller Mitarbeiter. 
Motivation und erstklassige Ausbildung sind die 
Grundlagen, um die Individualität jeder Patientin 
und jedes Patienten berücksichtigen zu können.

Nutzen Sie unsere große Beratungskompetenz im 
Bereich der Wund- und Stomaversorgung und der 
Pfl egeüberleitung.

Das Pfl egepersonal wird von speziellen Fachkräf-
ten unterstützt, die auch Ihnen gerne zur Verfü-
gung stehen. 

Pfl egedienst

Dipl.-Kfm (FH) Thomas Baldauf, Pfl egedirektor

Das Pfl egepersonal wird von speziellen Fachkräften unterstützt, die auch Ihnen 
gerne zur Verfügung stehen.

Helga Keim, Pfl egedienstleitung

Fachteam PDL
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Evergreen Wohn- und P  egeheime

Wackersdorf
0 94 31. 752-0

Nittenau
0 94 36. 950-400

Maxhütte-Haidhof
0 94 71. 308 52-0

Schnaittenbach
0 96 22. 703 37-0

Unsere Leistungen sind „Ihr Zuhause auf der Sonnenseite“
• Individuelle Pfl ege und Betreuung

• Voll- und Kurzzeitpfl ege

• Beschützender Wohnbereich für demenziell erkrankte BewohnerInnen

• Qualifi zierte und motiviert MitarbeiterInnen

• Abwechslungsreiche Freizeitgestaltung

• Wohlfühl-Ambiente

• Komfort-Ausstattung

• 16 Jahre Erfahrung in den Bereichen Senioren- und Pfl egezentren

www.evergreen-net.de   •   info@evergreen-net.de

Ein Unternehmen der PHÖNIX-Gruppe Füssen

Waidhaus
0 96 52. 180-0

Unser Pfl egeheim „Wohnen am Kreuzberg“ liegt 
zentrumsnah in der Rosenquarzfels-Stadt Pleystein, 
eingebettet in die wunderschöne Oberpfalz. Unser 
Haus wurde als privates Pfl egeheim gebaut und erst-
mals im Mai 2002 bezogen.

Wir sind offen für Menschen, die
- einer individuellen Betreuung bedürfen
- eine fachgerechte, medizinische Pfl ege benötigen
- ihren Alltag in familiärer Gesellschaft 

verbringen wollen
- anderen nicht zur Last fallen möchten und
- ein Zuhause in familiärer Geborgenheit suchen.

Außerdem fi nden Sie bei uns:

Kurzzeit- und Verhinderungspfl ege
Zusätzliche Bewegungsangebote zur Entlastung der 
pfl egenden Angehörigen.

Übrigens: Nach ausgiebigen Untersuchungen und Prü-
fungen des medizinischen Dienstes der Krankenkasse 
Bayern (MDK) gehören wir zu einem der vergleichbar 
günstigsten und qualitativ hochwertigsten Heimen.

Besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich selbst!

Pfl egeheim Pleystein
Vohenstraußer Str. 7

92714 Pleystein

Tel. 0 96 54 / 92 23 0
Fax. 0 96 54 / 92 23 30
wohnen-am-kreuzberg@t-online.de
www.wohnen-am-kreuzberg.de

Sie suchen nach Wärme und Geborgenheit?
Wir erleben mit Ihnen den Alltag

Senioren- und Pfl egeheime

Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach vorbei,
wir beraten Sie gerne.

Nabburger Straße 13
92521 Schwarzenfeld
Telefon 0 94 35 / 30 71-0
Telefax 0 94 35 / 30 71-290
Funk 01 71 / 3 16 82 80

Der Bewohner
steht im Mittelpunkt
unserer Arbeit.Senioren- und Pfl egeheim GmbH

„Am Miesberg“„Am Miesberg“

http://www.evergreen-net.de
mailto:info@evergreen-net.de
mailto:wohnen-am-kreuzberg@t-online.de
http://www.wohnen-am-kreuzberg.de
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Pfl egefachliche
Schwerpunkte

Körperpfl ege, Ernährung, 
Bewegung, hauswirt-
schaftl. Versorgung, fach-
spezifi sche Wundbehand-
lungen, Schlaganfall- und 
Karzinompatienten, Ster-
bebegleitung zu Hause, 
sonstige Verordnung des 
Arztes..., Pfl egeberatungs-
gespräche, Verhinderungs-
/Betreuungspfl ege - wenn 
pfl egende Angehörige ver-
hindert oder Erholung brau-
chen, Stundenbetreuung

Zusatzangebote
(neben den Angeboten 

aus SGB V und XI)

Spezielle Einreibetech-
niken, Akupressur, Ent-
s p a n n u n g s t h e r a p i e n , 
Problem-/Konf l ik tbera-
tungsgespräche, Einzel- 
und Gruppengespräche, 
Gesundheitsberatung, Ver-
mittlung v. Hausnotruf und 
aktiven Einsatz, Fahrten 
zum Arzt, kleinere Repa-
raturen in Wohnung und 
Haus, Winterdienste und 
Haustouren-Übernahme.

Pfl egeberatung und 
-unterstützung
von der Klinik in die eigene 
Wohnung

Pfl egekurse
für pfl egende Angehörige

Wir wissen: alle Tätigkeiten sind erlernbar, aber 
nicht die Liebe zum Menschen und zum Beruf.

WEKA

informativ

praktisch

aktuell

kompetent

kreativ

iinformationsbroschüren
� � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�
�

�
�

�
�

�
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Ob es sich um Kommunen, Landkreise, 

Kliniken, Industrie- und Handwerksorganisa-

tionen, Bildungs- und Sozialeinrichtungen,

Fremdenverkehrsvereine oder Unternehmen

handelt, unsere Produkte sind immer das 

ideale Medium für Öffentlichkeitsarbeit 

– im Print- und Internetbereich.

Unsere breite Produktpalette wird auch Sie

überzeugen. Industrie, Handwerk, Handel 

und Dienstleistung nutzen unsere Broschüren

als optimale Plattform für Unternehmens-

präsentationen. Wir überzeugen durch

Erfahrung, Qualität und mit guten Ideen.

Und das seit mehr als 25 Jahren.

WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2 • 86415 Mering

Telefon: 08233 384-0 

E-Mail: info@weka-info.de

www.weka-info.de

mailto:info@weka-info.de
http://www.weka-info.de
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Nikolaistraße 6 · 92637 Weiden

geschaeftsstelle@caritas-weiden.de
www.caritas-weiden.de

Ambulante Kranken- und Alten pflege

Beratung und Hilfe für pflegende 
Angehörige

Professionelle Pflege

Geistlich-religiöse Betreuung

Sicherheit und Geborgenheit

Familiäre Atmosphäre

Rufen Sie an! 
Wir beraten, helfen 
und engagieren 
uns für Sie!

Weiden-Neustadt/WNcaritas

Die Sozial stationen 
in Ihrer Nähe

Die Alten- 
und Pflegeheime

0 96 03/9 12 20

0 96 41/9 11 26

0 96 51/9 14 03

09 61/3 89 14-45

Floß 

Grafenwöhr

Vohenstrauß

Weiden

0 96 82/18 23-0

0 96 02/93 94-0

0 96 44/92 24-0

0 96 51/92 14-0

09 61/4 01 82-0

Erbendorf 

Neustadt a.d. Waldnaab

Pressath

Vohenstrauß

Weiden

Wir pflegen Menschlichkeit.

mailto:geschaeftsstelle@caritas-weiden.de
http://www.caritas-weiden.de
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Dr. rer. nat. Werner Speckner, Leiter Apotheke

Das Team der Apotheke

Die Kliniken Nordoberpfalz AG betreiben auch eine 
große Krankenhausapotheke, die alle Stationen 
und Funktionseinheiten mit apothekenüblichen 
Waren versorgt. 

Das sind Arzneimittel, Infusionen, Röntgenkont-
rastmittel, diätetische Ernährung, Medizinpro-
dukte, Desinfektionsmittel und vieles mehr. 
Die meisten Waren werden in wirtschaftlichen 
Großmengen direkt von den Herstellerfi rmen 
bezogen, in einer Weise wie man es eher von in-
dustriellen Betrieben als von üblichen Apotheken 
kennt. 

So verfügt die Klinikumsapotheke „lediglich“ über 
ca. 1.  000 Artikel, welche von einer Kommission 
unter Leitung der Apotheke nach Qualität und 
Wirtschaftlichkeit ausgewählt werden. 
Zur Beratung der Ärzte und des Pfl egepersonals 
arbeiten vier Apotheker/innen an elektronischen 
Datenbanken, umfangreicher Fachliteratur, in Fort- 
und Weiterbildungen und geben ihr Wissen in re-
gelmäßigen Stationsbegehungen, Arbeitskreisen, 
Kommissionen und Auskünften weiter. 

In den beiden hauseigenen Schulen für die Kran-
kenpfl ege und Kinderkrankenpfl ege wird von der 
Apotheke das Fach Arzneimittelkunde unterrich-
tet. Ebenso sind wir an der Erstellung von Thera-
pie- und Pfl egestandards beteiligt.

Die Apotheke gibt eine Arzneimittelzeitung heraus 
und betreut ein Medizinisches „Infonet“ im klini-
keigenen Intranet.

Versierte Pharmazeutisch-kaufmännische Assis-
tentinnen (PKA) liefern die Arzneimittel täglich 
an die Stationen, sorgen für ordnungsgemäße 
Lagerung, Warenwirtschaft, Rücknahme und Ent-
sorgung der Präparate und organisieren auch 
mit großer Erfahrung und Schnelligkeit neueste 
Arzneimittel aus dem Ausland, die in Deutschland 
noch nicht verfügbar sind.

Im apothekeneigenen Großlabor werden von spe-
ziell ausgebildeten Pharmazeutisch Technischen 
Assistentinnen jährlich 60.000 Packungen selbst 
hergestellt, kontrolliert und analysiert. 

Dazu gehören Kapseln, Salben, Zäpfchen, Trop-
fen und Lösungen, beispielsweise zur Hautpfl ege, 
Desinfektion, Wundpfl ege, aber auch „richtige“ 
Schmerzmittel, Psychopharmaka und spezielle Zu-
bereitungen für die Kinderklinik. 

Die kleinsten Patienten in der Frühgeborenen- und 
Intensivstation können so mit Verdünnungen und 
Verreibungen versorgt werden, die von der Indus-
trie nicht angeboten werden.

Spezielle Fachkenntnisse und Serviceleistungen 
unserer Apotheke für die psychiatrischen Einrich-
tungen im Bezirkskrankenhaus Wöllershof haben 
sich ebenso über Jahrzehnte entwickelt.

Insgesamt werden pro Jahr über 50.000 Patienten 
mit ca. 7 Millionen einzelnen Arzneimitteln be-
dient, ohne die keine Behandlung und Fürsorge im 
Krankenhaus möglich wäre.

Apotheke
K l in iken

Nordoberpfalz AG
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Im Klinikum Weiden wurde im Jahr 1990 zum er-
sten Mal eine Stelle für den Fachbereich des Sozi-
aldienstes geschaffen.

Inzwischen sind in diesem Bereich drei Sozialpä-
dagogen/Innen tätig, die die psychosoziale und 
sozialrechtliche Beratung und Betreuung von 
Patienten und deren Angehörigen anbietet. Aus-
gehend von einem ganzheitlichen Ansatz unter 
Einbeziehung der speziellen Lebenssituation eines 
Patienten bietet unser Sozialdienst Unterstützung 
bei allen durch Krankheit und Behinderung ent-
stehenden persönlichen, sozialen und wirtschaft-
lichen Problemen. 

Dadurch wird sowohl die ärztliche und pfl egerische 
Leistung um eine weitere wichtige Komponente 
ergänzt als auch den individuellen Unsicherheiten 
in der Zeit um den „Entlassungstag“ begegnet. 
Der Sozialdienst wirkt hier als Schnittstelle zwi-
schen den medizinischen und persönlichen Gege-
benheiten und den speziellen Hilfsangeboten des 
jeweiligen Wohnortes.

Unser Sozialdienst bietet Ihnen u.a. Beratung 
und Unterstützung bei:

•  Einleitung von Rehabilitationsmaßnahmen der 
unterschiedlichsten Art

Sie erreichen unsere Mitarbeiter/
Innen zu folgenden Zeiten:

 Pauline Kick (Ganztags):
 Tel.: (09 61) 3 03-29 72
 Betreut vorrangig die 
 Stationen 33, 53, 81, 83
 Dienstzeiten: übliche Bürozeiten

 Günter Kuran (Ganztags):
 Tel.: (09 61) 3 03-28 10
 Betreut vorrangig die 
 Stationen 32, 24, 42, 44, 71, 72 und 
 Pat. während der Strahlentherapie
 Dienstzeiten: übliche Bürozeiten

 Monika Reuter (Halbtags):
 Tel.: (09 61) 3 03-28 12
 Betreut vorrangig die 
 Stationen 23, 43, 52, 73, 74, 75, 82
 Dienstzeiten: Mo, Di, Do, Fr (8.00 –12.00 Uhr)  
 Dienstag (13.00 –17.00 Uhr)

•  Fragen zur häuslichen bzw. ambulanten Pfl ege 
nach dem stationären Aufenthalt 

•  Unterstützung bei der Unterbringung in statio-
nären Pfl egeeinrichtungen (Kurzzeit bzw. Dauer-
pfl egeplätze)

•  Fragen zur Pfl egeversicherung und der Eintei-
lung von Pfl egeeinstufungen über den Med. 
Dienst in Weiden

•  Fragen zum Betreuungsrecht, Vorsorgevoll-
machten, etc.

•  Fragen bei den unterschiedlichsten sozialen 
Schwierigkeiten und Krisen

• Fragen bei bestehender Suchtproblematik

Auf Wunsch kann der Kontakt zu weiterführen-
den Hilfsangeboten, wie unter anderem zu Bera-
tungsstellen oder Selbsthilfegruppen hergestellt 
werden.
Die Beratung erfolgt ausschließlich auf freiwilliger 
Basis. Alle Mitarbeiter/Innen des Sozialdienstes 
unterliegen selbstverständlich der gesetzlichen 
Schweigepfl icht.
Sie können sich entweder direkt über die o.g. Te-
lefonnummern an die einzelnen Mitarbeiter/Innen 
wenden oder Sie wenden sich an Ihren Ansprech-
partner auf der Station. 

Unsere Mitarbeiter/Innen sind Ihnen gerne bei der 
Kontaktaufnahme behilfl ich.

Team Sozialdienst
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LANG- und KURZZEITPFLEGE
für Senioren und pfl egebedürftige Menschen

92685 Floß · Bahnhofstr. 6a
Tel. 0 96 03 / 8 00-193 · Fax 0 96 03 / 8 00-194

info@amreiserwinkel.de
carsten.fi scher@amreiserwinkel.de

LANG- und KURZZEITPFLEGE
beschützende Wohngruppe

92533 Wernberg - Köblitz · Bahnhofstr. 62
Tel. 0 96 04 / 92 13-0 · Fax 0 96 04 / 92 13-50

www.seniorenpfl egeheimamsand.de
carsten.fi scher@seniorenpfl egeheimamsand.de

SENIOREN - UND PFLEGEHEIM
„AM SAND“ Ameiserwinkel

SENIOREN-
UND PFLEGEHEIM

Viele kostenlose Leistungen - informieren Sie sich!

Vertrauen Sie auf unsere Erfahrung!

Ambulanter
 Pfl egedienst
Sonnenschein

Unser Team:

 qualifi ziert
 kompetent
 zuverlässig

Ambulanter Pfl egedienst Sonnenschein
Bahnhofstraße 1 - 92706 Luhe-Wildenau
Tel.: 0 96 07 / 91 15 55
Fax.: 0 96 07 / 91 15 00
E-Mail: Sozialstation-Sonnenschein@online.de
www.sozialstation-sonnenschein.de

Ambulanter Pfl egedienst Sonnenschein
Weiden, Tel.: 09 61 / 4 70 25 75

Ambulanter Pfl egedienst Sonnenschein
Schnaittenbach, Tel.: 0 96 22 / 71 87 80

Ambulanter Pfl egedienst Sonnenschein
Neustadt, Tel.: 0 96 02 / 61 78 56

Ambulanter Pfl egedienst Sonnenschein
Wernberg-Köblitz, Tel.: 0 96 04 / 91 43 15

für Sie vor OrtUnsere Leistungen:

 Grund-, Behandlungs-, Intensiv- 
 und Verhinderungspfl ege
 Pfl egeeinsätze
 24 Stunden Notdienst
 Essen auf Räder
 Tages- und Nachtbetreuung
 Hauswirtschaftliche
 Versorgung
 Hausnotruf

mailto:info@amreiserwinkel.de
mailto:scher@amreiserwinkel.de
http://www.seniorenpfl
mailto:Sozialstation-Sonnenschein@online.de
http://www.sozialstation-sonnenschein.de
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gratus manus
Ambulante Krankenpfl ege

Regina Bäumler
PDL exam.

Krankenschwester

Geschäftsführer
Reinhold
Bäumler

Bürozeiten:
Montag-Donnerstag
8.00-12.00 u. 13.00-17.00 Uhr
Freitag 8.00-14.00 Uhr
24 Std. tägl. erreichbar

Waldthurn
Kreis Neustadt a. d. WN

Am Schützenhaus 9
92727 Waldthurn

Mobil:
01 70/6 85 03 74

zugelassen bei
allen Kassen

Vermittlung 
u. Auskunft:

Inge Wick
Obersdorf 16
92665 Kirchendemenreuth
Tel.  09602/939205
Fax.  09602/939207
Email: Inge.Wick@t-online.de

Sie benötigen dringend Hilfe in 
der Familie oder im Haushalt? 
Nutzen Sie unsere Fachkräfte zur 
Betreuung von Kindern, Haus und 
Garten und bei Familienfesten 
sowie bei verschiedenen Lebens-
situationen (Krankheit, Schwanger-
schaft,…)
Informieren Sie sich bei Ihrer Krankenkasse! 
In der Regel bezahlt diese zumindest teil-
weise eine Haushaltshilfe, bei Schwanger-
schaft oder wenn Kinder unter 12 Jahren zu 
versorgen sind.

Hauswirtschaftlicher
Fachservice

Stadt Weiden u. Oberpfalz Nord

Immer

für 

Sie da

Mensch sein heißt helfen
Ambulante Alten- und Krankep egestation der AWOAmbulante Alten- und Krankep  egestation der AWO
Braunetsriether Weg 34, 92648 Vohenstrauß
Tel.: 09651 / 91230, Handy: 0171 / 6125166
e-Mail: awo.voh@t-online.de

WIR BIETEN IHNEN VORAUSSETZUNGEN FÜR EIN 
MÖGLICHST SELBSTBESTIMMTES INDIVIDUELLES LEBEN:

• professionelle Behandlungsp  ege
• P  ege und Betreuung nach Ihren Bedürfnissen
• Zeit und Geduld für P  egebedürftige und Angehörige
• Hauswirtschaftliche Versorgung
• Essen auf Rädern
• Hausnotruf
• Hilfe bei der Beschaffung von P  egehilfsmitteln
• Einkaufsdienste 
• Verhinderungsp  ege
• Familienp  ege
• P  egeeinsätze halb- bzw. vierteljährlich
• Hauskrankenp  egekurse

mailto:awo.voh@t-online.de
mailto:Inge.Wick@t-online.de


62

K l in iken

Nordoberpfalz AG

Unser Team, bestehend aus 9 für die anfallenden 
Aufgaben einschlägig qualifi zierten Pfl egelehr-
kräften, begleitet derzeit 90 Krankenpfl egeschüler 
durch deren 3- jährige Ausbildung.

In mindestens 2.500 Stunden Praxisausbildung 
sowie 2.100 Stunden Theorie bereiten wir unsere 
Schüler auf der Grundlage des neuen Bundeskran-
kenpfl egegesetzes (01/2004) auf die Anforde-
rungen im Umgang mit Kranken und Schwerst-
kranken aller Altersgruppen vor.

Unser Augenmerk gilt hierbei nicht nur der Ver-
mittlung fachlicher Kompetenzen, sondern insbe-
sondere der Persönlichkeitsentwicklung unserer 
Schüler. Wir fordern und fördern unter anderem 
selbstständiges und eigenverantwortliches Ler-
nen, Teamfähigkeit, soziale und kommunikative 
Kompetenzen. Um dies im Unterricht zu erreichen, 
haben wir uns der handlungsorientierten Didaktik 
verschrieben (das bereits von Pestalozzi propa-
gierte Prinzip des Lernens mit „Kopf, Herz und 
Hand“). 

Konkret heißt das, dass die Schüler unter unserer 
Betreuung in verschiedensten Projekten die Lern-
inhalte selbstständig zusammentragen, bearbeiten 
und vermitteln müssen.

Früchte dieser Arbeit kommen Ihnen, verehrte Pa-
tientinnen und verehrte Patienten, gegebenenfalls 
bereits zu Gute: so haben unsere Schüler für Sie 
eine Beratungsbroschüre zum Umgang mit chro-

nischen und akuten Schmerzen entwickelt, die 
hierbei wissenschaftlich anerkannte Methoden 
der Schmerztherapie berücksichtigt. Eine weitere 
Klasse entwickelte eine Beratungsbroschüre zur 
Vermeidung von Stürzen sowie eine Videopräsen-
tation zu dieser Problematik, die Sie in Kürze im 
Klinik-TV verfolgen können. Zunehmend verlagern 
wir den Unterricht vom Klassenzimmer zu Ihnen, 
an Ihr Bett: Hier lernen unsere Schüler, die für Sie, 
verehrte Patientinnen und Patienten, erforderliche 
und geeignete pfl egerische Versorgung zu planen, 
verschiedenste Pfl egemethoden anzuwenden, mit 
Ihnen Beratungsgespräche zu führen, kleine For-
schungsprojekte durchzuführen und Vieles mehr. 
Dies alles geschieht durch das Erledigen gezielter 
schriftlicher Arbeitsaufträge und unter Anleitung 
durch Kolleginnen und Kollegen der Stationen, 
durch uns Lehrkräfte oder speziell hierfür ge-
schulte Mentoren.

Zu einer guten Ausbildung gehört natürlich auch, 
über den Tellerrand hinauszusehen: So ermögli-
chen wir regelmäßig die geschlossene Teilnahme 
an hochkarätig besetzten Fachtagungen (z.B. Uni-
versität Regensburg), sowie die Visitation einschlä-
giger Fachkliniken oder Fachreferate (z.B. Referat 
für Qualitätsmanagement des Pfl egedienstes der 
Universität Köln). Ziel ist hierbei, Ausbildungsin-
halte zu festigen, Impulse zu geben, bzw. unseren 
Schülern die Gewissheit zu vermitteln, dass sie bei 
uns sehr gut ausgebildet werden und – wenn sie 
sich darauf mit „Kopf Herz und Hand“ einlassen 
– überall in Europa bestehen können. 

1. Reihe unten von re. nach li.: Helga Kriechenbauer, Weidenhöfer Isabel; Mitte von re. nach li.: Beate 
Mark (Schulleiterin), Gabi Trottmann, Rita Zanner, Barbara Schubert-Tannhäuser; obere Reihe von re. 
nach li.: Margit Alt (Sekretärin), Stefan Wurzer, Martina Segerer-Wolf (stellvertretende Schulleiterin)  

Zusammenkommen ist ein Beginn

Zusammenbleiben ist ein Fortschritt

Zusammenarbeiten ist ein Erfolg
  

Henry Ford

Berufsfachschule für Krankenpfl ege - 
Professionelle Qualität mit „Kopf, Herz und Hand“
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Kinderkrankenpfl egeschule oder Multi-Talent-Schmiede? 
Ein neuer Beruf mit vielen Facetten

Die Berufsfachschule für Kinderkrankenpfl ege gibt 
es seit 1972 und hat seither etwa 480 Schüler/In-
nen zu Kinderkrankenschwestern oder Pfl egern 
ausgebildet.

Die Ausbildung dauert, ebenso wie die zur/zum 
Krankenschwester/Pfl eger, drei Jahre und schließt 
mit einem staatlichen Examen ab. 
Seit 2004 hat sich durch das Krankenpfl egegesetz 
eine grundlegende Veränderung des Berufsbildes 
ergeben.

Was hat sich geändert?

Die Berufsbezeichnung. 
Früher: Kinderkrankenschwester/Pfl eger. 
Heute: Gesundheits- und Kinderkrankenpfl egerin/
Gesundheits- und Kinderkrankenpfl eger.

Weiterhin haben sich in der Ausbildung die theo-
retischen Stunden erhöht, die Praxisstunden ver-
mindert.
Hinzugekommen sind in Theorie und Praxis mehr 
Inhalte aus dem Kranken- und Altenpfl egebereich. 
Im dritten Ausbildungsjahr kommt es zu einer 
Spezialisierung in der Kinderkrankenpfl ege mit 
ausgewählten Inhalten aus der Kinderheilkunde 
und ausschließlich praktischem Einsatz in der Kin-
derklinik.

Die neue Ausbildung wird in Zukunft eine ganz 
andere Qualität aufweisen.

Von links nach rechts:  Margit Alt, Beate Spickenreuther, Christine Scharnagl, Waltraud Clemenz, 
Renate Schätzler-Schreyer

Das heißt, diese Pfl egekräfte werden in der Lage 
sein, angefangen beim kranken Früh- und Neuge-
borenen über das Klein- und Schulkind, den Ju-
gendlichen bis hin zum kranken Erwachsenen und 
alten Menschen, eine angepasste Pfl ege durchzu-
führen. Unser Schulteam, bestehend aus vier Lehr-
kräften, hat sich der Aufgabe gestellt, diese neue 
Ausbildung in die Tat umzusetzen.

Uns zur Seite stehen ausgewählte Schwestern und 
Pfl eger, die sogenannten „Mentoren“, oder zu-
künftige „Praxisanleiter/innen“, die den Schülern 
helfen werden, sich auf den Stationen oder auch 
in anderen Einrichtungen der praktischen Ausbil-
dung zurecht zu fi nden. 

Auch bei den praktischen Prüfungen werden sie 
anwesend sein.

Und sollten Sie, sehr geehrte Patientin und sehr 
geehrter Patient zwischendurch von Schülerinnen 
und Schülern unserer Schule betreut werden, bitte 
üben Sie großzügig Nachsicht, wenn einmal nicht 
alles sofort lehrbuchmäßig klappt. Jeder fängt 
eben mal an und die Praxisanleiter und das aus-
gebildete Pfl egepersonal stehen immer bereit, um 
den Schülern zu helfen und um Ihre Bedürfnisse 
zufrieden zu stellen.

Wir wünschen Ihnen einen angenehmen Aufent-
halt in unserem Klinikum und eine baldige Gene-
sung! 

Jugendzimmer



64

Pfl ege – Hygiene – Wartung – Reinigung – Instandhaltung

Tel.: 0 94 35-90 18 10

Fax: 0 94 35-24 80

E-mail: aumeierj@aol.com

www.hygiene-aumeier.de

Hygiene und Sauberkeit durch
AUROL-Produkte

AUROL heißt die Zukunft

CHEMIE & HYGIENE   J. AUMEIER e.K

P.O.Box 1160 · D-92601 Weiden, Germany
Tel. 49 (961) 82-0 · Telefax 49 (961) 82-3102
www.bauscher.de · e-mail: bauscher@bauscher.de

Genießen mit 
guter
Werbung

mailto:aumeierj@aol.com
http://www.hygiene-aumeier.de
http://www.bauscher.de
mailto:bauscher@bauscher.de
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In den Wirtschaftsbetrieben im Klinikum Weiden 
sind alle hauswirtschaftlichen Bereiche unterge-
bracht.

• Küche
• Cafe‘
• Kiosk
• Reinigung  
• Bettenzentrale
• Wäscherei 
• Näherei
• Außenbereich / Patientengarten

Die Wirtschaftsbetriebe sorgen mit den hauseige-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dafür, dass 
sich die Patienten, Besucher und Gäste im Klini-
kum rundum wohlfühlen.
Angefangen von den gereinigten und bereitge-
stellten Betten über die Bettwäsche, bis hin zum 
Reinigungsdienst, der täglich alle Patientenbe-
reiche, Intensivstationen und OP- Bereiche nach 
strengen hygienischen Maßstäben reinigt. Und 
natürlich die Küche, die mit einer reichen Auswahl 
von Speisen (Speisekarte in jedem Zimmer) täg-
lich um das Wohl unserer Patienten und Gästen 
bemüht ist. 

Auch ein schönes Cafe´, mit einem angeschlos-
senen, kleinen Einkaufsbereich, der unsere Pati-
enten und Gäste mit einer Vielfalt an Zeitschriften, 
Blumensträußen, Süßigkeiten und Kosmetikar-
tikeln versorgt, zählt zu den Bereichen der Wirt-

Karl Wittmann (rechts oben) mit Bereichsleitungen

Die Küchenhostessen sind das Bindeglied zwi-
schen Küche  und Patienten. Sie kommen täg-
lich zu Ihnen auf die Station und nehmen Ihre 
Essenswünsche entgegen.

Sollte einmal das Essen nicht Ihren Vorstel-
lungen entsprochen haben oder waren Sie be-
sonders damit zufrieden, teilen Sie es unseren 
Küchenhostessen mit. Somit kommt Ihre Kritik 
oder Ihr Lob direkt in der Küche an. Die Küchen-
hostessen wollen einen Beitrag leisten, Ihnen 
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu 
machen.

Küchenhostessen

schaftsbetriebe. Und zuletzt unser Patientengar-
ten, liebevoll gepfl egt durch unsere Mitarbeiter, 
der in erster Linie zum Wohlbefi nden und zur 
Genesung unserer Patienten mit beitragen soll, 
rundet die Dienstleistung der Wirtschaftsbetriebe 
an Patienten, Besuchern und Gästen ab.

Küchenhostessen



K l in iken

Nordoberpfalz AG

Die gesundheitsorientierte Küche ist aus der Ge-
meinschaftsverpfl egung nicht mehr wegzudenken. 
Hierbei spielen die Qualität der verwendeten Roh-
stoffe sowie die schonende Weiterverarbeitung 
eine große Rolle. 
Eine besondere Stellung in der modernen Gemein-
schaftsverpfl egung fällt auf den Einkauf. In der Zeit 
von BSE, Schweinepest, Massenzucht usw. spielt 
die Herkunft und Qualität der zu verwendenden 
Lebensmittel eine tragende Rolle. Bei der Auswahl 
stehen uns Bauern, Metzger und Bäcker mit Rat 
und Erfahrung zur Seite.

Als unsere Hauptaufgabe sehen wir, den Patienten 
täglich mit ausgewogenen und abwechslungs-
reichen Mahlzeiten zu versorgen. 

Es reicht heute nicht mehr aus, dem Patienten ein-
fach nur ein Essen „vorzusetzen“, sondern der Pa-
tient soll sich aufs Essen freuen. Dabei streben wir 

eine enge Zusammenarbeit zwischen Patienten 
und Küche an. Diese Aufgabe wird von unseren 
Küchenhostessen übernommen, welche bei der 
täglichen Menüaufnahme immer ein offenes Ohr 
für Lob und Kritik haben.

Bei der Verwirklichung unserer gesetzten Ziele 
setzen wir auf unser motiviertes Küchenteam, 
welches aus einer gesunden Mischung zwischen 
„Jung und Alt“ besteht. Dadurch werden ständig 
neue Ideen und Vorschläge diskutiert, die unsere 
Arbeit erleichtern und die Qualität unserer Küche 
verbessern.

Wir bemühen uns täglich aufs Neue, unser er-
reichtes Niveau zu halten bzw. zu verbessern. 

Eine gute Küche schadet sicher dem Ruf des Klini-
kums nicht und sollte als eine angenehme Erinne-
rung an den Klinikaufenthalt haften bleiben.

Küche und Verpfl egung
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Küchenchef Martin Schiener (rechts) mit seinem Team
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Liebe Patientinnen, 
liebe Patienten,

Krankenhaus, Untersuchungen, Diagnosen, Opera-
tion, Pfl egestation – daran denkt man nicht, wenn 
es einem gut geht, wenn man zu Hause leben und 
arbeiten kann. Jetzt aber müssen Sie sich damit 
auseinandersetzen und das ist nicht leicht. 

Wir wünschen Ihnen, dass Sie hier Heilung erfah-
ren dürfen, und dass Sie über alle Krankheiten und 
Grenzen des Lebens hinaus wertvolle Erfahrungen 
mit anderen Menschen und mit Gottes Nähe ma-
chen.

Das Symbol der Klinikseelsorge vereint drei Dinge: 
ein abgeschnittenes Aststück, eine Blume und das 
Kreuz. Ihr Lebensabschnitt hier im Weidener Kli-
nikum unterbricht viel: Die gewohnte Umgebung, 
Ziele und Aktivitäten, und manchmal auch die Le-
bensfreude. Aber an vielleicht ganz unbekannten 
und ungewohnten Stellen kann Neues aufbrechen 
und selbst das Kreuz im Hintergrund wirkt nicht 
mehr bedrohlich, sondern es steht für unseren 
Gott, der Kraft schenkt und neuen Mut, weil alles 
Leid letztendlich überstrahlt wird vom Licht des 
Ostermorgens.

Diese Zuversicht des christlichen Glaubens wün-
schen wir Ihnen besonders und wir möchten Sie 
als Seelsorger und Seelsorgerinnen der katho-
lischen und evangelischen Kirche gern begleiten 
und unterstützen.
Wir sind erreichbar über den Pfl egedienst oder 
über die Rezeption des Klinikums. Die evange-
lische Seelsorge auch über Anrufbeantworter un-
ter der Telefonnummer 2802.

Kath. Klinikseelsorge:
Hans-Gerd Geiger, kath. Pfarrer
Johann Schwinghammer, Pastoralreferent

Evang. Klinikseelsorge:
Margit Stiegel (Pfarrerin)
Sabine Dachauer (Seelsorgerin)
Petra Leonhardt (Seelsorgerin)
Hedwig Fröhlich (Seelsorgerin)
Ehrenamtliches Seelsorgeteam

Seelsorge

Hans-Gerd Geiger, kath. Pfarrer Johann Schwinghammer, Pastoralreferent

Margit Stiegel, ev. Pfarrerin Sabine Dachauer – Seelsorgerin

Kath. Heilige Messe:
Mo., Mi., Fr., 16 Uhr (jeweils mit Kommunionaus-
teilung im Zimmer), Sa., 19 Uhr,  So., 8.30 Uhr (an-
schließend gemeinsame Feier der Krankensalbung 
und Kommunionausteilung). Kommunion, Beichte, 
Krankensalbung auf Wunsch auch jederzeit auf 
Station.

Evangelischer Gottesdienst:
Mit heiligem Abendmahl: Sa., 16 Uhr. Krankena-
bendmahl auch auf der Station möglich.

Über die Rundfunkübertragungsgeräte 
an Ihrem Bett können Sie die Gottesdienste aus der 

Kapelle (Erdgeschoss) mitfeiern (1. Programm).

Unsere Kapelle in der Eingangshalle 
lädt Tag und Nacht 

zu persönlicher Besinnung ein.
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Operationssaal

Historischer Rückblick

1808

In einer medizinischen Topographie des Land-
gerichtsbezirks Parkstein-Weiden fordert Stadt-
physikus Dr. Joseph Steiner die Errichtung von 
Krankenhäusern. Das Armenhaus, das auch als 
Krankenhaus verwendet wurde, war in jeder Hin-
sicht unzureichend. Weiden zählte damals 2050 
Einwohner.

1834

Das Rückgebäude des Armenhauses, „Spittl“ ge-
nannt, wurde mit zwei Krankenzimmern ausge-
stattet, in denen erkrankte Mägde, Knechte und 
Handwerksgesellen behandelt werden sollen. 
Doch das Vorhaben scheiterte an den Kosten.

1837

Eine Seuche ging durch die bayerischen Lande: Die 
asiatische Brechruhr.

Im Hospital am Unteren Markt wurden Betten 
zur Vorsorge aufgestellt. Man wollte aus diesem 
Vorhaben heraus allmählich zur Einrichtung einer 
Krankenanstalt kommen. Aber die Gegner eines 
Krankenhauses betrachteten eine solche Einrich-
tung als Luxus und lehnten wieder ab.

1842

Eine erneute Cholera-Epidemie machte nur zu 
deutlich, dass es zwar zwei Armenhäuser gab, aber 
immer noch kein Krankenhaus. Die Krankenstube 
im Spital wies gerade mal vier Betten auf, die aller-
dings nur aus einem Strohsack bestanden.

1848

Die Regierung der Oberpfalz fordert Vorschläge für 
ein Distriktkrankenhaus. Am 19. August wurde ein 
Bauplan genehmigt.

1862

Das Distriktkrankenhaus wird in eine Lokalkran-
kenanstalt Weiden und in ein Distriktkrankenhaus 
für die umliegenden Gemeinden geteilt. Dienst-
boten wurden kostenlos behandelt, Knechte und 
Mägde hatten bestimmte Beträge abzuführen, 
worin man den Beginn einer Krankenkassen-ähn-
lichen Institution sehen könnte.

1863

Bald schon wird eine Erweiterung und vor allem 
eine Verlegung des Weidener Krankenhauses ge-
fordert. Letzteres vor allem aus sanitären Gründen: 

68

Im Hof des Hospitals gab es immer noch einen Mist-
haufen und in den Hinterhöfen fl oss die Jauche.

1889

Der Neubau eines Krankenhauses an der dama-
ligen Neustädter Straße, heute Gabelsberger Stra-
ße, ist beschlossene Sache.

1911

Weiden wächst weiter. Bei 14.000 Einwohnern 
muss das Krankenhaus wieder neu geplant wer-
den. Im Oktober wird ein neuer Bau mit 52 Betten 
bezogen, anstatt der vorherigen 27 Betten. Bei 
Kriegsbeginn 1914 wird die Bettenzahl verdop-
pelt, ein Großteil davon als Lazarett eingerichtet.

1945

Bedingt durch die vielen Flüchtlinge nach dem 
zweiten Weltkrieg hatte Weiden 40.000 Einwoh-
ner und Krankenhaus und Lazarette waren hoff-
nungslos überfüllt.

1954

Erweiterung oder Neubau? Nach langen Debatten 
wurde am 17. Juli der Erweiterungsbau mit Platz 
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für knapp 200 Betten übergeben. Zudem wird eine 
Krankenpfl egeschule eröffnet.

1961

Im März wird die Kinderklinik in  Betrieb genom-
men. Sie galt als die modernste in der Oberpfalz.

1969 bis 1981

In diesen Jahren gibt es eine Reihe von Neue-
rungen und Ausbauten wie zum Beispiel die Frau-
enklinik, eine eigene Radiumstation, ein modernes 
Zentrallabor, eine Kinderkrankenpfl egeschule und 
eine Urologie.

Zielplanung: 
Kaum ist der „Endausbau“ abgeschlossen, wird 
erneut über eine Erweiterung diskutiert. Im   
Stadtrat kommt es, ähnlich wie in den fünfziger 
Jahren, zu einer Diskussion darüber, ob das Kran-
kenhaus weiter ausgebaut oder an anderer Stelle 
völlig neu gebaut werden soll. Die Entscheidung 
fällt zu Gunsten des Ausbaues. Die neuerlichen 
Baumaßnahmen ziehen sich bis zur Jahrtausend-
wende hin. Der Grund übrigens für die ständigen 
Erweiterungen liegt darin, dass Krankenhausein-
richtungen nach spätestens 20 bis 25 Jahren völlig 
überaltert sind.

1980

 Architektenwettbewerb

1981

Entscheidung über den Ausbau nach den Plänen 
des 1. Preisträgers AB Dipl. Ing. Nickl

1982-1985

Genehmigungsverfahren

1. Bauabschnitt 1985-1988

• Teilsanierungen
•  Neubau zentraler Untersuchungs- u. Behand-

lungsräume
• Bausumme: 16.6 Mio. DM

2. Bauabschnitt 1989-1991

• Errichtung der Tiefgarage
• Heizzentrale
• Bausumme: 27.7 Mio. DM

3. Bauabschnitt 1992-1995

• Neubau Bettentrakt
• Neubau Strahlentherapie
• Bausumme: 40 Mio. DM

Krankensaal

Stationsgang

Kinderklinik 1996 - 1998

• Neubau Kinderklinik
• Bausumme: 22.5 Mio. DM

4. Bauabschnitt 2000 - 2007

• OP-Zentrum mit Aufwachraum
• Intensivstationen operativ/internistisch
• Entbindungsabteilung mit Sectio-OP
• Administrative Räume für Anästhesie 
• Neurologische Klinik
•  Radiologie mit digitalen Röntgengeräten incl. 

PACS/RIS
• Zusammenlegung der Verwaltungsräume
•  Zentrale Sterilgutversorgungs Abeilung (Zertifi -

ziert nach RKI)
• Nuklearmedizinische Abteilung
• Bausumme: 66.5 Mio. DM
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Ärztliche Versorgung

Die ärztliche und die pfl egerische Versorgung ist 
für Ihren Genesungsverlauf entscheidend und hat 
daher bei uns höchste Priorität. Es stehen alle mo-
derne diagnostische und therapeutische Einrich-
tungen bzw. Großgeräte zur Verfügung. Für Ihre 
Behandlung ist zunächst der Stationsarzt zustän-
dig, der in enger Zusammenarbeit mit Oberarzt/-
ärztin und Chefarzt Untersuchungen und Thera-
pien abstimmt. Bitte bringen Sie den Ärzten und 
Ärztinnen das für Ihre Gesundheit notwendige 
Vertrauen entgegen. Halten Sie sich bitte an Emp-
fehlungen, Ratschläge und Anweisungen. Bitte 
sprechen Sie über alles, was Ihr Krankheitsbild be-
trifft und geben Sie ausreichend Einblick und Aus-
künfte über Ihr momentanes Befi nden. Fragen Sie 
immer, wenn etwas unklar ist.  Es ist Aufgabe der 
Ärztinnen und Ärzte, Ihnen umfassend Auskunft zu 
geben. Wenden Sie sich an den/die zuständige(n) 
Oberarzt/-ärztin, oder auch an den Chefarzt, wenn 
Zweifel oder Unklarheiten bestehen oder wenn Sie 
unsicher sind. Tragen Sie Zweifel und Ängste nicht 
unausgesprochen mit sich herum. Arzneien und 
sonstige Heilmittel sind für die Wiederherstellung 
Ihrer Gesundheit notwendig. Bitte halten Sie sich 
genau an die Einnahmeanweisungen und unter-
richten Sie die Ärztin oder den Arzt über Kompli-
kationen bzw. Allergien. Vor Operationen und an-
deren Eingriffen sowie Narkoseverfahren werden 
Sie durch Ihre(n) Arzt/Ärztin über Art, Zweck und 
Schwere der geplanten Maßnahmen aufgeklärt. 
Erst danach entscheiden Sie, ob ein Eingriff durch-
geführt wird und geben Ihr Einverständnis. Um ein 
optimales Behandlungsergebnis zu erzielen brau-
chen wir Ihr Vertrauen und Ihre Geduld. Unbedingt 
mitbringen sollten Sie aber auch Ihren Willen zur 
baldigen Genesung, ohne den sich ein Heilerfolg 
schlecht einstellen wird. 

Alkohol

und Krankheit lassen sich nicht miteinander ver-
einbaren. Alkohol kann den Heilungsprozess emp-
fi ndlich stören.   

Aufnahme

Für die Aufnahme in das Klinikum benötigen Sie 
den Einweisungsschein Ihres Hausarztes. Eine 
Ausnahme stellen hier die privatversicherten und 
selbstzahlenden Patientinnen und Patienten dar.

Arzneimittel

bitte nur nach Anweisungen des behandelnden 
Arztes verwenden. Mitgebrachte Arzneimittel (Medi-
kamente) können der Behandlung entgegen wirken. 

Bankverbindung 

Stadtsparkasse Oberpfalz Nord, 
Kto.-Nr. 620 100 016, BLZ 753 500 00

Besuch

ist im Klinikum Weiden herzlich willkommen. 
Die Besuchszeiten sind deshalb sehr fl exibel.
Günstige Zeiten sind von 13:30 bis 19:30 Uhr. 

Bedenken Sie aber, dass Besuch für Sie und Ihre 
Mitpatienten möglicherweise anstrengend ist, 
etwa wenn Besucherinnen und Besucher in Grup-
pen kommen und längere Zeit bleiben. Wir bitten 
auch um Verständnis, wenn nach einer Operation 
oder in Einzelfällen aus medizinischen Gründen die 
Besuchszeit eingeschränkt ist. Besuche auf der In-
tensivabteilung sind nach Absprache willkommen. 
Sie möchten keinen Besuch? Bitte sprechen Sie 
dies mit dem Pfl egepersonal ab. 

Beschwerden/Anregungen 

siehe Information/Auskunft/Beschwerden 

Besucher- u. Patientencafeteria  

befi ndet sich im Eingangsbereich.

Blumen

Topfpfl anzen dürfen aus hygienischen Gründen in 
den Krankenzimmern nicht aufgestellt werden. 

Bushaltestelle/ÖPNV

Mit der Linie 1 ist das Klinikum Weiden erreichbar. 
Haltestellen sind am Justizgebäude (Sebastian-
straße) und in der Gabelsbergerstraße (Klinikum/
Stadtfriedhof) 

Entlassung

Sie werden entlassen, wenn Sie nach ärztlicher 
Entscheidung der stationären Behandlung nicht 
mehr bedürfen oder wenn Sie Ihre Entlassung 
ausdrücklich wünschen. Wir erbitten in diesem Fall 
aber Ihre schriftliche Bestätigung, dass Sie hierü-
ber die Verantwortung übernehmen. Verlassen Sie 
das Klinikum ohne Zustimmung des behandelnden 
Arztes, kann das Klinikum für  eventuell entste-
hende Schäden nicht haften. 

Vergessen Sie bitte nicht Ihre möglicherweise hin-
terlegten Geld- und Wertgegenstände wieder in 
Empfang zu nehmen.

Fundsachen

werden über die Rezeption verwaltet. Bitte dort ab-
geben bzw. verlorene Gegenstände dort erfragen. 

Geldautomat

Im Foyer des Klinikums – unweit der Rezeption 
befi ndet sich ein Geldautomat der Stadtsparkasse 
Weiden.

Handy/Mobilfunk

Der Betrieb von C-, D- und E-Netz-Mobiltelefonen 
im gesamten Klinikum kann gefährliche Störungen 
an medizinisch-technischen Geräten und Einrich-
tungen verursachen. Die Nutzung von Mobiltele-
fonen ist deshalb im gesamten Klinikum unter-
sagt. Mobilgeräte, die von Bediensteten genutzt 
werden, sind spezielle Geräte für den Betrieb im 
Krankenhaus.

Hausordnung 

Mit der Aufnahme in unser Klinikum treten Sie in 
die Krankenhausgemeinschaft ein. Ein gemein-
schaftliches Nebeneinander bedarf gewisser Re-
geln, die in unserer Hausordnung festgelegt sind. 
Mit Ihrer Unterschrift bzw. mit Entgegennahme 
von Krankenhausleistungen erkennen Sie auch 
die Hausordnung an.  Detaillierte Ausführungen 
entnehmen Sie bitte dem Informationsordner im 
Patientenzimmer.
Ruhe und Ordnung sind wertvolle Helfer bei der 
Behandlung und Genesung unserer Patientinnen 
und Patienten. Wir bitten Sie, auf Kranke gebüh-
rend Rücksicht zu nehmen und gegebenenfalls 
sogar untereinander zu helfen. 

Information/Auskunft/Beschwerden

Alle  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unseres Kli-
nikums geben gerne Auskunft. Offi ziell stehen in 
der Eingangshalle unsere Rezeptionsangestellten 
und unser Patienten-Begleitservice zur Verfügung. 
Bei Problemen, Beschwerden und Anregungen, die 
nicht an Ort und Stelle z. B. Stationspersonal, Sta-
tionsarzt gelöst werden können, wenden Sie sich 
bitte an das Beschwerdemanagement,  Eingangs-
bereich, Zimmer 20.21, Telefon im Haus 21 11. 
 
Internet

Ein Internet-Service-Tisch steht in der Eingangs-
halle zur Verfügung. 

Kasse

Barzahlungen werden an der Rezeption abge-
wickelt. Hier können Sie z. B. auch vor der Entlas-
sung die gesetzlich vorgeschriebene Eigenbeteili-
gung an den Krankenhauskosten einzahlen.

Kiosk

befi ndet sich im Erdgeschoss, Eingangsbereich.
Öffnungszeiten entnehmen Sie bitte dem aktu-
ellen Aushang vor dem Kiosk.

Kopfhörer

Damit Ihre Mitpatienten nicht gestört werden, ha-
ben Sie die Möglichkeit, an der Rezeption Kopfhö-
rer für die Fernsehanlage zu erwerben.
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Kultur im Klinikum

Es fi nden in regelmäßigen Abständen verschie-
dene kulturelle Veranstaltungen wie Konzerte 
oder Ausstellungen statt. Wir laden Sie und Ihre 
Angehörigen sehr herzlich zu diesen kostenlosen 
Veranstaltungen ein. Die Ankündigungen erfolgen 
im einzelnen über hausinterne Plakate und Durch-
sagen.

Parken

Kostenlosen Parkraum für Patienten und Besucher 
auf dem Klinikgelände können wir aufgrund der 
eingeengten, innerstädtischen Lage leider nicht 
zur Verfügung stellen. Wir bitten um Ihr Verständ-
nis. 
Bitte versuchen Sie deshalb, einen stationären 
Aufenthalt so zu planen, dass Ihr Auto zuhause 
bleibt. 
In unserer Tiefgarage ist die 1. Ebene gegen Ent-
richtung der ortsüblichen Parkgebühr für Klinikbe-
sucher reserviert.
Wird die Tiefgarage innerhalb von 20 Minuten 
wieder verlassen, wird keine Parkgebühr erhoben. 
Das Ticket muss allerdings vor dem Herausfahren 
auch am Kassenautomat (kostenlos) entwertet 
werden.
In Ausnahmefällen können Patienten gegen Ent-
richtung einer reduzierten Tagesgebühr in der Tief-
garage parken. Die Kosten erfragen Sie bitte an 
der Rezeption.   

Patienten-Aufnahme

Bei der Ankunft in unserem Haus bitten wir Sie um 
Angaben Ihrer Personalien in der Patienten-Auf-
nahme (1. Stock).  
Die Allgemeinen Vertragsbedingungen (AVB) so-
wie die jeweils geltenden Kostentarife und weitere 
Informationen entnehmen Sie bitte unserer Pati-
enten-, Informationsmappe, die in jedem Patien-
tenzimmer ausliegt. 

Patientenfürsprecherin

Die in unserem Hause etablierte Patientenfürspre-
cherin ist ehrenamtlich tätig und unterliegt keiner-
lei Weisungen des Krankenhauses. Selbstverständ-
lich sprechen Sie Probleme am besten sofort und 
dort an, wo sie entstehen oder behoben werden 
können (Pfl egedienst, Stationsarzt oder auch beim 
Beschwerdemanagement). Sollten Sie diesen Weg 
jedoch scheuen, nicht weiterkommen oder Hilfe 
benötigen, wenden Sie sich bitte vertrauensvoll 
an die Patientenfürsprecherin. Kontaktmöglichkeit 
und Sprechzeiten entnehmen Sie der Patienten-In-
formationsmappe in Ihrem Zimmer.  

Pfl egeüberleitung

Die Pfl egeüberleitung sichert durch Beratung, In-
formation, Organisation und Koordination eine 

pfl egerische Versorgung auf hohem Niveau über 
den stationären Bereich hinaus. Zusammen mit 
dem Patienten, als dessen Fürsprecher sich die 
Pfl egeüberleitung sieht, wird die Versorgung zu 
Hause geplant und organisiert. Den Kontakt erhal-
ten Sie über das Stationspersonal. 

Post

Für Ihre abgehende Post steht ein Briefkasten in 
der Eingangshalle bereit. Briefmarken können Sie 
im Kiosk erwerben. 

Rauchen

Krankenhäusern kommt eine herausragende Stel-
lung bei der Umsetzung des Nichtraucherschutzes 
zu. Als Ort der Heilung und Genesung versuchen 
wir zudem, auf die schädlichen Gefahren des Rau-
chens hinzuweisen. Das Rauchen im Klinikum ist 
deshalb grundsätzlich untersagt.
Für Raucher steht ein speziell gekennzeichneter 
Raum im Bereich des Eingangs zur Verfügung. Wir 
bitten Sie jedoch,  das Rauchen möglichst einzu-
schränken oder besser noch zu unterlassen.  Bitte 
weisen Sie auch Ihre Besucherinnen und Besucher 
darauf hin. 

Sozialdienst

Der Sozialdienst hilft Ihnen und Ihren Angehöri-
gen bei sozialen und persönlichen Fragen, die im 
Zusammenhang mit der Erkrankung entstehen 
können.
Bitte vereinbaren Sie im Bedarfsfall telefonisch 
einen Gesprächstermin mit dem Sozialdienst in 
unserem Klinikum.

Stomaberatung

Sollten Sie in der Situation sein, einen künstlichen 
Ausgang zu bekommen, so lassen wir Sie mit die-
sem Problem nicht allein, sondern stellen Ihnen 
eine speziell dafür ausgebildete Stomaberaterin zur 
Seite. Sollten Sie schon länger Stomapatient sein 
und Probleme haben, steht Ihnen diese Schwester 
ebenfalls beratend zur Seite. (Tel. 5005).

Telefon/Fax

Wenn Sie telefonieren oder telefonisch für Ihre 
Angehörigen erreichbar sein möchten, können Sie 
unseren Telefonservice von jedem Krankenbett aus 
nutzen. Die notwendigen Telefonkarten sind in der 
Patienten-Aufnahme oder an der Rezeption erhält-
lich. Für das Laden der Karten stehen Automaten 
im Eingangsbereich (Foyer) und bei der Patienten-
Aufnahme. Näheres entnehmen Sie bitte dem 
gesonderten Informationsblatt. Sie können aber 
auch den Münzfernsprecher oder das Kartentele-
fon in der Eingangshalle nutzen. Ein Telefaxgerät 
steht an der Rezeption für Sie gegen Kostenersatz 
bereit. 

Tiefgarage

siehe Parken

Rundfunk – Fernsehen

Die Bedienung der Rundfunk- und Fernsehanlage 
entnehmen Sie bitte dem Informationsordner im 
Patientenzimmer.

Den Kopfhörer für den Fernseher gibt es an der 
Rezeption zu erwerben.

Zuzahlung

Aufgrund geltenden Rechts sind Krankenhäuser 
verpfl ichtet, von gesetzlich oder freiwillig Versi-
cherten vom Beginn der Behandlung an 10 € je 
Kalendertag zu erheben. Innerhalb eines Kalender-
jahres ist diese Zuzahlung für längstens 28 Tage 
zu leisten. Bitte entrichten Sie den entsprechenden 
Betrag an unserer Rezeption oder in der Kasse vor 
Ihrer Entlassung. Wir leiten diesen Betrag direkt an 
die Krankenkasse weiter, er ist also nicht für unser 
Klinikum zu verwenden. Diese Zuzahlungspfl icht 
besteht nicht:

•  bei Patienten bis zur Vollendung des 18. Lebens-
jahres

• bei Entbindungspfl ege
• bei Arbeitsunfällen
• bei Privatversicherten.
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Das Bezirkskrankenhaus Wöllershof ge-
hört zum Unternehmen 
Medizinische Einrichtungen des 
Bezirks Oberpfalz GmbH

Der Versorgungsauftrag für das Bezirks-
krankenhaus Wöllershof beinhaltet die 
psychiatrische, psychotherapeutische und 
psychosomatische Versorgung der nörd-
lichen Oberpfalz.

Im Einzelnen sind dies
• der Landkreis Neustadt an der Waldnaab,
• der Landkreis Tirschenreuth,
• die kreisfreie Stadt Weiden,
• Anteile des Landkreises Schwandorf,
• Anteile des Landkreises Amberg-Sulzbach

mit insgesamt ca. 320 000 Einwohnern.

Das Einzugsgebiet der Fachklinik für Abhän-
gigkeitserkrankungen als Rehabilitations-
einrichtung für Alkoholkranke erstreckt sich 
auch auf Teile von Ober- und Mittelfranken.

Gemäß Versorgungsauftrag erbringen wir 
Leistungen in folgenden Aufgabenberei-
chen:
• Prophylaxe
• Diagnostik
• Behandlung
• Rehabilitation

Anschrift:

Med. Einrichtungen des
Bezirks Oberpfalz GmbH
Bezirkskrankenhaus Wöllershof
Postfach 1180
92656 Neustadt / WN

Tel.: 09602 / 78 – 0

Grundlage unseres diagnostischen und 
therapeutischen Handelns ist das multifak-
torielle Krankheits- und Störungsmodell mit 
biologischen, psychologischen und sozialen 
Bedingungen.

Das wissenschaftliche Krankheitsmodell be-
stimmt dabei im Zusammenwirken mit einem 
ganzheitlichen Menschenbild unsere wich-
tigsten Handlungsprinzipien:

• Spezialisierung mit Orientierung an den 
wichtigsten Störungsbildern
Aufgrund der Spezialisierung ist es mög-
lich diagnostische und therapeutische 
Angebote auf hohem qualitativen Niveau 
anzubieten und gleichzeitig eine weitge-
hende personelle Kontinuität der Behand-
lung sicherzustellen. Die Größe des Be-
zirkskrankenhauses Wöllershof lässt die 
Spezialisierung im Bereich der wichtigsten 
Krankheitsbilder zu. 

• Leitlinienorientierung und Evidenzba-
sierung
Die Behandlung im Bezirkskrankenhaus 
Wöllershof basiert auf in Wissenschaft und 
Praxis abgesicherten Erkenntnissen be-
züglich ihrer Wirksamkeit.

• Behandlung und Pfl ege im interdis-
ziplinären Team
Multiprofessionelle Teams gewährleisten 
die Umsetzung des ganzheitlichen Ansatzes 
und die alltägliche Beziehungsgestaltung.
Die Zusammensetzung des Behandlungs-
teams orientiert sich dabei an der Psych-
iatrie-Personalverordnung und beinhaltet 
folgende Berufsgruppen:

 o Pfl egefachkräfte
 o Ärzte/innen
 o Ergotherapeuten/innen
 o Sozialpädagogen/innen
 o Psychologen/innen
 o Physiotherapeuten/innen

Dr. Heribert Fleischmann, 
Chefarzt

Ludwig Biller, 
Pfl egedienstleiter

Bezirkskrankenhaus Wöllershof, Kuppelbau

Bezirkskrankenhaus Wöllershof
Einrichtungen des 
Bezirks Oberpfalz GmbH
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• Einhaltung weitgehender Beziehungs-
konstanz während der Behandlung
Die Stationskonzepte unterstützen die Bei-
behaltung konstanter Bezugstherapeuten 
beim Wechsel zwischen
o beschützten und offenen Teilbereichen 

und
 o  stationärer, teilstationärer bzw. ambu-

lanter Behandlung

• Vorrang rehabilitativer Überlegungen
Lebensmittelpunkt der Patienten ist ihr bis-
heriges soziales Umfeld.
Um diese soziale Integration möglichst auf-
rechtzuerhalten haben ambulante oder teil-
stationäre Behandlungsangebote Vorrang 
vor vollstationären Maßnahmen. Daneben 
werden die stationären Behandlungszeiten 
möglichst kurz gehalten.

• Einbeziehung des sozialen Umfeldes
Die Annahme eines bio-psycho-sozialen 
Krankheitsmodells bedingt die ständige 
Berücksichtigung des sozialen Umfeldes 
der Patienten.
Art und Umfang der Einbeziehung von An-
gehörigen werden dabei - soweit möglich - 
in Absprache mit den Patienten festgelegt.
Dies kann in Form individueller Kontakte 
oder im Rahmen störungsspezifi scher An-
gehörigengruppen erfolgen.

• Allgemeine Handlungsweisen
Information und Aufklärung, individuelle 
Therapieplanung und ausreichende Do-
kumentation sind die selbstverständlichen 
Grundlagen unseres Handelns.

Als Besonderheit wird ein von der Deutschen 
Gesellschaft für Schlafforschung akkredi-
tiertes Schlafl abor mit internistischer, neu-
rologischer und psychiatrisch/psychothera-
peutischer Kompetenz geführt.

Im Bezirkskrankenhaus Wöllershof teilen 
sich 165 vollstationäre Betten und 10 Plätze 
für die teilstationäre Behandlung auf 3 Ab-
teilungen auf.

Allgemeinpsychiatrie
Behandlung von psychischen Störungen im 
Erwachsenenalter
• Krisenreaktionen
• Verhaltens- und Persönlichkeitsstörungen  
 oder
• Psychosen

Integriert in die Allgemeinpsychiatrie ist die 
psychosomatische Abteilung
Behandlung von 
• Depressionen
• Angst- und Panikzuständen
• Essstörungen
• Chronische Schmerzzustände oder
• Störungen der Sexualität

Gerontopsychiatrie
Behandlung von alterspsychiatrischen sowie 
körperlich verursachten psychischen Erkran-
kungen:
• Alzheimer Erkrankung
• Andere Demenzen oder
• Verwirrtheitszustände

Suchtmedizin
Behandlung von Abhängigkeitserkrankungen:
• Alkohol
• Medikamente oder
• Drogen

In der Psychiatrischen Institutsambulanz
werden psychisch Kranke aller Diagnose-
gruppen behandelt:
• Depression, Psychosomatik, Psychosen, 

Alkohol, Alterserkrankungen
• Illegale Drogen und Substitution
• Schlafmedizin

Je nach Bedarf werden die ambulanten Pa-
tienten in das stationäre Konzept integriert 
und dezentral von dem für das Krankheits-
bild zuständigen Stationsteam behandelt.

Als zusätzliche Angebote werden vorgehal-
ten
• Konsil- und Liaisondienst in Kliniken
• Betreuung von Angehörigen- oder Selbst-

hilfegruppen
• Überbrückende Betreuung für alkoholab-

hängige Patienten beim selbständigen 
Wohnen

• Hausbesuche durch psychiatrische Fach-
pfl egekräfte

Bezirkskrankenhaus Wöllershof,
Schlafmedizinisches Zentrum,
Frau Dr. med. Tamara Kunze

Fachklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik   
Fachklinik für Abhängigkeitserkrankungen (Rehabilitation)

Einrichtungen des 
Bezirks Oberpfalz GmbH

Dr. Michael Ziereis,
Stellvertretender Ärztl. Dirketor
Allgemeinpsychiatrie,
Institutsambulanz

Dr. Martin Breininger, Oberarzt
Gerontopsychiatrie

Helena Heckrodt, Oberärztin
Suchtmedizin
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nach Bayreuth

nach Hof

nach Nürnberg

25032503

63066306 1111

1212
1515

3030

4040

Neuhaus/Pegn.

9

1616

Creußen/Bayreuth

83618361

Kaltenbrunn
Neuenhammer

Liniennetz Landkreis Neustadt a. d.Waldnaab

Buslinien
9       Freibadlinie
11     Weiden - Irchenrieth - Leuchtenberg -
         Tännesberg - Oberviechtach
12     Weiden - Meerbodenreuth - Parkstein 
-
         Schwand
15     Neustadt - Altenstadt - Parkstein -     
         Schwand
         (Sogritz)
16     Weiden - Altenstadt - Neustadt/WN-  
         Parkstein - Schwand
30     Weiden - Etzenricht - Kohlberg
40     Heinersreuth - Schlammersd. -      
         Eschenbach
2500 Waldthurn - Vohenstrauß
2503 Weiden - Edeldorf - Wilchenreuth - 
         Neustadt
2505 Oberviechtach - Moosbach - 
         Vohenstrauß
2506 Moosbach - Eslarn - Oberviechtach
2507 Brünst - Lösslmühle - Neuenhammer -  
         Pleystein - Vohenstrauß
2508 Lösselmühle - Pleystein
2703 Tirschenreuth - Weiden
2705 Tirschenreuth - Plößberg - Weiden
6269 Pressath - Eschenbach - Auerbach -

6272 Weiden - Neustadt/WN - Floß - Silberhütte
6275 Weiden - Schwandorf
6277 Weiden - Neustadt - Erbendorf - Kemnath
6278 Weiden - Mantel - Grafenwöhr - Eschenbach
6279 Weiden - Pressath - Kemnath -  Kirchenlaibach
6283 Kemnath - Neustadt a.Kulm,/Preissach -
         Eschenbach
6285 Weiden - Theisseil - Waldthurn - Georgenberg - 
         Lösselmühle
6291 Weiden - Vohenstrauß - Waidhaus/Moosbach 
-

6293 Neustadt/Floß - Vohenstrauß
6294 Flossenbürg - Floß - Vohenstrauß
6295 Weiden - Neustadt - Wöllershof/Windisch-  
         eschenbach - Friedenfels
6297 Vohenstrauß - Tännesberg - 
         Leuchtenberg - Vohenstrauß
6306 Weiden - Schnaittenbach - Amberg
8361 Oberbibrach - Vorbach - Bayreuth

 

Leistungsstarker
 ÖPNV in Ostbayern

RBO Regionalbus Ostbayern GmbH
Niederlassung Nord
Am Wörnzgraben 3
92637 Weiden
Tel.: 0961 / 4 81 68 25        www.RBO.de

Informationen erhalten Sie im NWN-Kundenbüro unter 0180/1726934
(39 cent/Min., Mobilfunk abweichend)

Platz für gute Werbung 
überlassen Sie 
nicht dem Zufall

http://www.RBO.de
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Konzerte, Ausstellungen Alle Sportveranstaltungen, Restau-
rants, Biergärten, Bringdienste Infos Sportstudios, Kart-
bahnen, Schwimmbäder über Saunen, Vereine, Hotels, -
Campingplätze, Ferienwohnungen, Theater Ihre Stadtpläne,
Routenplaner Stadt Fabrikverkäufe,  Immobilien, Jobs …

Ihre Stadt. Ihr Leben. 

Ihre Seite.

Fragen zum Stadtlinienverkehr?

Oskar-von-Miller-Str. 14
92637 Weiden i. d. Opf.

Tel. (09 61) 6 70 32-0   Fax 6 70 32-30
H o m e p a g e :   w w w . w i e s - b u s . d e

Mit uns kommen Sie überall hin

http://www.wies-bus.de
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Diakonie – eine gute Adresse Rat und Tat
in

schwierigen
Zeiten

P  ege:
• Eleonore-Sindersberger-Altenheim
• P  egeheim der Diakonie/Kurzzeitp  ege
• St. Michael Zentrum
• Luise-Elsäßer-Haus
•  Ambulante Kranken- u. Altenp  ege

– mit Familienp  egerin
– und Essen auf Rädern

Neu:
St. Michael Zentrum, Weiden
Verkauf von Wohneinheiten für
P  ege und Betreutes Wohnen

Sprechen Sie mit uns:
Diakonisches Werk
Sebastianstraße 18, 92637 Weiden
Tel. 09 61/38 93 10 · Fax 09 61/38 01 41
www.diakonie-weiden.de

Eleonore-Sindersberger-Altenheim
Tel. 09 61/3 91 61 80

Diakoniezentrum / Kurzzeitp  ege
Tel. 09 61/3 89 31 50

St. Michael Zentrum
Tel. 09 61/63 49 30

Sozialstation / Essen auf Rädern
Tel. 09 61/3 89 31 20

Beratungsdienste:
• Allgemeine soziale Beratung
• Migrationsberatung
• Frauenhaus
• Ökumenische Telefonseelsorge

Hilfe zur Arbeit
• Arbeitsförderzentrum
• Werkhöfe (Gebrauchtmöbel 

und Textilien)
– Weiden
– Tirschenreuth

Sie können uns auch gerne mit 
einer Spende unterstützten!
Konto: Hypo Vereinsbank Weiden
BLZ: 75320075, Konto Nr. 1619756

http://www.diakonie-weiden.de


Mittelbayerisches Rehabilitationszentrum Bad Kötzting
Klinikum Luitpold  ·  Capio Klinikum Maximilian

Orthopädie · Neurologie · Geriatrie

Das Klinikum Luitpold und das Klinikum Maximilian bilden zusammen das Mittelbayerische Reha-

bilitationszentrum. Mit beiden Einrichtungen ist ein auf höchster Qualitätsstufe stehendes Gesund-

heitszentrum für Anschlussheilbehandlungen und ambulante sowie stationäre Rehabilitationsmaß-

nahmen geschaffen, das einen dauerhaften und lang anhaltenden Therapieerfolg bei den derzeit 

häufi gsten Krankheitsbildern gewährleistet.

Indikationen

Klinikum Luitpold

• nach Operationen an Knochen und 
Gelenken einschließlich Gelenkersatz

• Unfallfolgen am Bewegungsapparat
• Konservativ/operativ versorgte  

Bandscheibenerkrankungen
• Osteoporose
• Periphere arterielle Verschlusskrankheit
• nach Amputationen

Klinikum Maximilian

• Akute Hirnschädigung (Schlaganfall)
• Schädel-Hirn-Trauma
• nach neurologischen Operationen
• Morbus Parkinson
• Multiple Sklerose

• Geriatrie

Mittelbayerisches Rehabilitationszentrum
Klinikum Luitpold · Klinikum Maximilian

Weißenregener Str. 1 • 93444 Bad Kötzting
Telefon: 0 99 41/ 97-0 • Telefax: 0 99 41/ 97-30 99

E-Mail: info@reha-badkoetzting.de • www.mittelbayerisches-rehazentrum.de

anerkannter Kneipp-Badebetrieb

Therapieangebote

Krankengymnastik, Sporttherapie, Ergotherapie, Physikalische Therapie, Gangrehabilitation, Logopädie,

Hippotherapie, Kneipp-Anwendungen, Psychologie, Sozialpädagogik, Diätschulung und -beratung, 

umfangreiche Freizeitangebote

mailto:info@reha-badkoetzting.de
http://www.mittelbayerisches-rehazentrum.de



